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Der 60. Geburtstag des Königs Otto
von Bayern.

Am heutigen 27. April begeht der bayeriſche König
Otto I. ſeinen 60. Geburtstag; er begeht ihn in dem abge
legenen ſtillen Schlößchen Fürſtenried bei München in
welchem er nunmehr ſchon 30 Jahre die Hälfte ſeines
Lebens in geiſtiger Umnachtung, doch ſonſt bei be
wundernswerter körperlicher Geſundheit, verbringt.

Des Königs geiſtige Erkrankung ließ ſich ſchon in den
Tagen ſeiner Kindheit in unverkennbaren Anzeichen nach
weiſen, was ſeiner nächſten Umgebung, insbeſondere den ge-
ängſtigten Eltern, große Sorgen bereitete; noch hoffte man
in dieſer Zeit, daß Erziehung, Lebensweiſe und Erfahrung
das Gefürchtete nicht eintreten ließen. Die Vergangenheit
hat uns gezeigt, wie trügeriſch dieſe Hoffnungen waren. Er
wurde zum Opfer einer tückiſchen, langſam fortſchleichenden
Krankheit, mit ihm bekanntlich auch ſpäter ſein Bruder, der
von ſeinem Volke abgöttiſch geliebte König Ludwig II., und
neben dem hohen Elternpaar ſah ſich ein ganzes Volk um
ſeine reichſten Hoffnungen betrogen.

König Otto iſt am 27. April 1848 geboren: er war
von den beiden Söhnen des bayeriſchen Königspaares,
Naximilian II. und deſſen Gemahlin Marie, einer preußi-
ſchen Prinzeſſin, der Nachgeborene und kam zwei Monate
zu früh zur Welt, wohl infolge eines jähen Schrecks, der
die damals 22jährige Königin in den revolutionären Tagen
überfiel; er zeigte ſich ſehr ſchwächlich entwickelt und wurde
von den Aerzten als nicht lebensfähig erklärt. Er wuchs
indes zu einem anmutigen Kinde heran, ward durch ſeine
Sanftmut und ſein weiches Gemüt bald der Liebling des
ganzen Hofes und wurde infolge ſeines Fleißes und ſeiner
ſeltenen Gewiſſenhaftigkeit Altersgenoſſen als Muſter hin-
geſtellt. Es war ein herrliches Familienbild, wenn man
damals die königliche Mutter mit ihren beiden lieblichen
Söhnen, die ſich ſehr zugetan waren, in den Straßen
Nünchens promenieren ſah. Die Erziehung der Prinzen
war eine ſtrenge vielleicht zu ſtrenge. Neben ſeiner mili-
täriſchen Ausbildung beſuchte Otto auch die Vorleſungen
der Univerſitäts-Profeſſoren Gieſebrecht, Riehl, Carriere.
1863 ward er Unterleutnant, 1864 Oberleutnant und nach
Erlangung der Großjährigkeit 1866 Hauptmann.
das 5. Chevauleger-Regiment, deſſen Jnhaber er im
folgenden Jahre geworden, inſpizierte er in deſſen Garniſon
Speyer (Rheinpfalz) im Auguſt 1867. Jn ſeiner ſchmucken
Uniform erregte die ſchlanke Geſtalt des Prinzen in den
Straßen der bayeriſchen Reſidenzſtadt beſonderes Aufſehen.

Bei Ausbruch des Krieges 1866 reiſte Otto, der jetzt,
als großjährig, eigenen Hofſtaat nebſt einer Apanage von
89000 Gulden hatte, in das Hauptqautier ab. Nach Be
richten von Augenzeugen ſah man ihn mehrmals an be-
drohten Punkten er zeigte Mut und große Entſchloſſenheit,
verblieb dabei aber immer in heiterer Stimmung.
135870 ſandte ihn ſein Bruder Ludwig war ſeit 1864,
in Jünglingsalter von 1816 Jahren, König geworden
weder ins Feld, wo er im Hauptquartier König Wilhelms
von Preußen einer Abteilung des Generalſtabes zugeteilt
wurde. Hier erregte er indes durch Reden und Handlungen
unliebſames Aufſehen, infolge zutage tretender Unklarheit
kiner geiſtigen Funktionen gab es peinliche Vorkommniſſe
Er korreſpondierte mit dem Feinde, drang auf Frieden u. a.),
die ſein Verbringen nach München bezw. in das außerhalb
er Stadt gelegene Schloß Nymphenburg zur Folge hatten.
Nmit wurde ihm auch jene Stellung bei dem Heere, die
ihm als Bruder des regierenden Königs zukam, entzogen.
Leine jetzt häufiger gewordenen Wahnvorſtellungen machten,
im öffentliche Auftritte zu vermeiden, eine ſtrenge Ueber-
vachung nötig. Trotzdem ereigneten ſich noch Zwiſchen
üle, ſo jener, welcher die Aufmerkſamkeit der Münchener

völkerung ganz beſonders auf den unglücklichen Bruder
des Königs lenkte: am Fronleichnamstage des Jahres 1873
var es dem Prinzen gelungen, ſich der ung zu ent
rhen, und er erſchien plötzlich in der Frauen-(Dom-Kirche,
gab ſich in das Presbyterium und ſagte mit lauter
äümme das Confiteor. Der Erzbiſchof (v. Scherr) mußte
a Hochamt unterbrechen, doch gelang es zwei Kanonikern,

Dienstag, 28. April 1908.
den Prinzen zu beruhigen und wegzuführen. Nach einer
anderen peinlichen Szene Otto war an das Fenſter ge
ſtürzt, durch das er laut rief: „Chevaulegers! rettet mich,
man will mich umbringen!“ ward er in das ca. 10 Kilo-
meter entfernte Luſtſchloß Schleißheim verbracht, woſelbſt
er bis 1878 verblieb, um dann dieſes mit Fürſtenried zu
vertauſchen, das er bis heute bewohnt. Dort ſteht ihm eine
nach rückwärts gelegene Flucht von prächtigen Gemächern
zur Verfügung, Die Fenſter gehen nach dem kunſtvoll ange-
legten Park, den Marmorgruppen und Springbrunnen
ſchmücken. Das Schlößchen enthält auch eine Kapelle, Ge
wächshaus, Wintergarten und einen Marſtall. Bis vor
13 Jahren noch hatte Otto 1886, nach dem tragiſchen
Ende ſeines Bruders Ludwig II., ging die Königswürde
an ihn über Spazierfahrten in der Umgegend gemacht,
ſeitdem aber beſchränkt ſich ſein Aufenthalt ausſchließlich auf
das mit hoher Mauer umgebene Schloß mit ſeinem Park,
in welchem er an ſchönen Tagen ſich ergeht; da kommt es
dann noch vor, daß man über die Mauer hinweg ſeine Kom-
mando oder je nach ſeiner Laune auch zornige Worte hört.
Dieſes einzige Fleckchen Erde in ſeinem ganzen ſchönen
Königreich iſt ihm geblieben, und hier wandelt, von zarter
Sorgfalt und beſter Pflege und mit allem denkbaren Kom-
fort, wie es ſeiner Würde entſpricht, umgeben, einſam auf
ſeiner von Geiſtesnacht umdämmerten Höhe Bayerns König.

Als König Ludwig II. auf hohem Katafalk in der
Münchener Reſidenz lag (Juni 1886), da traten in Fürſten-
ried Oberhofmarſchall Baron Malſen und General v. Pranckh
ein, dem neuen König den Tod ſeines Bruders zu melden
und ihm die Regentſchafts- Proklamation vorzuleſen. Als
ihn die Würdenträger mit der Anrede „Majeſtät“ be-
grüßen, lächelt er: ſein Erinnerungsvermögen ſcheint ge-
weckt worden zu ſein, in ſeinen Mienen gibt ſich Freude
kund. Halblaut wiederholt er die Titulatur und wendet ſich
dann mit den Worten an ſeinen Kammerdiener: „Du mußt
mich jetzt „Majeſtät“ nennen!“

Zu gleicher Stunde aber vernahmen wir in der
Kammerſitzung, daß „König Otto an Exaltations- und
Depreſſions-Zuſtänden, an Sinnestäuſchungen und geiſtiger
Verwirrung leidet und keine Hoffnung auf Beſſerung be-
ſteht. Dieſes Gutachten begründet die traurige Ueber-
zeugung, daß Se. Majeſtät auf Lebenszeit an der Ausübung
der Regierung behindert ſind.“

Daß aus Fürſtenried in die Hauptſtadt mancherlei
Fabeln und manches „man ſagt“ dringt, iſt nicht zu ver-
wundern. Dieſe „Gerüchte“ (ein ſolches iſt, daß der König
ſich im vergangenen Herbſte beim Baden ein paar Rippen
gebrochen hätte) kommen in regelmäßiger Folge, um ebenſo
regelmäßig dementiert zu werden. So erklärte noch am
4. November v. J. der bayeriſche Miniſter von Pfaff: „Jn
meiner Eigenſchaft als Mitglied der Adminiſtration des
Privatvermögens des Königs habe ich vielfach Gelegenheit,
Se. Majeſtät den König zu ſehen. Jch kann daher ſowohl
auf Grund eigener Wahrnehmung wie auf Grund der Gut-
achten der Sachverſtändigen mitteilen, daß weder in dem
geiſtigen noch körperlichen Befinden irgend eine Aenderung
eingetreten iſt, und daß die Gerüchte, welche in letzter
Zeit die Preſſe beſchäftigt haben, vollſtändig grund-

los ſind.“ V.Von der höheren Poſtlaufbahn.
Wie ſchon gemeldet, werden von jetzt ab wieder An-

wärter für die höhere Laufbahn der Reichspoſt- und Tele-
graphenverwaltung angenommen. Ueber die Annahme-,
Ausbildungs- und Prüfungsvorſchriften erfährt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ folgendes:

Die Anwärter (Eleven) werden zunächſt ein Jahr im
praktiſchen Poſt und Telegraphendienſt ausgebildet und haben ſich
donn einem dreijährigen akademiſchen Studium zu unterziehen,
das vornehmlich die Grundlagen der Staatswiſſenſchaften Volks
und Staatswirtſchaftslehre), die Einführung in die Rechtswiſſen-
ſchaft, Poſt und Telegraphenrecht, ſowie Phyſik, Chemie und
Elektrotechnik umfaſſen ſoll. Der Beſuch einer techniſchen Hoch
ſchule wird bis zur Dauer von zwei Jahren auf die Studienzeit
angerechnet. Nach Vollendung der Studien, ſpäteſtens aber ſechs
Jahre nach dem Beginne der Vorbereitungszeit hat ſich der Eleve
zur erſten Prüfung zu melden, die ſich auf die oben genannten
Gegenſtände, auf den Poſt und Telegraphenbetriebsdienſt, ſowie
auf die franzöſiſche und engliſche Sprache erſtreckt. Der Kandidat,
der die Prüfung beſtanden hat, wird zum Poſtreferendar
ernannt. Die Referendare werden drei Jahre in allen Zweigen
des Betriebs und Verwaltungsdienſtes ausgebildet. Nach Ablauf
dieſer Zeit, ſpäteſtens aber fünf Jahre nach der beſtandenen erſten
Prüfung hat die Meldung zur zweiten Prüfung zu erfolgen.
Referendare, die genügend vorbereitet ſind, werden bei Gelegen
heit zu Aushilfen und Vertretungen, ſowie zur Erledigung be
ſonderer Aufträge herangezogen. Jn ſolchen Fällen können ihnen
Tagegelder gewährt werden. Nach dem Beſtehen der zweiten
Prüfung werden die Referendare zu Poſtaſſeſſoren er-
nannt und rücken nach der ſich bietenden Gelegenheit in höhere
etatsmäßige Dienſtſtellen der Reichspoſt und Telegraphenver-
waltung ein. Hierzu gehören die Stellen für Poſt und Tele-
grapheninſpektoren (Hilfsreferenten und Ortsaufſichtsbeamte),
Oberpoſtinſpektoren, Vizedirektoren und Direktoren bei Poſt
Telegraphen und Fernſprechämtern erſter Klaſſe, Poſträte, Ober
poſträte und Oberpoſtdirektoren, ſowie die oberen Stellen beim
Reichspoſtamt. Bis zur erſten etatsmäßigen Anſtellung werden
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die Aſſeſſoren gegen feſte Vergütung zu Aushilfen und Ver-
tretungen verwendet. Ueber die Einzelheiten der Annahme uſw.
Bedingungen und der Geſtaltung der Laufbahn geben auf Ver-
langen die Poftanſtalten Auskunft.

Deutſches Reich.
Die Kaiſertage in Korfu. Aus dem Achilleion,

26. April, wird gemeldet: Geſtern nachmittag machte das
Kaiſerpaar einen Spaziergang nach Beniſſa und unternahm
dann eine Fahrt im Automobil nach Hagioi Deka und zurück
nach Gaſturi. Hier verteilte die kaiſerliche Familie am
Eliſabethbrunnen Oſtergeſchenke an die Bewohner. Vor
der Abendtafel empfing der Kaiſer den öſterreichiſchen
Kontreadmiral und Chef des eingelaufenen Geſchwaders,
v. Ziegler. Zur Abendtafel waren geladen v. Ziegler mit
ſeinem Stabschef, dem Linienſchiffskapitän Niegoban und
ſeinem Flaggleutnant Petter. Sonntag vormittag fand
Gottesdienſt in der Kapelle ſtatt, den der Privatſekretär und
evangeliſche Hofprediger des Königs von Griechenland,
Honig, abhielt. Es nahmen daran teil der König und der
Kronprinz von Griechenland. Zur Mittagstafel waren ge-
laden der König, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Griechenland, Admiral Jngenohl von der „Hohenzollern“
und Pfarrer Honig. Dieſer erhielt den Roten Adlerorden
4. Klaſſe.

Der Stnuatsſekvetär des Reichsſchatzamtes Sydow
traf, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, am Sonnabend in
München ein und ſtattete Tags darauf dem Miniſter des
Aeußeren einen Beſuch ab.

Aus der franzöſiſchen Kriegskoſten- Entſchädigung
waren anfangs der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts
bekanntlich verſchiedene Reichsfonds gebildet worden. Davon
ſind einige, wie der Reichseiſenbahn- und der Feſtungsbau-
fonds, ſchon längſt aufgebraucht. Zu denen, die noch exi-
ſtieren, gehört der Reichstagsgebäudefonds. Aus ihm ſind
die Mittel für den Bau des Reichstagsgebäudes hergegeben
worden, er iſt aber, trotzdem nicht bloß dieſes, ſondern auch
das Präſidialgebäude für den Reichstag inzwiſchen errichtet
ſind, noch immer vorhanden. Sein Beſtand belief ſich aller-
dings bei der letzten Kontrolle durch die Reichsſchulden-
kommiſſion Ende Januar 1908 nur auf genau 51 578,38 Mk.
So lange aber nicht durch den Reichshaushaltsetat Be-
ſtimmung über die Verwendung ſeiner Zinſen getroffen
wird, müſſen dieſe dem Fonds zuwachſen. Es iſt alſo Aus-

ſicht, daß er weitere Erhöhungen erfährt. Außer dem Reichs-
tagsgebäudefonds exiſtieren von den aus der franzöſiſchen
Kriegskoſtenentſchädigung geſpeiſten Reichsfonds nur noch
der Kriegsſchatz und der Reichsinvalidenfonds. Daß der
letztere in etwa fünf Jahren eingehen wird, iſt ziemlich ſicher.
Der Kriegsſchatz wird hoffentlich noch recht lange nicht be
rührt zu werden brauchen. Es dürften alſo er und der
Reichstagsgebäudefonds die letzten der anfangs der ſiebziger
n des vorigen Jahrhunderts errichteten Reichsfonds

eiben.
Die Strafprozeßreform. Ueber die beabſichtigte

Reform des Strafrechts finden ſich in letzter Zeit wieder
Nachrichten in einem Teil der Preſſe, welche der Richtig-
ſtellung bedürfen. Die Strafprozeßreform wird,
wie bereits feſtſteht, nicht nur abgeändert werden, ſondern
in Form eines vollſtändig neuen Prozeßgeſetzes an
den Reichstag gelangen. Das Gerichtsverfaſſungs-
geſetz dagegen, das ja nicht nur Beſtimmungen über den
Strafprozeß, ſondern auch über die Zivilprozeßordnung ent
hält, wird nur Abänderungen in Form einer Novelle zu
dem beſtehenden Geſetz erfahren.

Kavalleriſtiſche Neuerungen. Jn der Bewaffnung
unſerer Kavallerie iſt eine einſchneidende Aenderung geplant.
Sie ſoll einen Karabiner erhalten, der etwas
länger als der bisherige, ebenfalls die S- Munition
verfeuert. Seit kurzem iſt dieſer neue Karabiner an
acht Kavallerie-Regimenter zu Trage- und Schießverſuchen
ausgegeben worden. Seine endgültige Einführung wird
wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Damit iſt auch
die für den Munitions-Erſatz ſo wünſchenswerte
Einheitlichkeit wieder hergeſtellt. Die Kavallerie
kann, wenn ihr die Patronen ausgehen, ſich neue von jedem
JnfanterieTruppenteil, von jeder Maſchinengewehr-Ab-
teilung geben laſſen. Sie iſt nicht mehr auf die wenigen
Patronenwagen angewieſen, die den Kavallerie-Diviſionen
zugeteilt ſind und in denen ſich die von der Jnfanterie
verſchiedene Munition befindet. Mit dem neuen Kara-
biner haben die Regimenter auch einen neuen, erheblich
verkürzten, Säbel zu Trageverſuchen erhalten, der
ſich, wie das Seitengewehr der Jnfanterie, auf den
Karabiner aufpflanzen läßt. Durch dieſe
Neuerung wird die Ausbildung des einzelnen Kavalleriſten
nicht unweſentlich vereinfacht. Das Hiebfechten mit dem
Säbel fällt fort. Der Säbel, der bislang zweite Angriffs-
waffe der Kavallerie war, als ſolche aber nach Einführung
der Lan ze eigentlich jede Bedeutung verloren hatte, ſoll
fernerhin, wie das Seitengewehr des Jnfanteriſten, nur noch
zur perſönlichen Verteidigung dienen. Auch
über ſeine Tragweiſe, ob am Sattel oder am Manne, werden
natürlich vor endgültiger Einführung eingehende Trag-
verſuche gemacht.



Die Oſtertagung des Evangeliſchen Bundes. Wie
im Vorjahre fand, wie wir ſchon kurz mitgeteilt
haben, auch die diesjährige Frühjahrsverſammlung des
Geſamtvorſtandes des Evangeliſchen Bundes in Eiſenach
ſtatt. Die Beteiligung war erfreulich zahlreich. Jm Mittel
Punkt der Verhandlungen, denen zum erſten Male der erſte
Vorſitzende, Generalleutnant v. Leſſel, präſidierte, ſtand
der Tätigkeitsbericht des Präſidiums, den
der geſchäftsführende Vorſitzende Liz. Everling gab.
Seine Ausführungen, die allgemeinen Beifall fanden, waren
getragen von einem freudigen Bekenntnis zu den religiöſen
und ſittlichen Ur- und Grundkräften aller deutſchproteſtan
tiſchen Arbeit, feſtigten im ſpezielleren das Vertrauen in die
Beſtändigkeit der nationalen Abwehrmehrheit im Reichstage
und eröffneten ernſte wie erheiternde Ausblicke in die
Niederungen zentrumsparteilicher Verärgerung und ultra-
zontanen Haſſes, der beſonders dem Evangeliſchen Bund
gilt. An beſonderen organiſatoriſchen Maßnahmen, denen
Sitzungen mit den Redakteuren der Bundesorgane und des
Preßausſchuſſes gewidmet waren, wurde u. a. die Ver
legung der Bundesbuchhandlung von Leipzig
nach Halle an den Sitz des Präſidiums beſchloſſen.
Daneben wurden Berichte über die Arbeit der oſtmärkiſchen
Hauptvereine auf dem nationalen Kriegsſchauplatz mit
großer Genugtuung entgegengenommen, und jubelnder Bei-
fall ward der alljährlichen großen Rede des Kirchenrats
D. Meyer geſpendet, der ebenſoſehr dem ungehemmten
verheißungsvollen Fortgang der evangeliſchen Be
wegung in Oeſterreich galt wie dem Redner ſelbſt.
Der Bund iſt eben nicht bloß eine Hunderttauſendſchaft zu
Trutz und Wehr, er leiſtet auch große poſitiv religiöſe Arbeit
und von der Höhe dieſer Leiſtung her kam ſchließlich das
Telegramm, das der Geſamtvorſtand von Eiſenach aus zur
WichernFeier an das „Rauhe Haus“ in Hamburg ſandte,
um Dank zu ſagen für die Taten dieſes durch und durch
proteſtantiſchen Mannes.

Parteitag der preußiſchen Nationalliberalen. Am
Sonntag trat in Magdeburg der nationalliberale Parteitag
für Preußen zuſammen. Es waren etwa 400 Vertreter er
ſchienen, unter dieſen mehrere Reichstagsabgeordnete und
die meiſten Landtagsabgeordneten.

Der Abg. Baſſermann hielt am Sonnabend abend bei
der Begrüßungsfeſtlichkeit eine Anſprache, in der er auf das
Wahlglück der Partei ein Hoch ausbrachte. Sonntag früh wurden
die Verhandlungen durch Referate der Abgg. Friedberg und
Krauſe über die Stellungnahme der Partei zur
Landtagswahl eingeleitet. Der erſte Referent Friedberg
ſprach ſpeziell über die preußiſche Landespolitik. Er gab Er-
klärungen über die Stellungnahme zur Enteignungsvorlage ab,
ging auf Wirtſchaftsfragen ſowie auf die ſozialpolitiſchen Fragen
des Tages ein und beſprach dann die kulturellen Aufgaben
Preußens. Beſonders betonte er die Volksſchulfragen, Aufhebung
der geiſtlichen Schulaufſicht und ferner die Forderung völliger
Freiheit in der wiſſenſchaftlichen Forſchung und in dem künſt-
leriſchen Schaffen. Er verlangte Maßnahmen zum gerechten
Ausgleich der Volksſchullaſten, um der Bedrängnis der Land-
ſchulen und der Landflucht der Lehrer zu ſteuern. Die Ver-
ſchiebung der Beamten- und Lehrergehaltsreform mit Rückſicht
auf die Reichsfinanzen verurteilte Friedberg auf das ſchärfſte.
Er forderte die Gleichſtellung der Oberlehrer mit den Richtern
und den höheren Verwaltungsbeamten, ſowie eine Reorganiſation
der geſamten Staatsverwaltung. Die Finanzpolitik des preu-
ßiſchen Miniſters in bezug auf die Ueberſpannung des Extra-
ordinariums in der Eiſenbahnverwaltung unterzog er einer
ſcharfen Kritik. Nach ihm ſprach der Vizepräſident des Abgeord-
netenhauſes, Krauſe, über die Wahlrechtsreform. Er
ſuchte die Abſurdität der heutigen Wahlkreiseinteilung nachzu-
weiſen und bezeichnete den Umſtand, daß die Arbeiter bei dem
heutigen Wahlrecht entrechtet ſeien, als unliberal und unſtaats-
männiſch. Dadurch, daß die direkte und auch die geheime Wahl
nunmehr von der Partei gefordert werde und die Jungliberalen
ihre weitergehenden Forderungen für dieſen Wahlkampf zurück
ſtellten, ſtehe die geſamte Partei einig und geſchloſſen da.

Der Wahlaufruf, der im Sinne der Ausführungen
der beiden Referenten abgefaßt war, wurde von der Ver
ſammlung einſtimmig angenommen. Es heißt darin u. a.,
die Partei wolle den nationalen Geſichtspunkten be-
dingungslos den Vorrang vor allen anderen Rückſichten ein
räumen, in der Wirtſchaftspolitik nicht einſeitigen Jntereſſen
dienen, ſondern den Ausgleich aller Intereſſen anſtreben,
über den wirtſchaftlichen und materiellen Fragen die
geiſtigen und ideellen nicht vernachläſſigen, nicht mit hoch
tönenden Schlagworten und leeren Demonſtrationen einer
wohlfeilen Popularität nachjagen, ſondern durch ausführ-
bare Vorſchläge und praktiſche Maßnahmen greifbare Er-
folge erzielen.

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme an Zöllen,
Steuern und Gebühren, abzüglich der Ausfuhrvergütungen uſw.
und der Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeichneten Ein-
nahmen Zölle 643 018 177 Mk. (gegen das Vorjahr 88 431 884
Mark), Tabakſteuer 11 000 221 Mk. 1 013 886 Mk.), Zigaretten
ſteuer 12 665 927 Mk. 5 982 555 Mk. Zuckerſteuer 138 514 504
Mark 28 026 Mk.), Salzſteuer 57 765 673 Mk. 2 125 039
Mark), Branntweinſteuer: a) Maiſchbottichſteuer 10 891 038 Mk.

1 615 108 Mk.), b) Verbrauchsabgabe und Zuſchlag 112 631 945
Mark 7 822 894 Mk.), e) Brennſteuer 2 906 962 Mk. 1 016 837
Mark), Schaumweinſteuer 5 452 606 Mk. 291 776 Mk.), Brauſteuer
und Uebergangsabgabe von Bier 51 174 139 Mk. 9255 906 Mk.),
Spielkartenſtempel 1 794 952 Mk. 81 906 Mk.), Wechſelſtempel-
ſteuer 17 337 789 Mk. 1887 072 Mk.), Reichsſtempelabgaben
I. Ueberweiſungsſteuern: a) von Wertpapieren 23 942 225 Mk.

15 732 855 Mk.), b) von Kauf und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften
9047519 Mk. 7191 431 Mk.), o) von Lotterieloſen: 1. für
Staatslotterien 31 457 548 Mk. 2 437 404 Mk.), 2. für Privat
lotterien 9 714 584 Mk. 3 898 489 Mk.), II Reichseigene Steuern
a) von Frachturkunden 15 640 909 Mk. 4 390 212 Mk.), b) von
Perſonenfahrkarten 18 602 558 Mk. 7 910 002 Mk.), e) von Er
laubniskarten für Kraftfahrzeuge 1586 457 Mk. 396 732 Mk.),
d) von Vergütungen an Mitglieder von Aufſichtsräten 4 204 193 Mk.

1 932 004 Mk.), Erbſchaſtsſteuer 25 659 577 Mk. 22 030 582
Mark), Statiſtiſche Gebühr 1532 090 Mk. 171 681 Mk).

Neue Güterwagen. Von den nach Angaben des Eiſenbahn
gentralamtes konſtruierten allgemein benutzbaren offenen
Güterwagen mit Schnellentladevorrichtung
wird bereits eine Anzthl im Betriebe auf ihre Verwendbarkeit er-
probt; an dem verwaltungsſeitig erlaſſenen Preisausſchreiben, das
kürzlich durch Urteilsſpruch über die Muſterwagen ſeine Erledigung
fand, haben ſich 13 deutſche Wagenbauanſtalten mit 17 Wagen
eigenartiger Bauart beteiligt. Verſchiedentlich werden der Eiſen
bahnverwaltung die großen amerikaniſchen, 30 und mehr Tons
faſſenden Selbſtentlader als Vorbild empfohlen; bei unſeren
Wagen neuerer Konſtruktion, die 20 Tonnen Ladegewicht
haben, iſt jedoch das Verhältnis von Eigengewicht zur Geſamtlaſt
bereits ebenſo günſtig, wie bei den vierachſigen Ameri
kanern, es wird daher mit ihrer Beſchaffung in größerem Umfange
rortgefahren.

Der Moltke-Hardenprozeß wird demnächſt ein neues
gerichtliches Nachſpiel zeitigen. Abgeſehen von dem neuen
Prozeß, der die notwendige Folge der Ausſagen der Zeugen Ernſt

und Riedel im letzten Münchener Prozeß war, werden ſich wegen
Beleidigung des Amtsrichters Kern, der in dem im Oktober 1907
verhandelten Beleidigungsprozeß Moltke-Harden den Vorſitz
führte, in nächſter Zeit einige Perſonen zu verantworten haben.Die Angeklagten ſollen die ſunloſe Behauptung verbreitet haben,

Amtsrichter Kern habe ſich von Harden beſtechen laſſen. Kern
und Harden ſind als Zeugen geladen.

Ausland.
Jtalien. Der frühere Miniſter Naſi wurde in Trapani mit

2691 Stimmen zum Deputierten wiedergewählt. Die beiden
Gegenkandidaten erhielten zuſammen 581 Stimmen.

Frankreich. Miniſterpräſident Clemencegu hatte am
26. April vormittags eine Konferenz mit den Miniſtern Pichon,
Picquart und dem General Lyauthey. Nachmittags reiſte Clemen-
ceau zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten Campbell
Bannermans nach England ab.

Großbritannien. König Eduard, Königin Alexandra und
Prinzeſſin Viktoria von Großbritannien reiſten am 25. April
abends 11 Uhr vom Freihafen aus nach Mal mö ab, um von
dort ſich nach Stockholm zu begeben, wo ſie nachmittags 12 Uhr
50 Min. eintrafen und vom König von Schweden und der könig-
lichen Familie empfangen wurden. Die Monarchen begrüßten
ſich ſehr herzlich. König Eduard empfing ſpäter die auswärtigen
diplomatiſchen Vertreter.

Marokko. General d'Amade telegraphiert vom 24. aus
Kaſbah Benahmed, daß eine kleine Abteilung der franzöſiſchen
Truppen Ruhe und Sicherheit auf dem Gebiete der Achach her-
ſtellte, von denen zwei Kaids ihre Unterwerfung
gaben. Zahlreiche Dorfbewohner hatten ſich in die Berge geflüch-
tet, deren Abhänge von einer großen Zahl marokkaniſcher Reiter
bedeckt waren. Die Marokkaner wurden bis Oued Tunedja zu-
rückgetrieben. Nachmittags beſetzten die franzöſiſchen Truppen
die Anhöhen am linken Flußufer, worauf der Rückzug des
Feindes in offene Flucht ausartete. Die franzöſiſchen
Truppen, von denen fünf Mann verletzt wurden, ſind ſodann
unter Führung des Generals d'Amade nach Kaſbah Benahmed
zurückgekehrt.

Vermiſchtes.
ink. Ueber den Neubau der Garniſonkirche. Herr Militär-

oberpfarrer Goens, der am Sonnabend, den 25. d. M., nach
fünftägiger Reiſe aus Korfu in Berlin einge-
troffen iſt, hat der „Jnf.“ folgende Einzelheiten aus den An
ordnungen, die ihm der Kaiſer hinſichtlich des Neubaues der
Garniſonkirche übertrug, mitgeteilt: „Der Kaiſer, der durch die
Zerſtörung der Garniſonkirche ſehr erſchüttert war, wünſcht haupt-
ſächlich deshalb den Aufbau des Gotteshauſes an derſelben Stelle
und in der alten Geſtalt, weil er ſich ſeit langem bewußt war,
daß das Jnnere der Kirche vielleicht die beſte Akuſtik unter
allen derartigen Gebäuden Berlins aufweiſt, welche Anſicht be
kanntlich auch von vielen Fachleuten der Reichshauptſtadt ver-
treten wird. Da es ſich bei der Brandkataſtrophe angeſichts des
Alters der Kirche ganz natürlicherweiſe herausſtellte, daß ihre
Baukonſtruktion veraltet war, hat der Monarch angeordnet, daß
bei der Wiederherſtellung des Hauſes alle modernen Errungen-
ſchaften der Baukunſt voll zu ihrem Rechte kommen ſollen. Das
Feuer konnte bekanntlich beim Brande von der Kirche aus das
Gebälk des Dachſtuhles erfaſſen, der unter der Gewalt der
Flammen bald zuſammenbrach. Deshalb ſoll auch bei dem Neu-
bau nun dafür Sorge getragen werden, daß Kirche und Dach-
ſtuhl durch eine feuerſichere Decke getrennt werden.
Glücklicherweiſe iſt das Archiv mit den Bauplänen beim
Brande gerettet worden, ſo daß ſofort das Studium derſelben
aufgenommen werden konnte. Der Neubau ſoll von den Bau-
räten Wutzdorf und Gerſtenberg ausgeführt werden.
Beide Herren, die dem Kriegsminiſterium angehören, werden zu
dieſem Zwecke von ihrer Behörde beurlaubt und dem Gouverne-
ment von Berlin überwieſen werden. Sobald der Kaiſer zurück-
gekehrt iſt, will er die Pläne in Augenſchein nehmen und begut-
achten. Eventuell kann dann gleich mit dem Bau begonnen
werden, der möglichſt beſchleunigt werden ſoll, ſo daß
die neue Garniſonkirche hoffentlich bald in alter Herrlichkeit
wieder erſtehen wird.“

Prof. Schrötter und Kaiſer Friedrich. Der verſtorbene Wiener
Kehlkopfarzt Prof. Leopold Schrötter war, wie wir bereits
kurz erwähnten, 1887 an das Krankenlager des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm, des nachmaligen Kaiſers Friedrich, berufen
worden, ehe noch Morell Mackenzie in San Remo eingetroffen
war. Dem „N. W. T.“ werden über dieſen Vorfall in der Tätig-
keit des Wiener Gelehrten noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:
Zu einer hiſtoriſch gewordenen Szene geſtaltete ſich die ärztliche
Unterſuchung, die Schrötter an dem kranken Kronprinzen damals
vornahm. Der Kronprinz wendete ſich an den Gelehrten mit den
Worten: „Jch möchte Sie bitten, mir über mein Leiden
die Wahrheit zu ſagen!“ Schrötter zögerte und verſuchte,
dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben. Aber der Kron-
prinz ließ nicht ab. „Jch bin Soldat,“ ſagte er, „und ſehe
dem Tode ruhig ins Auge. Jch frage Sie nun klipp und klar:
„Jſt mein Leiden krebsartig?“ Prof. Schrötter ver
mochte ſich kaum zu faſſen, und als er nach Jahren über dieſe
Szene ſprach, bezeichnete er ſie ſelbſt als die erſchütterndſte ſeines
Lebens. Er bat den Kronprinzen, ſich auf einen Stuhl nieder-
zulaſſen, und nachdem dies geſchehen war, ſagte er: „Kaiſerliche
Hoheit! Jhr Leiden iſt jedenfalls ſchwer, und es iſt möglich,
daß es Karzinom iſt, doch läßt ſich dies augenblicklich nicht
beſtimmt ſagen.“ Der Kronprinz erblaßte bei dieſen
Worten, fand aber raſch ſeine Faſſung wieder und dankte dem
Arzte für deſſen Aufrichtigkeit.

Bismarcks Erinnerungen. Die römiſche „Tribuna“ hat, wie
wir mitgeteilt haben, Enthüllungen über den angeblichen Jnhalt
des dritten Bandes der Bismarckſchen „Gedanken und Erinne-
rungen“ gebracht und wußte ſogar anzugeben, was die einzelnen
Kapitel enthalten. So ſoll Kapitel 3 die Beziehungen des Kanz-
lers zur Armee, die folgenden Kapitel die Affäre Wohlgemuth
und das Tagebuch des Kaiſers Friedrich, die Kapitel 41 und 42
die Vorgänge bei dem Sturze des Kanzlers und die unmittelbar
darauf ſich abſpielenden Ereigniſſe behandeln. Auch von Geld-
entſchädigungen an Bazaine ſoll in dem Memoirenbande aus-
führlich die Rede ſein. Eine intime Freundin des Sohnes des
Verlegers der Memoiren ſoll Einblick in das ängſtlich gehütete
Manuſkript genommen und dem römiſchen Blatte Mitteilung
darüber gemacht haben. Wir hatten dieſe ganze Meldung von
vornherein als eine Fabel bezeichnet. Der „Frankf. Gen.-Anz.“
erfährt denn nun auch von einem Mitarbeiter, der ſeinerzeit in
Friedrichsruh elbſt den Band in der Hand gehabt hat, daß
Lothar Bucher den Band nach den Angaben des Fürſten
Bismarck und nach den vorhandenen ſchriftlichen Belegen nieder-
ſchrieb und daß dieſer Band in 1200 eng beſchriebenen Bogen
nur die fortlaufende Geſchichte vom Regierungsantritt Kaiſer
Wilhelms II. bis zum Tage der Entlaſſung des Fürſten Bismarckenthalte. Was atte über das Jnhaltsverzeichnis des Bandes von
dem römiſchen Blatt angegeben iſt, entbehrt jeder tatſächlichen
Begründung.

Die Sturmverheerungen in Amerika. Nach näheren Berichten,
die ein NewYorker Telegramm der „Köln. Ztg.“ über die Wirbel-
ſtürme bringt, die zahlreiche Ortſchaften Alabamas, Miſſiſſippis
und Louiſianas dem Erdboden gleich machten, erhoben ſich plötz
lich mehrere Windhoſen, die derart hohe Staubſäulen auf-
wirbelten, daß die Sonne verſchleiert und die folgenden Auftritte
ſich im Halbdunkel abſpielton. Dann nahm der Sturm am Heftig-
keit immer mehr zu, die Bäume fielen um, die leicht gebauten
Holzhäuſer ſtürzten eins nach dem andern zuſammen. Die
Trümmer bezeichneten die Richtung des Orkans. Durch das
Heulen des Sturmes vernahm man die Hilferufe der Verletzten

und derer, die in den Trümmerhaufen feſtgehalten Wurden, die
kreiſchenden Schreie der Frauen und Kinder. Srſchreckte Neger
ſcharen knieten im Freien nieder, beteten und ſangen. Die meiſten
Toten ſind Neger, deren Hütten wie Kartenhäuſer über ihnen zu
ſammengebrochen ſind Der Ort Almite in Louiſiang iſt faſt
ganz weggefegt, die Zahl der Toten beträgt 50, der Ver-

Jn Pruwis im Staate Miſſiſſippi ſind
50 Neger und 80 Weiße umgekommen. Das Dorf ſelbſt iſt ganz
weggefegt. In der Gegend von Natchez zählt man 60 Tote. In
Vidalig in Louiſiana ſind eine weiße Frau und ſechs Neger
umgekommen, in Marlain in Miſſiſſippi acht Perſonen, in
Pineridge gab es 12 Tote und 20 Verletzte. Bei Natchez riß der
Sturm auf einer Breite von 300 Metern eine Bahn, auf der die
höchſten Bäume wie Grashalme dahingemäht wurden. Der Tele
graphenverkehr ſtockt natürlich. Erſchöpfende Eingelheiten fehlen
noch. Man befürchtet jodoch, daß die erſten Berichte keineswegs
übertrieben ſind. Nach neueren Meldungen nimmt man an,
daß die Zahl der bei dem gewaltigen Tornado in den Südſtagaten
umgekommenen Perſonen etwa 500 und die Zahl
der dabei Verletzten mehrere Tauſend beträgt.

Unfall in der engliſchen Kriegsmarine. Wie man aus Ports-
mouth meldet, ſtießen der Kreuzer „Gladigtor“ und das
Paketboot „Saintpaul“ im Schneeſturm auf der Höhe der
NeedlesKreidefelſen an der Weſtküſte der Jnſel Wight zuſammen.
Der „Gladiator“ lief in der Nähe des Dorfes Jarmouth den
Strand an. Die Mannſchaft rettete ſich zum größten Teil in
Booten, doch fürchtet man den Verluſt von etwa zwanzig
Menſchenleben. Eine andere Meldung lautet: Bei dem
Zuſcmmenſtoß ſind wahrſcheinlich mindeſtens 35 Mann
ertrunken. Zwei Offiziere vom „Gladiator“ werden noch
vermißt.

Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß in der Nähe von Mal-
trata im Staate Veracruz ſind 28 Menſchen ums Leben ge-
kommen.

Ein früher im Hauſe des Fürſten Eulenburg tätiger Erzieher,
Dr. phil. Harſt, hatte ſich am 25. April vor dem Landgericht zu
Dresden wegen Vergehens gegen S 175 des Strafgeſetzbuches zu
verantworten. Das Gericht beſchloß, den Angeklagten auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen.

Profeſſor Feilbogen ſeines Amtes enthoben. Aus Paris wird
gedrahtet: Nach einer römiſchen Meldung des „Matin“ ſtattete
der öſterreichiſche Geſandte beim Vatikan am Sonnabend den Kar
dinälen Merry del Val und Tripepi Beſuche ab, um ihnen mit
zuteilen, daß der Wiener Profeſſor Feilbogen wegen des
Zwiſchenfalles in der Sirxtiniſchen Kapelle ſeines Amtes
als Profeſſor enthoben worden ſei. Der Vorſtand der Wiener
israelitiſchen Kultusgemeinde hatte ſein Präſidium beauftragt,
beim Unterrichtsminiſter zu erklären, daß die Kultusgemeinde den
Vorfall in der Sixtiniſchen Kapelle aufs tiefſte bedauere und aufs
ſchärfſte verurteile. Die Kultusgemeinde erſucht den Miniſter
gleichzeitig, dieſe Erklärung zur Kenntnis des Kaiſers zu bringen.

Unaufgeklärter Tod eines Herzogs. Aus Paris meldet man:
Der junge Herzog von Chalnes, der im Monat März in Waſhing-
ton die junge, millionenreiche Amerikanerin Katharing Shonts
geheiratet hat und mit ihr vor drei Wochen in Paris eingetroffen
war, wurde von ſeiner Gattin morgens tot in ſeinem Bette auf
gefunden. Alle Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Das
junge Paar war im Hotel Langham abgeſtiegen, weil es ſich in
Paris ein neucs Palais bauen und einrichten ließ. Der Herzog
war 30 Jahre alt. Seine junge Frau hatte ihm 20 Millionen
in die Ehe gebracht Der Tod des Herzogs ſcheint, wie ein wei
terer Bericht mitteilt, auf Vergiftung zurückzuführen zu ſein.
Als der Kammerdiener des Morgens das Schlafzimmer betrat
fand er ſeinen Herrn tot im Bette liegen. Ein raſch herbei
gerufener Arzt konnte nur noch den Tod konſtatieren. Der Arzt
fand auf dem Nachttiſchchen des Hergogs kleine Fläſchchen mit
Cocain, Morphium und Aether ſowie mehrere Morphiumſpritzen
Der Herzog huldigte dem Genuß dieſer Gifte ſchon ſeit langem
und hatte ſeine Geſundheit vollſtändig ruiniert. Man vermutet,
daß er eine zu ſtarke Doſis dieſer Gifte eingenommen und dabei
den Tod gefunden hat. Die junge Gattin des Herzogs telegra
phierte an ihre Eltern in Waſhington, daß ſie mit dem nächſten
Schiffe nach Amerika abreiſen werde.

Bergſturz. Bei der Ortſchaft Notre Dame de la Salette
(Canada) fand ein Bergſturz ſtatt, durch den die Ortſchaft
ſeee et wurde. 25 Perſonen ſollen umgekommen

in.
Neue Erpreſſeraffären. Jn München ſind neuerdings einGaſtwirt und die Witwe eines e beide in a uns

demſelben Hauſe wohnend, Opfer wiederholter frecher Erpreſſungs-
verſuche geworden. Es handelt ſich um ein und denſelben Expreſſer,
der beiden Perſonen angedroht hat, ſämtliche Angehörigen zu er
morden, wenn ihm nicht von ſeiten des Gaſtwirts 100 und von der
Oberamtsrichterswitwe 20 (1) Mark an einer beſtimmten Stelle
hinterlegt würden. Nachdem der Erpreſſer am Sonnabend nach-
mittag trotz polizeilicher Bewachung des Hauſes nach einander
fünf neue Erpreſſerbriefe in den Briefkaſten der Witwe zu ſchaffen
gewußt hatte, trieb der Mann die Verwegenheit ſo weit, an der
Korridortüre der Witwe ſelbſt zu klingeln, um die verlangten
20 Mark abzuholen, ohne daß es jedoch dem hervortretenden
Polizeiwachtmeiſter gelang, ihn zu erwiſchen. Jn Augsburg
wurden von einem wohlhabenden Kaufmann von einem anſchei-
a gwudeten unbekannten Briefſchreiber 30 000 Mark unter
e n er Ermordung ſeiner einzigen Tochter zu erpreſſen

Das Lied vom braven Mann. Aus Stockholm wird den„Münch. N. Nachr.“ geſchrieben: Der Stodhe men Regierungs

anzeiger veröffentlicht an der Spitze ſeiner amtlichen Kund-
gebungen einen Kabinettserlaß König Guſtavs, worin mitge
teilt wird, daß dem „hier anſäſſigen Schornſteinfegergeſellen
Nils Auguſt Lindberg wegen rühmenswerten Verhaltens die
bürgerliche Verdienſtmedaille in Gold zuerteilt“ und zuſammen
mit einem Handſchreiben des Königs übermittelt worden ſei.
Der Dekorierte iſt ein junger Handwerksburſche, der bisher bei
einem Schornſteinfegermeiſter der Süddervorſtadt im Dienſt ſtand.
In deſſen Auftrag hatte er ſich vorige Woche mit einem Lehr
buben zuſammen nach einem vorſtädtiſchen Varietétheater be
geben, um deſſen Heizungsanlage zu ſäubern. Noch während
der Geſelle mit den Vorarbeiten hierzu beſchäftigt war, begab
ſich der Lehrling auf den Dachſtuhl, um in einem vom Geſellen
bezeichneten Schornſtein mit der Arbeit zu beginnen. Hierbei
ſtieg der kleine Burſche ſtatt in den Hauptſchornſtein verſehent-
lich in den Rauchſchacht des unter dem Gebäude befindlichen
Maſchinenraumes hinab. Als der Geſelle nach einiger Zeit auf
das herkömmliche Kontrollſignal keine Antwort erhielt, eilte er

von ſchlimmen Ahnungen erfüllt gleichfalls auf die Dach-
brüſtung und ſtieg, nachdem er ſich über den Verbleib des Jungen
vrientiert hatte, in den mittlerweile von glühend heißen Rauch-
wolken angefüllten Schacht hinab. Der bereits halberſtickte Knabe
griff nach den Füßen des Retters, an die er ſich mit verzweifelten
Kräften anklammerte. Vergebens ſuchte ihm der ältere
Kamerad durch Klopfen und Stoßen begreiflich zu machen, daß
auf dieſe Weiſe keiner von ihnen vom Fleck kommen werde. Der
geängſtigte Knabe verſtand die durch Zeichen mitgeteilten
Weiſungen nicht und ſaß auch ſo feſt eingekeilt, daß der Geſelle
ſchließlich trachten mußte, ſich von ſeinem Schützling gewaltſam
zu befreien, um den Weg ins Freie zu gewinnen. Sobald dies
gelungen war, eilt er ſpornſtreichs in das Erdgeſchoß hinab, um
von dem Maſchinenraum einen Aufſtieg in den unſeligen
Schacht zu verſuchen. Das Erdgeſchoß iſt verſchloſſen. Der Ge
ſelle drückt kurz entſchloſſen ein paar Fenſter ein, reißt die

eiſerne Füllung heraus und ſchwingt ſich in den Raum. Durch
die oberhalb der Keſſelanlage befindliche Seitenöffnung dringt
der Tapfere umzingelt von den meterhoch aufflackernden
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glammen von neuem in den Schacht, klettert aufwärts, bis
er den vor Schmerz ohnmächtigen Knaben erreicht und befreit
dieſen durch einen herkuliſchen Druck mit dem geneigten Nacken
aus ſeiner Lage, worauf er, den Knaben auf den Schultern vor
ſich herſchiebend, mit einer letzten Kraftanſtrengung das Freie
gewinnt. Mit verkohlten Händen und Füßen und lichterloh
hrennenden Kleidern ſchleppte ſich der Retter zum Dachſtuhl-
fenſter, wo fürſorgliche Männer alsbald die nötigen Anſtalten
für die Ueberführung beider nach dem nächſten Krankenhauſe
trafen. Die ſchnellentſchloſſene Rettungstat wurde dann dem
König gemeldet, der dem ſchlichten Handwerksgeſellen ſofort die
verdiente Ehrung zuteil werden ließ.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie in Berliner mediziniſchen Kreiſen

„erlautet, iſt der a. o. Profeſſor an der dortigen Univerſität Geh.
Med.-«Rat Dr. med. Eduard Sonnenburg, Direktor der chirurgiſchen
Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes Moabit, zum ordentlichen
Jonorarprofeſſor in der mediziniſchen Fakultät daſelbſt und der o.
Profeſſor und Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität
Hreifswald Dr. med. Oskar Minkowski zum Geheimen
Medizinalrat ernannt worden. Geheimrat Sonnenburg ſteht im
z0, Lebensjahre und ſtammt aus Bremen. Prof. Minkowski iſt 1858
u Alexoten bei Kowno in Rußland geboren. Jn dieſen Tagen
beſuchte der a. o. Profeſſor und Vorſtand der orthopädiſchen Poliklinik
in der Univerſität München Dr. med. Fritz Lange die Berliner
Univerſitäts-Poliklinik für orthopädiſche Chirurgie. Jn Fachkreiſen
zlaubt man hieraus ſchließen zu dürfen, daß derſelbe zum Nachfolgerdes verſtorbenen Geh. Med.-Rats Prof. Dr. Hoffa auserſehen ſt

Dr. Lange iſt 1864 zu Deſſau geboren. Dr. phil. Max Rauther,
bisher Privatdozent für Zoologie in Gießen, hat ſich in gleicher
Figenſchaft in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Jena
ingeführt. Dr. Rauther iſt 1879 zu Königsberg i. Pr. geboren.

Berlin, 26. April. Unter dem Vorſitz von Dr. med.
Gocht- Halle a. S. tagt hier die vierte Verſammlung der
deutſchen Röntgengeſellſchaft. Mit der Verſammlung iſt eine
Ausſtellung von Röntgenröhren verbunden; auch die Ausführung
eines Röntgenmuſeums zur Veranſchaulichung der Entwickelung
iſt angebahnt worden. Das Hauptthema der Sitzung iſt der Wert
der Röntgenunterſuchung für die Frühdiagnoſe der Lungen-
tuberkuloſe, wozu Rieder-München den erſten Vortrag hielt. Der
Redner ſpricht ſich für die Ausdehnung der Röntgenunterſuchung
aus, insbeſondere in der Armee und in den Gefängniſſen. Krauſe-
Jena hält ein abſchließendes Urteil für verfrüht und geht dann
auf die Technik des Verfahrens ein. Ferner ſprachen zu einzelnen
Punkten Albers-Schönberg-Hamburg, Grödel-Nauheim, Stürtz-
Metz, Klieneberger-Königsberg, Schlager-Tübingen, Schellenberg-
Beelitz, Jmmelmann-Berlin, Grunmach-Berlin, v. Arnsberger-
Heidelberg. Für das nächſte Jahr wird Prof. Krauſe-Jena zum
Vorſitzenden gewählt.

Mannheim, 26. April. Mit dem Sommerſemeſter 1908 tritt
die Mannheimer Handelshochſchule ins Leben: die ſechſte ihrer Art
im Deutſchen Reiche, die erſte in Süddeutſchland. Daß die erſte ſüd-
deutſche Handelshochſchule gerade in Mannheim entſtanden iſt, wird
keinen Kenner des deutſchen Wirtſchaftsleben verwundern iſt doch
Mannheim der wichtigſte Verkehrs und Handelsplatz am Oberrhein und
gleichzeitig das größte Jnduſtriezentrum Südweſtdeutſchlands.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. April 1908.

Eheſchließungen: Der Feuermann Karl Hendrich, Schloßberg 4 und
Anna Hoßbag, Dölbau. Der Gürtler Richard Hermann, Lilienſtr. 13
und Wilhelmine Wartenberg, Torſtr. 50. Der Arbeiter Franz Pawlowski,
Brunoswarte 11 und Anna Forchner, Liebenauerſtr. 166. Der Tape-
zierer Paul Hoppe und Marie Ziegler, Wörmlitzerſtr. 108. Der Stadt
bahnwagenführer Hermann Stein, Richard-Wagnerſtr. 52 und Klara
Erbert, Unterberg 12. Der Kaufmann Alban Riege, Paul-Riebeck-
ſtraße 23 und Martha Becker, Wörmlitzerſtr. 104. Der Maurer Paul
Härzer, Wettin und Berta Haack, Blücherſtr. 12. Der Arbeiter Alwin
Rößler, Spitze 32 und Jda Sänger, Weingärten 4. Der Bautechniker
Arthur Schönfeld, Keuſchberg und Emilie Gaebler, Thüringerſtr. 20.
Der Geſchirrführer Otto Thomas, Lindenſtr. 60 und Klara Oſtermann,
Mansfelderſtr. 29. Der Depeſchenbote Paul Müller, Charlottenſtr. 16
und Frieda Veith, Leipzigerſtr. 20. Der Arbeiter Auguſt Krieg, Pfänner-
höhe 41 und Auguſte Niepieklo, Liebenauerſtr. 166. Der Bäcker Richard
Mentzell und Marie Graf, Landsbergerſtr. 66. Der Schriftſetzer Hermann
Otto, Viktoriaſtr. 36 und Margarete Kreſſe, Gr. Ulrichſtr. 51.

Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Michael, Schützenſtr. 3, T. Agnes.
Dem Oberwächter Hermann Pfeifer, Dieskauerſtr. 11b, T. Elſe. Dem
Schriftſetzer Otto Litzinger, Wörmlitzerſtr. 105, S. Erich. Dem Schloſſer
Max Bender, Bäckerſtr. 6, T. Charlotte. Dem Zigarrenmacher Richard
Krauſe, Spitze 22, S. Richard. Dem Kellner Paul Schwarze, Pfänner
höhe 32, T. Jrmgard. Dem Kranführer Wilhelm Ehrt, Ünterplan 8,
T. Erna. Dem Polizei-Sergeanten Otto Waſſerzieher, Thomaſius-
ſtraße 38/39, S. Herbert.

Geſtorben: Des Gärtners Albert Gippert Ehefrau Wilhelmine geb.
Franke, 56 J., Leipzigerſtr. 664. Der Bauarbeiter Ernſt Schmidt,
26 J., Steinbocksgaſſe 3. Des Bergarbeiters Chriſtian Fuß S. Ernſt
aus Barby, 6 J., Klinik. Der Kaufmann Otto Aßmus, 50 J., Wörmlitzer
ſtraße 115. Des Zimmermanns Karl Dornheim Ehefrau Minna geb.
Nachtigall aus Lieskau, 25 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

zu beſſern.

Auswärtige Aufgebote: Der Hotelbeſitzer Guſtav Hebeker und
Karoline Gutwaſſer, Mühlhauſen. Der Töpfer Johann Kartzmareck,
Halle und Eliſabeth Kolmer, Spechthauſen. Der Schuhmacher Auguſt
Schietſch und Lina Magdeburg, St. Micheln. Der Schmied Wilhelm
Städt und Emma Heckert, Groß-Lipke.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. April 1908.
Aufgeboten: Der Bankbeamte Botho Fritzſche, LudwigWucherer

ſtraße 5 und Gertrud Kreke, Hardenbergſtr. 4. Der praktiſche Arzt
Dr. med. Eugen Schulte, Treis und Margareta Vörkel, Hohenzollern
ſtraße 36. Der Fabrikarbeiter Guſtav Kaßner, Georgſtr. 14 und Marie
Schuchardt, Gr. Brunnenſtr. 53.

Eheſchließungen: Der Landwirt Friedrich Schladebach und Martha
Stempler, Leſſingſtr. 20. Der Tapezierer und Dekorateur Hermann
Winarsky, Leſſingſtr. 27 und Hedwig Hagen, Viktoriaſtr. 40. Der
Modelltiſchler Paul Tannrath, Angerweg 11 und Jda Kitzing, Belfort
ſtraße 12. Der Maler Paul Friedrich, Fleiſcherſtr. 13 und Lina Schaaf-
Deſſauerſtr. 13. Der Bahnarbeiter Franz Lange, Capellenende und
Anna Freitag, Schleifweg 5a. Der Schloſſer Alfred Heuß, Wahren
und Margarete Frohberg, Wilhelmſtr. 45. Der Privatdozent Dr. Artur
Golf, Hardenbergſtr. 9 und Margarete Oſterland, Salzfurth. Der
Schmiedemeiſter Otto Krümmling, Richard-Wagnerſtr. 57 und Anna
Zorn geb. Wehle, Triftſtr. 17. Der Maurer Otto Katterfeld, Brach
witzerſtr. 6 und Anna Jungſch, Oppinerſtr. 18. Der Bergarbeiter
Wilhelm Polok, Canena und Amalie Beier, Trothaerſtr. 24. Der
S Albert Oskar Artur Braune und Emma Quenzel, Eichendorff
traße 12.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Wolff, Hohenzollernſtr. 39,
T. Brigitte. Dem Arbeiter Wilhelm Werner, Wittekindſtr. 6, T. Marie.
Dem Geſchirrführer Chriſtoph Scharf, Breiteſtr. 17, S. Wilhelm.

Geſtorben Der invalide Arbeiter Wilhelm Schöning, 69 J.,
Brachwitzerſtr. 7.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgültig ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über-

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zweierlei Maß!
Der Maſſenſturmlauf unſerer Parlaments- Abgeordneten auf

Beſeitigung des ſogenannten „allgemeinen Notſtandes“ der Be
amten, Geiſtlichen und Lehrer iſt nur vorläufig eingeſtellt worden,
weil die Regierungen die ungezählten Millionen zu den in Aus
ſicht genommenen allgemeinen Gehaltsaufbeſſerungen erſt durch
neue Steuern beſchaffen müſſen. Aus gleichem Grunde iſt auch
ein von mehreren Reichstagsabgeordneten geſtellter Antrag auf
Unterſtützung alter Kriegsveteranen abgelehnt worden. Während
man nun die Bedürftigkeitsgrenze bei den Beamten bis zu einem
Einkommen von 4200 Mark anerkannt und feſtgeſtellt, auch
ſchon wiederholt ſogenannte „Notſtandsgelder“ ausgezahlt hat,
iſt den alten Kriegsveteranen nicht einmal generell die
Bedürftigkeitsgrenze bis zu einem Einkommen von 900 Mark zu-
geſtanden worden. Dieſes, auf zweierlei Maß hinauslaufende
Votum des Reichstages iſt nicht nur hart, ſondern zugleich ein
Beweis dafür, daß man den „Dank des Vaterlandes“ für die
Veteranen bisher nur auf der Zunge geführt hat und ſich an
deſſen Abtragung wohl erſt dann erinnern wird, wenn der „Letzte
der Veteranen zur großen Armee“ abgegangen iſt. Daß das
Deutſche Reich ſeine alten, hilfsbedürftigen Veteranen noch an
ihrem Lebensabende der allgemeinen Mildtätigkeit bezw. Armen-
pflege überlaſſen würde, das haben ſich die alten Krieger wohl nie
und nimmer träumen laſſen. Ein Veteran.

Kurorte und Reiſen.
Bad Oeynhauſen. Bad Oeynhauſen rüſtet für die neue

Saiſon. Die Penſionsinhaber ſind vollauf beſchäftigt, den
Fremden den Kuraufenthalt ſo angenehm wie nur möglich zu
geſtalten. Zum Beginn der Saiſon ſoll das neue Kurhaus ein-
geweiht werden, welches ſich inmitten des 400 Morgen großen
Kurparkes erhebt und mit einem Koſtenaufwande von über 126 Mil
lionen Mark erbaut worden iſt. Verſchiedene Zeitungsnachrichten
zufolge wird an dieſer Einweihung auch Se. Majeſtät der
Kaiſer teilnehmen. Abgeſehen von dem neuen Kurhauſe
ſind auch noch ſonſtige Verbeſſerungen getroffen worden. Am
Siel erblickt der Fremde anſtelle der bisherigen Lokalitäten eine
ſchmucke Reſtauration, unmittelbar an den Ufern der Werre,
Der an der Sielallee entlang führende Kanal iſt ausgebaut und
wird mit Motorbooten verſehen werden. Die Stadt iſt fort-
während bedacht, die geſundheitlichen und ſonſtigen Verhältniſſe

Bedeutende Summen ſind vorgeſehen, um das
Straßenpflaſter möglichſt geräuſchlos zu geſtalten, ein neues,
zeitgemäßes Wellen und Sonnenbad wird errichtet. Alles wett-
eifert, um den Eintritt der neuen Saiſon ſo zu geſtalten, daß er
ein m Merkſtein in der Geſchichte des Bades Oeynhauſen
ſein wird.

Briefkaſten.
Fritz Gr., hier. Wir erfüllen gern Jhren Wunſch. Morgen

wird die gewünſchte Richtigſtellung erſcheinen.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. April, früh 7 Uhr.

J

NiederTempe Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 5 80 1 wolkig 11 2 1Torgau 4 8W 1 heiter 11 2 6Nordhauſen 5 NW 1 x 10 1 SMagdeburg 5. 82 bedeckt 12 2 1
Gardelegen 3 82 hheiter 10 0 2Brocken

Vormittags (26.) geringe Niederſchläge. Vormittags (26.)
Niederſchläge in Schauern. Vormittags (26.) ſchwacher Regen, nach
mittags leichte Regenſchauer. Vormittags (26.) geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während das Tief über der Nordſee ſeinen Ort nur wenig

verändert hat, erſcheint der neue Wirbel bei Jrland ſüdwärts ver-
lagert. Jm Dienſtbezirk traten geſtern meiſt noch Regenſchauer
auf, die nur im Südoſten ergiebig waren. Unter dem Einfluſſe
des von Weſten heranziehenden Tiefdruckgebietes haben wir ziem-
lich trübes Wetter mit Regenfällen zu erwarten. Die Temperatur
dürfte unter der Einwirkung lebhafter ſüdlicher Winde ſteigen.

e

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 28. April Etwas wärmeres,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. April Mildes, abwechſelnd
heiteres und wolkiges Wetter mit Regenſchauern, ſtellenweiſe Gewitter.

Wasßſſerſtände am 27. April
Saale: Halle 2,14, Trotha Untp. 2,60, Srochlitz 1,81,

Bernburg Untp. 1,92, Kalbe Obp. 1,84, Kalbe Untp. 1,86.
Elbe: Leitmeritz 0,37, Außig 0,80 Dresden 0,68, Torgau

1,63, Wittenberg 2,54, Roßlau 2,17, Barby 2,61,
Magdeburg 2,21, Tangermünde 3.25, Wittenberge 3,18,
Hohnſtorf 285. Mulde: Düben 1,28.

Boizenburg, 26. April, 2,79 m, Fall 0,07 m.

Preisnotierungen für Kuxe vom 27. April.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Hach- An ach- An-fraga cCedboet fraga gebotVdler- Aktien volle 252 270 Hattorf-Vorz.- Aktien 741 90 75
Adolfsglück. adgest. Ant.. 3820 1402e eeldburg- Amen 49 e 51
Alerandershal 6950 7050 feidrangen I. 990 930Bruckdorf- Nietleben 5950 6050 Heſarungen l. 790 839
Beienrode 4575 Hermann 1575 1625Bismarckshall- Aktien 4052 (4120 Kumbeldt 1575 161
tathach 19900 11150 mmentole 2475 2525Carlzfund 6900 6100 johbennasheli 3150 3250Leniun 160 200 lIruewigshall. r e uDesdemona 65850 Frügermhall- Aktien rolla 632 650
Deutsche Kali-Attien 891220 91 ſoſſteshall so (25Dautichland 2775 2525 ſern bieſderoce- t. Tore 8270
kinigkelt 44900 5100 Kerdhbäuser Kali- Aktien eilteEmlüenhell 150 200 Fegiser draunkehien 910 950Friedrichshall-Attien. 7200 74 Rofhenberg 1040 1070
Glückauf-Sondershauzen 15100 Sachzen-Neimat 1600
Gretzherzeg von Sachen 5550 Salzmünde 12c00 1275
Günthershall 4575 4650 Siege l. 1975Hannov. Kali- Aktien 4020 42 Schſeferkeunig 200 225
Hansa-Silberberg 2125 2175 Wendland 169

Tendenz still,

SGG OVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

r

Diarrhöe,-Kinderma hl

Kranken Oarmkatarrh, eto.

W Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche
Hühneraugenmittel.l. 60 Pfg. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich

aße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [5558
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Durch jahrzehntelange Verbindungen
mit ersten Fabrikanten habe ich für

vieles fonangehbende Neuheiten den
n Alleinverkauf für Halle.

Ffreytag,
Damen-Konfektion.

Jacketts und Paletots von Tuch, Seide unck Spitze. Uehbergangs-
Paletots. Staubmäntel. Pelerinen. Kostüme. Kleider für Strasse
u. Gesellschaft. Blusen. Kleiclerröcke. Morgenkleicler. Unterröcke.

Jacketts und Kostüme für Backfische.

Krndergarderobe für Knaben und Mädchen,
W Anfertigung nach Mass unter Leitung bewährter Kräfte.

Leipzigerstrasse 100.,
parterre, I. und II. Etage.

Gegründet, 1865.

Stets reichhaltigste Auswahl auch hin-
siehtlich der verschiedenen Grössen.
Guter Sitz, reelle Preisstellung und

fachgemässe Bedienung.



Hysterie usw.), bei
Frequenz 1907: 16394 Kurgäste, 20

Weltbekannt durch die ausgezeichnete Heilwirkung seiner KohIeon-

säurereſehen Thormalsolquellen bei
kungen des Nervensystems organischer und funktioneller Natur (Rücken-
mark, Schklaganfälle, Nervenentzündungen,

Herzkrankheiten,

Erkran-

Ischias, Neurasthenie,
Gicht, Rheumatismus usw.

065 Passanten. Bäderzahl: 233 528.

Die Stadt Bad Oeynhausen eignet

Eröffnung des mit einem Kostenaufwande von
I Mill. erbauten neuen Kurhauses Mitte Mai 1908.

Lage und ihrer zeitgemässen Einrichtungen besonders zu dauerndem
Aufenthalt für Rentner,

sick infolge ihrer schönen gesunden

Pensionäre usw.

Illustrierte Prospekte kostenlos
durch die Rönigliche Badeverwaltung oder durch den Magistrat.

See-, Sol- u. Moor- Bad
i

Kurort für Frauen- und Kinder Krankheiten, far Nervenkranke,Blutarme oder Skrofulösel! Sole 3--5 Kalte 'und warme Seebäder,
Medizinische Bäder. Ausgedehnte Parkanlagen. Konzerte der Kur-
Kapelle und von Militärkapellen. Vergnügungsfahrten per Dampfer
aut die Ostsee. Ouellwasserleitung. Kanalisation. Zanhl-reiche billig Wohnungen. Prospekte und Auskunft durch die
Bade- Direktion und die Geschäftsstellen des Ostseebäder- Verbandes.

Frequenz 1907: 24 664 Fremde.

Schwefelbad Tenuſtedt in Thüringen
beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die ſtärkſte Schwefelquelle
Deutſchlands. Direkte t irre über vtha, Erfurt,
Langenſalza und Straußfurt. G in Am ime Saiſon 1 r

ei Gicht, heumatismus, Skrofuloſe,Por; ügliche Erfolge Flechten, Haut- und Haarkrankheiten,

rauen und Nierenleiden c.
Herrlicher, vier Morgen großer Garten.

Preiſe.
Keine Kurtaxe.

Woh nungen im Kurhauſe und im Orte. Billige
Proſpekte gratis und franko.

Bacdk Lauterberg i Harz.
Prospekte frei duren die Badeverwaltung.

Kunstgewerhbe-Verein.
Dienstag, den 28. April, abends S Uhr

im unteren Saal der „Loge zu den drei Degen“ am Paradeplatz
Portrag von Herrn Dr. Georg Lehnert aus Herlin

über die

m Pforzheimer Goldwaren-Induſtrice.
Mit dem Vortrag iſt die Vorführung von Lichtbildern ſowie

eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Pforzheimer Gold
warenJnduſtrie verbunden. U Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

6847] Gr. W olI F.
Offeriere als Spezialität meiner Firma:

Hochfſeine geKkKochte Hamburger DeliKatess-
schinken, Prager KurschinKen, auf Wunsch
gekocht oder gebacken mit Rurgunder- oder Madeira-
Sauce, Pariser LachsschinKen von bervorragender
Zartheit, echtem Westrſäl. Kronen-SchinKen zumRohessen, vorzüglichen Fleisch- und Wurst-
Auſsehnitt in devkbar reichster Auswahl, ital. Fleisch-
salat und russ. Heringssalat, Majonnaisen von

Hummer, Krebs, Fisch und Geflügel

Oskar Klose,
Fernsprecher 993.Gr. Ulrichstrasse 55.

825 m über M. Thüringer Wald.Berühmtester Höhenkurort Mittel und0b P h of Norddeutsehlands. Frequenz 1907:
8495 Kurg. Bedeut. Touristen verkehbr.

wwernruzrz;wr!rwzr IIlustr. Prosp. durch die Kurverwaltung.

Badissingen
fordert den Stoffwechsel

Saison: Anfang April bis Ende Oktober.
Maxbrunnen weltberühmt fürRakoczy und Pandur Trinkkuren

(Wasserversancd)
2 Solesprude mit hohem Kohlensäuregehalt zu

Badekuren
Moordäder, Graslerwerk, Inhalaterlen, Pneomatische Kammers, Trasbenkur.

S Auskünfte u. Prospekte: Kurverein.

Unmittelbar am Strand, vom Hochwalà und Bergen umgeben, liegt

Täglich Grossartige4 Schnellzuge Seobrüchko.von und nach Reger Schiffs-Berlin. verkehr.Vorzügliche Einrichtungen für Kur und Unterhaltung. Behbaglicher
Aufenthalt für Familien. IIlustrierter Führer in Halle a. S. durch
Otto Westphal, Ankerstrasse 15, dem Hauptzollamt gegenüber.

im sehönsten Teile des württ,
Schwarzwaldes zwischen Baden- Baden und Wildbad,

egen See
Königliches Solbad Artern a. U.
in der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende September.
Heilkräftige Solbäder, Soldampfbäder, r Solbäder,Fichtenna elhtter, ſalatoriin Soltrinkhalle, Gradierwerk lediglich

zu Kurzwecken. roßer ſchattiger Park. Ruhiger, geſunder und
billiger Aufenthalt. Auskunft und Proſpekte koſtenlos. [6388

200, 220 u 260 Pfg 25, ed, 40, on 60 Fig.
Alleinige Fabrikanten

Halle a. S.
Varkaufsstellen durch
Plakate konntlichk.

„Eclelweiss“
Ernst Heinicke,

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwaschanstalt,

Maschinenplätterei,

Cardinenspannerei
im Großbetrieb.

Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,
15 Mk. pro Zentner.

Spezialität:
Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Wanſ cher

Serviteurs „auf Neu“. 5614
F Flektrische Bleiche.

frauenbiſdungsverein, reggrgraase
Auskunft über Frauenberufo und Arbeitenachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Uhr.
Arbeits zeit in der Nähbstube: [5776

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werdengenüht. Annahme von Nähb- und Flickarbeiten joderzeit.

Alt wird man

e erne
Das gesundeste Frühstück für Erwachsene

und Kinder, Gesunde und Kranke.
Blutbildende Kraftnahrung für Blutarme,

Nervöse, Magenkranke.
1Pid, 2. Mk., Pfd. 1.10 Mk., Pfd. O. 60 Mk.

Ueberall erhältlich.
Engros -Vertretung:Raschke Giesemann, waren

ſarmarodade Ared Zernhard.

erhalten Sle zu Original-Preisen für feine Delikatessen,
Cir. Ulrichstr. 46. Tel. 135

e Detektiv an
r ws Harnisch.71 Bau ptp e

en, Beoba ens7 ingelegenheten ſcderät deerel, re

Sohnzahlungsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. Mk. I. 80 Mk. 3. Mk. 3.25 Mk. 6. e

Arbeitsbücher,
50 Stück
Mk. 4.

empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

25 Stück
Mk. 2.25

100 Stück
Mk. 7.50

Boorela
einer Tdemefabröa len allelniges Echelmuiss der nI Unöthht i aönrehr

ofliferant Suiner Hajostt des Kalsurs und Königs Wildein I.amRathhausein Rütt am Niederrhein:

Gegr. 1846,
Anerkanti bester Bifterlikör!

e 7 Preis-Medaillen!
W in Underberg- Bootſökamp.

10 gebrauchte Pianino J Gunfliethabe
100jähr. altdeutſches eichenes

preiswert unter 5jähriger Garantie verkaufen. A. u. Z. e- 855
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33. bef. die Exped. d Ztg. [68 57

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung 28. April 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

28. April.
1753. Der Chemiker und Phyſiker Franz Karl Achard, Begründer

der Rübenzuckerfabrikation, geboren.
1758. Der nordamerikaniſche Präſident James Monroe

(MonroeDoktrin) geboren.
1799. Raſtatter Geſandteymord.
4805. Der Literarhiſtoriker Heinrich Kurz geboren.
1553. Der Dichter Ludwig Tieck geſtorben.
1895. Der Chirurg Karl Thierſch geſtorben.
1896. Der Geſchichtsforſcher Heinrich von Treitſchke geſtorben.

Tagesſpruch: Jm Herzen Lieb und Wahrheit,
Jm Geiſte Licht und Klarheit,
Jm Glück und Unglück Willensſtärke
Und Gott gibt Segen zu dem Werkel

Rittershaus.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. April.

Fernſprechweſen. Die Zuſammenſtellung der Aenderungen
im Teilnehmerverzeichnis des hieſigen Vermittelungsamtes und der Er-
weiterung des Sprechverkehrs in der Zeit vom 19. bis 25. April 1908
führt folgendes auf: A. Nachzutragen ſind die Nummern
3364, Hoffmann, Otto, Gaſthofbeſitzer, Schönnewitz, Delitzſcherſtr. 15;
1126 Poſthausneubau, Halle a. S., Bahnhof, Bauleiter Regierungs
baumeiſter Wentſcher, Königſtr. 65. B. Zu ſtreichen iſt Nummer
2383, Sonntag, Büſchdorferſtraße. C. Zu ändern iſt Nummer
1712, Hein, Delitzſcherſtraße, neue Anſchlußnummer 1414.
D. Erweiterung des Sprechbereichs: Halle a. S. und
Ammendorf- Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Finken-
heerd (100), Calzendorf (20).

Die ſpaniſchen Schatzſchwindler. Auf unſeren Artikel „Au s-
ländiſche Schwindler“ in der Nummer 191 der „Halle-
ſchen Zeitung“ teilt uns der Königliche Herr Landrat des
Saalkreiſes mit:

Obwohl in den letzten Jahren auf das betrügeriſche
Treiben der ſog. ſpaniſchen Schatzſchwindler wieder-
holt aufmerkſam gemacht worden iſt, häufen ſich in letzter Zeit
die Fälle, in denen immer wieder Leute den äußerſt plumpen
Betrugsverſuchen zum Opfer, fallen. Ab und zu wird zwar die
Feſtnahme einzelner Schwindlerbanden durch die ſpaniſche
Polizei bekannt, in den meiſten Fällen jedoch verlaufen die ein-
geleiteten Unterſuchungen völlig ergebnislos, da entweder der
Führer der Bande ſpurlos verſchwunden iſt, oder ſonſtige Zu-
fälligkeiten eine Fortführung des Gerichtsverfahrens unmöglich
machen. Unter dieſen Umſtänden verſpricht die Verfolgung ein-
zelner Betrugsfälle auf diplomatiſchem Wege keinen Erfolg und
es werden daher in Zukunft dahin zielende Anträge in der Regel
keine Berückſichtigung finden können. Wir weiſen deshalb
wiederholt auf das Schwindelhafte der Anpreiſungen hin und
warnen dringend, mit den betreffenden Perſonen in irgend
welche Verbindung zu treten.

Zur Landtagswahl. Von einem hieſigen Reporter geht
den bürgerlichen Blättern folgende Notiz zu: „Es ſteht feſt, daß
ein Teil der Halleſchen Beamtenſchaft zur bevorſtehenden Land
tagswahl mit einem eigenen Kandidaten auf dem Plane erſcheinen
wird. Genannt wird deren Stadtverordnetenkandidat, Herr
Privatdozent Dr. Steinbrück.“ Wir würden dieſe ganz unbe
ſtimmte Notiz unſeren Leſern heute überhaupt nicht mitteilen,
wenn wir uns nicht dem Vorwurfe ausſetzen wollten, als ob unſere
Berichterſtattung unvollkommen wäre. Es iſt aber ſicher, daß der-
gleichen unſichere Mitteilungen nur Verwirrung in die Reihen
der Wähler zu tragen geeignet ſind. Man warte doch geduldig den
Zzeitpunkt ab, bis die Namen der Landtagswahlkandidaten von den
kompetenten Stellen veröffentlicht werden. Wie wir wiſſen, wird
man ſeitens der rechtsſtehenden Wahlkomitees ſchon in den
nächſten Tagen an die Oeffentlichkeit treten.

Don den Fortbildungsſchulen. Mit Beginn des neuen
Schuljahres treten im hieſigen Fortbildungsſchulweſen und ſeinem
Statut mehrere Aenderungen ein. Da ſich die kaufmänniſche
Gruppe von der gewerblichen getrennt hat, fällt fernerhin die Be
zeichnung „allgemeine“ weg, und es beſtehen nun eine rein
gewerbliche und rein kaufmänniſche Fortbildungs-
ſhule. Jede iſt auch einer beſonderen Leitung unterſtellt und
hat ein eigenes Kuratorium. Für den Beſuch der Schule iſt
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wärts, maßgebend, ſondern die Arbeitsſtelle. Bis jetzt waren die
auswärts wohnenden Lehrlinge vom Beſuche der Fortbildungs-
ſchule befreit, und ſo kam es vor, daß ſie weder hier noch in ihrem
Wohnorte zur Schule gingen. Jn der Befreiung vom Unterrichte
iſt eine Erweiterung eingetreten. Während bis dato die Lehr
linge, welche das EinjährigenZeugnis beſaßen, vom Beſuche der
Fortbildungsſchule befreit waren, ſind es jetzt auch die, welche die
erſte Klaſſe einer neun ſtufigen Mittelſchule mit Erfolg abſol-
vierten. Auf die acht ſtufige Bürgerſchule der Franckeſchen
Stiftungen findet die Beſtimmung keine Anwendung. Ebenſo
ſind diejenigen jungen Leute, die zwar noch nicht 17 Jahre alt
ſind, aber den Nachweis führen, daß ſie die Geſellenprüfung be
ſtanden haben, zum Beſuche der Schule nicht mehr verpflichtet.
Allerdings wird auf Grund einer Beſtimmung der Handwerks-
kammer an einer durchſchnittlichen Lehrzeit von drei Jahren feſt-
gehalten. Dieſer dreijährigen Lehrzeit entſpricht auch der Auf-
bau der Schule. Wenn irgend tunlich, ſollen alle Lehrlinge auch
alle drei Klaſſen der Schule abſolvieren. Während bis jetzt nur
Oſtern Zenſuren an die Lehrlinge verabfolgt wurden, werden
fernerhin halbjährlich Zeugniſſe ausgeſtellt, auch ſoll ſtreng auf
die Vorlegung bei den Meiſtern und Eltern geachtet werden.
Durch eine Verfügung unſeres Herrn Regierungspräſidenten,
die wiederum die Folge einer Eingabe der vereinigten Hand-werler-Jvnnngsausſegaſe iſt, ſind die Leiter und Lehrer unſerer

Fortbildungsſchulen beauftragt worden, ſtreng darauf zu achten,
daß die Beſtrebungen des „Vereins der Lehrlinge von Berlin und
Umgegend“ hier keinen Eingang finden. Der genannte Verein
beſteht, wie ſchon der Name beſagt, aus lauter grünen, von der
Sozialdemokratie inſpirierten und zu ihren Zwecken benutzten
jungen Leuten, er hat es ſchon überall verſucht, durch eine, alle
ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung, aller Moral Hohn
ſprechende Flugſchrift die männliche und auch die weibliche
Jugend aufzufordern zum Zuſammenſchluß und zur Auflehnung
gegen Lehre, Schule, Kirche, gegen geſellſchaftliche und ſtaatliche
Ordnung. Von Leitern und Lehrern der beiden Fortbildungs-
ſchulen wird fernerhin auch mit beſonderem Nachdruck darauf
geachtet werden, daß die Lehrlinge die hieſige Volksbibliothek
fleißig benutzen. Ganz erfreulich iſt es, daß im verfloſſenen
Schuljahre nachweislich 800 Lehrlinge unſerer Schulen 15 000
Bände der Bibliothek entliehen haben.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
hält von morgen Dienstag, abend ſeine wöchentlichen zwangloſen
Diskuſſionsabende im „Goldenen Schiffchen“ wieder ab, zu
denen Freunde und Geſinnungsgenoſſen freundlichſt eingeladen ſind. Es
werden politiſche Tagesfragen beſprochen.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Die beiden großen
bürgerlichen Vereine erlaſſen die Aufrufe zur Stadtverord-
neten-Erſatzwahl am 29. und 30. April. Der Allge-
meine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
ſtellt Herrn Oberingenieur Minner als Kandidaten auf, der
Halleſche Bürgerverein den Herrn Privatdozenten
Dr. Steinbrück.

Zum Vortrag im Kunſtgewerbe-Verein (am Dienstag,
den 28. d. Mts.) „18 000 Goldſchmiede in einer
Stadt“. Die badiſche Stadt Pforzheim beſchäftigt, ob-
wohl ſie nur 60 000 Einwohner zählt, tagtäglich 18 000 Gold-
ſchmiede in ihren Werkſtätten, deren natürlich ein Teil in den
umliegenden Ortſchaften wohnt. Mit dieſen Goldſchmieden zu
ſammen ſind 4000 Kaufleute und 7000 Hilfskräfte in Pforzheim
tätig. Die Waren, die ſie im Jahre herſtellen, haben nicht weniger
als 135 Millionen Mark Wert. Der Vortrag, den Herr Dr.
Lehnert aus Berlin auf Veranlaſſung des Kunſtgewerbe-
Vereins am 28. d. d. Mts. im unteren Sale der „Loge zu
den drei Degen“ hält, wird einen lehrreichen Ueberblick über dieſen
feſſelnden Zweig deutſchen Kunſtgewerbes geben. (Siehe auch das
Jnſerat.)

Abſchieds-Soiree. Morgen, Diemstag, abends 8 Uhr.
findet im Saale der Loge, Albrechtſtraße, die ſchon mehrfach ange
kündigte AbſchiedsSoiree unſeres Schauſpiel- Mitgliedes Rob.
Nonnenbruch ſtatt. Durch die Mitwirkung der Konzert-
ſängerin Gertrud Rein und des jugendlichen Helden unſeres
Stadttheaters Ernſt Alves iſt es möglich geworden, ein ab
wechslungsreiches Programm aufszuſtellen, ſo daß den Beſuchern
ein intereſſanter Abend in Ausſicht ſteht. (Karten bei Hein-
rich Hothan.)

Der Trinkerheilſtättenverein für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt hält am 29. d. Mtis., nachmittags 4 Uhr,
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ zu Halle a. S. (Kl. Klausſtr. 16),
ſeine diesjährige Mitgliederver ſammlung ab. Dernicht mehr der Wohnort des Lehrlings, alſo ob Halle oder aus Verein verfügt zurzeit über ein Vermögen von ungefähr 112 000

Mark, das unter Zuhilfenahme einer von der Landesverſicherungs
anſtalt zu billigem Zinsfuße gewährten Hypothek zur Errichtung
einer Trinkerheilſtätte für männliche Trunkſüchtige Verwendung
findet. Jn der Verſammlung werden die Gebäude der Heilſtätte,
die zurzeit errichtet werden, in Lichtbildern vorgeführt. An die
Verſammlung ſchließt ſich um 5 Uhr nachmittags ein öffentlicher
Vortrag des Herrn Univerſitätsprofeſſors Dr. Weber-Göttingen
über Alkohol und Nervenſyſtem an, zu dem Gäſte willkommen ſind.

Die Zahlſtelle Halle der chriſtlichen Gewerkſchaften nicht-
gewerblicher Berufe hielt am Sonnabend ihre Monatsverſamm-
lung ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung, der Vortrag:
Ueber den Zweck einer Organiſation, mußte vertagt werden, da
der Referent am Erſcheinen verhindert war. Für den in
Aſchaffenburg ſtattfindenden Verbandstag wurden einige An-
träge auf Aenderung der Statuten geſtellt, unter andern ein
Unterſtützungsantrag, nach dem die Mitglieder bei länger als
dreitägiger Krankheit oder Arbeitsloſigkeit ſchon vom erſten Tage
Unterſtützung erhalten ſollen. Um die chriſtlich nationalen Ge-
werkſchaften in Halle weiter auszubauen, wurde zur Gründung
eines Gewerkſchaftskartells, das die wirkſame Ver-
tretung der wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeiterſchaft ver-
einigt, Stellung genommen und drei Mitglieder zu weiteren Vor-
arbeiten gewählt. Jn Betracht kommen die hieſigen dem Geſamt-
verband angeſchlöſſenen Ortsgruppen Gutenbergbund, Gewerk-
verein der Heimarbeiter und der Zentralverband der Hilfs- und
Transportarbeiter.

Das große Frühjahrsrennen um den Halleſchen Oſterpreis
wurde am geſtrigen Sonntag auf der Rennbahn an der Merſeburger-
ſtraße zum Austrag gebracht. Wegen des ungünſtigen Wetters mußte
es am Oſterſonntage verſchoben werden. Geſtern war das Wetter
günſtiger, obgleich die Ausſichten wegen des am Sonnabend abend
eingeſetzten und die Nacht durch fortdauernden Regens am Vormittage
zu wünſchen übrig ließen. Zu Fuß, zu Rad und zu Wagen begaben
ſich viele nach dem Rennplatze, um der intereſſanten ſportlichen Ver-
anſtaltung beizuwohnen. Wenn man von dem zahlreichen Beſuch des
Rennens auf die kommenden in dieſer Saiſon ſchließen darf, wird ſich
Herr Prell freuen können. 4000 Perſonen waren ein gutes Zeichen
für das Jntereſſe am Radſport in Halle. Die Rennen verliefen
erfreulicherweiſe ohne jeden Unfall und gingen programmgemäß von
ſtatten. Den größten Erfolg des Tages trug der bekannte Steher
Friedrich Theile aus Berlin davon, der ſich wieder als einer der
beſten Fahrer Deutſchlands erwies. Er gewann u. a. das Dauer
rennen mit Motorſchrittmwachern über 10 Kilometer
ſowie den Halleſchen Oſterpreis im 50-Kilometer-
rennen. Neben Theile behaupteten ſich mit Ehren Tommy Hall
aus London und Heinrich Arens aus Köln, obgleich dieſer nicht alle
auf ihn geſetzten Hoffnungen erfüllte. Zum Teil mag es mit am
gelegentlichen Verſagen des Motors ſeines Schrittmachers gelegen haben.
Jm einzelnen nahmen die Rennen folgenden Verlauf

1. Hauptfahren. Drei Vorläufe über 800 Meter. Die beiden
Erſten jedes Vorlaufes kommen in die Entſcheidung. Jm erſten Vorlauf
traten Fickweiler (Leipzig), Jablonski (Halle), Schwarz
(Halle), Theile (Berlin) in Konkurrenz. Erſter wurde Theile in
1 Min. 282/, Sek., Zweiter Schwarz. Jm zweiten Vorlauf fuhren
Fichtler (Leipzig), Noſeck (Leipzig), Ockert (Hamburg), Spar
ſchuh (Halle), Ullmann (Plauen i. V.), Zieſecke (Halle).
Als Erſter ging Ockert in 1 Min. 55 Sek., als Zweiter Ullmann
durchs Ziel. Jm dritten Vorlauf ſiegten Ganzevoort Berlin) in
1 Min. 431 Sek. und Ecke (Halle). Böttcher (Halle), Kloß
(Leipzig) und Schmidt (Leipzig) blieben unplaziert. Jm Endlauf
(2000 Meter), Preiſe 50, 40, 30, 20 Mk., trug Theile in 3 Min.
442, Sek. den Sieg davon. Zweiter wurde Ockert, Dritter
Ganzevoort, Vierter Ullmann.

2. Eröffnungspreis. Dauerrennen mit Motorſchrittmachern
über 10 Kilometer. Preiſe 300, 200, 100 Mk. Es fuhren Arens,
Hall und Theile. Das Rennen wurde von Theile von Anfang
an überlegen beſtritten. Er gewann es in 10 Min. 32 Sek. Als
Zweiter folgte Arens (840 Meter zurück), als Dritter Hall
(1640 Meter zurück).

3. Vorgabefahren. 1600 Meter. Vier Preiſe: 40, 25,
15, 10 Mk. Es erſchienen am Start: Theile (0), Ganzevoort (10),
Ullmann ((20), Ockert (20), Schmidt (30), Böttcher (50),
Kloß (60), Schwarz (70), Ecke (90), Jablonski (100),
Fichtler (120), Fickweiler (130), Sparſchuh ((140),
Zieſecke (150), Noſeck (160 Meter Vorgabe). Erſter: Theile in
2 Min. 6 Sek., Zweiter: Ockert, Dritter: Ganzevoort,
Vierter: Ullmann.

4. Troſt fahren. Zwei Vorläufe zu 800 Meter. Die beiden
Erſten jedes Laufes kommen in den Endlauf. Erſter Lauf: Schmidt,
Kloß, Fickweiler, Ecke, Zieſecke. Erſter wurde Schmidt
in 1 Min. 202/, Sek., Zweiter Kloß. Zweiter Lauf: Böttcher,

Wähler der III. Abteilung!
Am 29. und 30. April d. Js. findet eine Stadtverordneten Erſatzwahl ſtatt.
Der Grund, der vor einem halben Jahre zur Ungültigkeitserklärung der Wahl des Herrn Dr. Stein-

brüchkK geführt hat, iſt mit Ende März 1908, mit dem Schluſſe des Steuerjahres, völlig beſeitigt. Daher
empfiehlt der Mallesche Bürgerverein (II. B. V.) die Wiederwahl des Herrn Privat
dozenten Dr. Steinbrück.

Dr. Steinbrück iſt als genauer Kenner der hieſigen land wirtſchaftlichen Boden und
ſtädtiſchen Wohnungsverhältniſſe allgemein anerkannt und geſchätzt,

Dr. Steinvbrüctk iſt ein ausgeſprochener Gegner von jedem Boden und Wohnungswucher,
Dr. Steinbrücek tritt jederzeit ein für eine Kommunalſteuerpolitik, welche die wirklich

Leiſtungsfähigen mehr wie bisher heranzieht und in gleichem Maße die wirtſchaft
lich Schwachen entlaſtet.

Darum Handwerker und Gewerbetreibende, Mieter, Lehrer und Beamte wählt den Mann,
welcher allein die Garantie bietet, daß er Eure Jntereſſen, wie auch das wahre allgemeine Wohl der Stadt
tatkräftig wahrnehmen wird, wählt alle den Kandidaten des Malleschen Rürgervereins (H. R. V.),

Herrn Privatdozenten Dr. Steinbrück!
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Sparſchuh, Fichtler, Noſeck. Erſter: Fichtler in 1 Min.
13 Sek., Zweiter: Böttcher. Endlauf (1600 Meter). Preiſe:
25, 15, 10 Mk. Erſter: Schmidt in 3 Min. 162, Sek., Zweiter
Kloß, Dritter: Fichtler.

5. Halleſcher Oſterpreis. 50 Kilometer-Fahren mit
Motorſchrittmachern. Preiſe 1000, 800, 600 Mk. Es ſtarteten:
Arens, Hall und Theile. Das Rennen war reich an ſpannenden
Momenten. Theile übernahm am Anfang die Führung, wurde jedoch
alsbald von Hall überholt. Alle drei Fahrer blieben in ſcharſer
Konkurrenz. In der 32. Runde verſagte der Motor von Theiles
Schrittmacher, dann wurde nach fünf Runden vom Fahrer das Rennen
wieder fortgeſetzt. Nach einigen weiteren Runden ging auch der Motor
von Arens Schrittmacher aus der Bahn erſt nach ungefähr 10 Runden
vermochte er die Fahrt fortzuſetzen. Theile verſtand es, je mehr ſich
das Rennen ſeinem Ende näherte, die Führung wieder an ſich zu
reißen, bis er endlich als Sieger aus dem intereſſanten Fahren hervor
ging. Der Stand des Rennens in ſeinen Einzelheiten war folgender:
10 Kilometer Erſter: Hall (10 Min. 272/, Sek.); 20 Kilometer:Erſter: Hall (20 Min. 208/, Sek.); 30 Kilometer Erſter Hall
(30 Min. 522/5 Sek.); 40 Kilometer: Erſter: Theile (40 Min.
35 Sek.); 50 Kilometer: Erſter: Theile (50 Min. 13 Sek.),
Zweiter: Hall, Dritter: Arens. Das Publikum brachte Theile
ſehr lebhafte Beifallsbezeugungen entgegen er fuhr, mit einem
Lorbeerkranz geſchmückt, unter Muſikklängen eine Ehrenrunde.

Von den Schützengeſellſchaften. Geſtern nachmittag be-
gann auf dem Schießſtand „Fuchs am Galgenberg“ das Jubi-
läumsPreisſchießen der nunmehr 60 Jahre beſtehenden Gie
bichenſteiner Schützengilde unter reger Beteiligung
der Mitglieder und geladener Gäſte. Für die Jubiläumsfeſt-
ſcheibe iſt eine große Zahl wertvoller Geſchenke eingegangen
Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft er-
öffnete geſtern nachmittag auf dem „Pfälzer Schützenhof“ ihr
diesjähriges großes Preisſchießen auf laufendes und ſtehendes Wild
unter ebenfalls reger Beteiligung der Mitglieder und deren
Page Fellers lag r e endlich veranaltete geſtern nachmittag auf dem „Birkhahn“ ei ivornehmlich auf Wild. 2 weg n Probeſchießen

Walhallatheater. Das ohnehin ſchon reichhaltige Programm
iſt durch eine intereſſante Neuheit bereichert worden. Unter
dem Titel Berlin bei Nacht wird ein Berliner O riginal-
Cabaret aufgeführt, das an den beiden erſten Debutabenden reichen
Beiſall fand. Die Direktion hat einige der beſten und markanteſten
Berliner-CabaretTypen für den Reſt dieſes Monats verpflichtet. Es
ſind dies Trude Walde, Vortragskünſtlerin am Flügel, vom Roland
von Berlin, Hildegard Bork vom LindenCabaret und Georg Bauer,
Humoriſt, Jmproviſator und Rezitator. Alle Vorträge ſind durchweg
neu und werden durch eigenartig abgeſtimmte Lichteffekte und Dekorations
wechſel ſehr wirkungsvoll zum Vortrag gebracht. Sie überragen be
trächtlich das Durchſchnittsmaß der gewöhnlichen Cabaretvorträge. Die
Geſellſchaft geht am 1. Mai nach Holland, es wird daher am 30. d. M.
unwiderruflich die letzte Vorſtellung unter Henry de Vrys Leitung
gegeben werden.

Zur Gefährdung des Fußgängerverkehrs durch Automobile

erfahren wir, daß geſtern eine Frau und ein drei-
rn rugt'uge? e Haar durch ein Automobil
verunglü wären. Am Riebeckpla r geſte7 Uhr das Automobil III 992 auf en Salas De S
der elektriſchen Fernbahn in der Richtung nach der Delitzſcher
ſtraße. Die Paſſanten mußten annehmen, daß das Automobil
nach der Magdeburgerſtraße, wenigſtens aber nach der Delitzſcher
ſtraße ſeinen Weg nehmen würde. Jn der Höhe der Goldenen
Kugel lenkte der Autofahrer ſein Gefährt urplötzlich nach der
Richtung der Merſeburgerſtraße, wodurch eine Frau und ein drei
jähriges Kind in die größte Gefahr gerieten, überfahren zu
werden. Nur infolge der Geiſtesgegenwart der Frau wurde das
Unglück verhindert. Hoffentlich iſt dem dort poſtierten Polizei
ſergeanten der Vorfall nicht entgangen. Gegen den unvorſichtigen
Fahrer iſt Strafantrag geſtellt worden.

Die Jungſchen Stadtmühlen ſind bereits im Beſi

Die Ju eſitz derAktiengeſellſchaft Hildebrandſche Mühlenwerke-Böllberg per

gegangen. Die nächſtens ſtattfindende Generalverſammlung
wird ſich mit dieſer Erwerbung beſchäftigen und ſie genehmigen.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle w urdam 24. d. Mts. das Bruckdorferſtraße 10 tegent du den Namen
des Bauunternehmers Friedrich Püchel jun. eingetragene Haus-
grundſtück mit einem jährlichen Nutzungswerte von 1935 Mk. im

un n meiſtbietend verſteigert,on dem Bäckermeiſter Ernſt i i ir r ſt Nachtigall in Dieskau
Jm Konkursverfahren über das Vermögen des Zimme

e 9 2 J rmeiſters Ohme fand eine Gläubigerverſammlung e Die
Gläubiger haben, falls ſich gewiſſe Vorausſetzungen erfüllen, 44 96
ihrer Forderungen als Entſchädigung zu gewärtigen.

m

Bekanntmachung. Wegen Herſtellung eines Kanal ſſ
wird die Rathausſtraße zwiſchen der Kleinen r
dem Marktplatz vom 27. d. Mts. ab auf ſieben Tage, ebenſo wegen
Vornahme von Gleisarbeiten die Merſebur gerſtraße am Riebeck
platz auf drei Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Von Stadt und Straße. Beim Montieren der Gasbeleuch-
t ung in der neuen Oberrealſchule erlitt am geſtrigen Sonntag ein
Monteur durch eine Gasexploſion ſo erhebliche Brandwunden im
Geſicht und an den Händen, daß er nach dem Diakoniſſenhauſe
geſchafft werden mußte. Jn der Nacht zum Sonntag gegen
3 Uhr wurde der Feuermelder in der Gr. Märkerſtraße 20 von
unbefugter Seite in Tätigkeit geſetzt. Am Sonntag abend
wurde ein Mann vor dem Grundſtück Zapfenſtraße 18 von
Krämpfen befallen. Er wurde nach der Polizei Hauptwache ge
führt und erholte ſich dort wieder.

Mitbürger, Handwerker, Arbeiter!

Halleſches Kunſtleben.
r Stadttheater. (Matinee der Literariſchen Ge

ſellſchaft: Jbſens John Gabriel Borkman)Man konnte bis vor kurzem wirklich von einem JbſenUnglückreden. Wie nahm dieſer ſeltſame Norweger auch unſern deutſchen

Bühnen Luft und Licht fort! Auf allen Bühnen ſpielte man ſeine
Werke, las Evangelien aus ihnen heraus, ſah in ſeinen kranken
Menſchen, in ſeinen überſpannten Frauen und unterſpannten
Männern die Propheten oder gar die Thpen einer modernen, ver
feinerten und gerechteren Lebensanſchauung und berauſchte ſich
vielfach obenein an dem Geheimnisvollen und Wunderbaren, wo
mit er, ein zielbewußter Theatraliker, alle ſeine Bühnenwerke
pikant würzte. Nachdem nun erſt eine ſo kurze Friſt dahin-
gegangen, ſeitdem ihm der Tod die Feder aus der Hand gewunden,
iſt ſein Einfluß bereits faſt ganz vorüber. Die ihm von vorn
herein ſkeptiſch gegenüber ſtanden, ſind ihm nicht näher getreten;
die ihn einſt begeiſtert angejubelt, ſind meiſt ſchon in den letzten
Jahren ſeines Lebens kühl gegen ihn geworden. Denn er hat ſie
ſchließlich doch faſt alle enttäuſcht. Der „große“ Rufer im Streit,
der die unerlaubteſten Konſequenzen zog aus dem alten Worte,
daß die Sünde der Väter ſich auf die Kinder vererbe bis ins
dritte und vierte Glied, der einſeitige Vorkämpfer gegen die
Oberflächlichkeiten der Konvention und der ganzen menſchlichen
Geſellſchaft, der energiſche Verkündiger des ſchrankenloſen Sub-
jektivismus und ſeines „heiligen“ Rechts er hat ſich ſchließlich
der inneren Notwendigkeit, ſich zu entwickeln, nicht entziehen
können, und ſo hat er ſchon in ſeinem „Klein Egolf“ einen ſehn-
ſüchtigen Blick nach reineren Weltauffaſſungen getan, die Lehren
eines kraſſen Egoismus zu Gunſten altruiſtiſcher Jdeen abge-
ſchwächt. Das war ein harter Schlag für die Nietzſcheaner. Und
dann kam das Schauſpiel John Gabriel Borkman, in wel
der innere Umſchwung des Dichters endgültig und mit ſchärfſter
Deutlichkeit in die Erſcheinung trat. Denn dieſes Schauſpiel, das
man die Tragödie der ſubjektiven Machtbegierde nennen kann, iſt
die Bankerotterklärung der Nietzſcheſchen Herrenmoral, die Herzens
kälte ſchafft. Die Rückſicht auf die Mitmenſchen, die Liebe zu den
Nächſten, zu denen, die mit uns den Weg durchs Leben machen,
muß der Leitfaden des Menſchen ſein, der nicht n will.
Wer nur an ſich ſelber denkt, wer ſeine eigene Moral über die-
jenige des Geſetzes und der Kultur ſtellt, dem geht es wie John
Gabriel Borkman und ſeinen Verwandten; ſie alle zerbrechen,
nicht nur äußerlich, wie er, ſondern innerlich, wie ſie alle. Der
kraſſe Subjektivismus, dem Jbſen früher in ſo brennendem Zelo-
tismus das Wort geredet, iſt unmoraliſch. So iſt aus dem ein
ſtigen Vorkämpfer und Glaubensgenoſſen Nietzſches ſein Gegner
geworden. Und ſo ſehr dieſer Umſchwung den Zauber gebrochen,
den der Norweger auf die blinden Fanatiker einer neuen Welt-
anſchauung, die man am zutreffendſten ſicherlich eine unchriſtliche
nennen könnte, bis dahin ausgeübt, er iſt dennoch von allen
reifen und feinen Köpfen und Herzen mit Genugtuung zu be-
grüßen geweſen. Und wer daher den abgeklärten Jbſen, den
Denker und Dichter auf ſeiner Höhe kennen lernen und begrüßen
will, der muß ſeinen John Gabriel Borkman leſen oder von der
Bühne aus zu ſich ſprechen laſſen. Nicht genug kann daher der
Hand gedankt werden, die dieſes Jbſenſche Werk
herausgegriffen hat, damit es der hieſigen Literariſchen
Geſellſchaft vorgeführt werde, zumal auch dieſes
die Jbſenſche Kunſt in all ihrer Eigenart, in allen ihren Vor-
zügen und Fehlern, Wort für Wort und Szene für Szene vor-
weiſt. Auch hier iſt die Anlage und Zeichnung der Charaktere
von einer ſtaunenswerten Sicherheit und Feinheit bis in die
minutiöſeſten Details, ja ſie iſt feſter als irgend in einem ſeiner
andern Stücke; nach den erſten, einfachſten Eingangsworten der
einzelnen Figuren haben wir die ganzen Menſchen klipp und
klar vor uns und unveränderlich wie aus Erz gegoſſen. Auch
hier haben wir den Zauber ſeiner Diktion, die ſelbſt den Feind
ſeiner Dramen dauernd im Jntereſſe hält, auch hier die be-
wundernswerte Technik, in der er wohl der größte Meiſter iſt, der
je auf Bühnen zu Worte kam. Und doch kann ich das herbe Wort
von dem Jbſen-Unglück nicht zurücknehmen. Ja, wäre er ein
Novelliſt geworden oder ein Romanſchreiber, gut. Hätte er
trotz aller philoſophiſchen und ethiſchen und künſtleriſchen
Verirrungen ſeines ſchriftſtelleriſchen Werdens ſich auch als
Novelliſt zu John Gabriel Borkman durchgerungen und wäre
bei dieſer Errungenſchaft ſtehen geblieben, gut. Wir hätten
über alle Schwächen, die ihm daneben bleiben, vielleicht hinweg-
ſehn können und hätten uns des Erreichten in vieler Beziehung
gefreut. Aber Jbſen iſt niemals ein Dramatiker geweſen.
Licht und Luft hat er mit ſeinen Werken auch unſern deutſchen
Bühnen weggenommen. Dramen müſſen Menſchen entwickeln,
nicht Menſchen über Vergangenes in mehr oder minder dunkeln,
oder meinetwegen auch geiſtreichen Worten meditieren laſſen.Man ſoll Menſchen auf der Bühne werden ſehen, nicht kranke

Menſchen ſchwatzen hören. Und ſo erfüllt auch das vorliegende
Bühnenſtück nicht die Pflichten, die das Dramg hat. Und agch,
ein im ganzen recht milder Literarhiſtoriker hat durchaus Recht,
wenn er von der Tragödie John Gabriel Borkman das klagende
Wort ſprach: „bei ſolchen Werken verliert das Theater völlig
ſeine Bedeutung, nicht nur als künſtleriſcher Ausdruck menſch-
licher Geſtaltungskraft, ſondern auch als Kulturmoment.“
Und ſo kann man ſich im Jntereſſe der Kunſt nur freuen, daß
Jbſens Werke immer mehr von den Bühnen verſchwinden. EinenSpiegel des Menſchentums, einen Aus und Aufblick auf das ewig

Wahre und Schöne haben unſere großen deutſchen Klaſſiker in
einem einzigen Akte ihrer Meiſterwerke tauſendmal friſcher und
klarer und deutlicher gegeben, als der düſtere, geheimnisvolle
Norweger in all ſeinen Dramen, nicht nur in den peſſimiſtiſchen,
ſondern auch in „John Gabriel Borkman“. Das wird ſicherlich
auch der Vorſtand der Literariſchen Geſellſchaft gern einräumen.
Aber da er mit Recht die Verpflichtung in ſich fühlt, über die Ent-
wickelung der Literatur zu orientieren, und hierbei ſelbſtverſtänd
lich gerade auf die neueſte Zeit Gewicht legen muß, ſo hat er
durchaus richtig daran gehandelt, auch gerade Jbſens Bühnenwirk

ſamkeik an einem Beiſpiele zu erläutern, und er hat dazu nicht
nur des Dichters allerreifſtes Stück gewählt, ſonderm auch ein
Enſemble zur Aufführung engagiert, das dazu das allerberufenſte
auf der Welt iſt, dasjenige nämlich des Berliner Leſſing
theaters. Die Brahmſche Bühne iſt ja die Jbſenbühne ar So
ſeit Jahren hat man ſich hier in den intenſivſten Weiſe mit Jbſen
beſchäftigt, iſt am tiefſten in ſeine Werke eingedrungen und
kultiviert ſie immer aufs neue. Und über welche herrlichen, un
vergleichlichen ſchauſpieleriſchen Kräfte verfügt das Leſſing-
theater! Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte ich an dieſer
Stelle einen Panegyricus anheben über Künſtler wie Emanuel
Reicher und Elſe Lehmann! Jhre Namen erfüllen die Welt und
ihre Sterne werden am künſtleriſchen Himmel nicht untergehen.
Und auch die übrigen, die mitwirkten, ſtellten uns mit ſo viel
klarer Entſchiedenheit und ſo reifer Kunſt der Menſchendarſtellung
die Jbſenſchen Geſtalten, die äußerlich ſo ſchwerfällig ſind und ſo
viel heißes Blut in ihren Pulſen jagen, vor uns hin, daß jedes
Wort lobender Anerkennung ſchwächlich klingen müßte. Jch nenne
die Namen Elly Gabri, Carl Foreſt und in ihren kleineren Rollen
Kurt Stieler, Jda Wüſt und Lotte Cruſius ihnen allen danken
wir von Herzen, daß ſie uns ihres großen Könnens einen unver-
geßlichen Beweis gegeben haben. Herr Regiſſeur Emil Leſſing
aber verſtand es, über das Ganze norwegiſche Stimmung zu
legen und alle Anſchauungen und Abſichten und die ganze Eigenart
des ſeltſamen Dichters voll und reſtlos zum Ausdruck zu bringen.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das Ergebnis des Ring-Sonder- Abonnements war, wie nicht
anders zu erwarten, ein günſtiges, und nun hat die Nachfrage
und Beſtellung von Billetts für die einzelnen Abende begonnen.
Allgemeines Intereſſe wird dem Wotan der Dienstag Auf-
führung der Walküre, Herrn Kammerſänger Carl Perron
von der Dresdener Hofoper, entgegengebracht. Seit dem vormehreren Jahren ſtattgehabten Geſamt Gaſtſpiel der Dresdener

Hofoper hat der weltberühmte Künſtler in Halle nicht geſungen,
Die übrige Beſetzung iſt die bekannte mit Hrn. Gogl. und Frl. Wolf
als Siegmund und Sieglinde, Frl. Agloda als Brünnhilde, Frl.
Sebald als Fricka und Herrn BVirkholz als Hunding. Anläßlich
des Benefizes unſerer beliebten Operetten-Soubrette Frl. Kler-
win, das für Mittwoch Abend feſtgeſetzt iſt, iſt eine nochmalige
Abend- Aufführung (die letzte) von Gin Walzertraum in
den Spielplan eingefügt worden. Frl. Klerwin verläßt nach
zweijährigem erfolgreichen Wirken am Stadttheater zu Halle
unſere Stadt, um einem Rufe ihres früheren Direktors Herrn
Jntendanzrat Kurtſcholz an das neue Stadttheater zu Lübeg
Folge zu leiſten. Die junge Künſtlerin hat es verſtanden, auf allen
Gebieten ihres reichhaltigen Talents ſich erfolgreich zu behaupten
und hat manche originelle Figur der Operette und Poſſe, des
Schauſpiels und Luſtſpiels in ſhmpathiſcher Weiſe auf die Bretter
geſtellt. Zu ihrem Abſchieds-Abend am kommenden Mittwoch hat
ſie die Rolle gewählt, die als die betfallreichſte der Spielzeit be
zeichnet werden kann. Die Senſation des III. Ring-Zyklus-
Abends dürfte zweifellos das erſte Auftreten Breuers in
Halle als Mime in Siegfried bedeuten. Es erübrigt ſich,
Worte des Lobes über dieſen Künſtler zu ſagen, da er mit der
Jnterpretation dieſer Rolle ſich einen Weltruf erworben hat.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Der Erfolg des „Manöverkindes“ bei allen
Wiederholungen veranlaßt die Direktion, dieſe Novität bis zum
Schluſſe der Saiſon täglich zur Aufführung zu bringen. Als
letzte Nachmittags- Vorſtellung bei kleinen Preiſen geht am Mitt-
woch (4 Uhr) Lauffs „Ein toller Ginfall zum letzten
Male in Szene. Billetts ſind bereits jetzt erhältlich. Donnerstag,
den 30. d. Mts. findet die letzte Aufführung in dieſer Saiſon ſtatt,
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Merſeburger Kunſtleben.
Liederabend von Martha Oppermann. Jn Merſeburg haben

ſich die führenden Kreiſe der Geſellſchaft immer bemüht, eine lebendige
Fühlung mit dem Muſikleben der Gegenwart zu halten. Und die
Zeiten liegen noch nicht ſo ſehr lange hinter uns, da Johannes Brahms
in den Mauern der alten Biſchofsreſidenz weilte, um hier ſeine Werke
einer treuen Gemeinde von Liebhabern und Kennern vorzuſpielen.
Mochten auch dieſe Tage des Glanzes, um die Merſeburg von mancher
anderen Stadt beneidet wurde, Ausnahmeerſcheinungen ſein das
Intereſſe für die Tonkunſt iſt doch immer rege geblieben und hat ſich
ſtets unter mancherlei Formen betätigt. Heute ſorgen wohl haupt
ſächlich der „Muſikverein“ und ſeine verſtändnisvollen Leiter dafür,
daß die Pflege guter Muſik in Merſeburg eine wohlbereitete Städte
findet. Dem „Muſikverein“ iſt, wenn ich recht berichtet bin, auch der
hübſche Liederabend zu verdanken, den die Altiſtin Frl. Marthe
Oppermann am Sonnabend im Schloßgartenſalon veranſtaltete.
Frl. Martha Oppermann gehört zu den Sängerinnen, die edles Wollen
mit gefeſtigtem Können vereinigen. Gleich das Programm weckte
Sympathien, denn es enthielt wertvolle Schätze aus der reichen Literatur
des deutſchen Liedes. Von Schubert, Schumann gelangte die Künſtlerin
über Brahms, dem an der Stätte ſeiner ehemaligen Wirkſamkeit mit
Recht ein Vorzugsplatz im Programm eingeräumt war, zu den Modernen,
vornehmlich zu Richard Strauß und Hugo Wolf. Auch die Lieder, die
Seyffardt, Grieg, Georg Schumann und Henſchel beiſteuerten, waren
wertvolle Gaben und mit Geſchmack ausgewählt. Dieſe 21 Lieder
mit ihrem wechſelvollen Stimmungsgehalt verſchafften natürlich der
Künſtlerin Gelegenheit genug ihre ſtimmliche Veranlagung, ihr
techniſches Vermögen und ihr Vortragstalent gründlich zu erweiſen.
Frl. Martha Oppermann verfügt über einen wohllautenden, tragfähigen
Alt, deſſen ſtimmliche Kraft großer Steigerung fähig iſt und der in
ſorgſamer Schule gepflegt und gebildet erſcheint. Jn allen Lagen, im
piano wie in forte ſprach er tadellos an, immer dem Willen der
Künſtlerin gefügig. Von der Macht und Größe der Stimme erweckten
beſonders Schuberts „Allmacht“ und Henſchels „Morgenhymne die
günſtigſten Vorſtellungen. Prächtige Ausführung erfuhren die Lieder
von Brahms. Außerordentlich fein durchdacht im Vortrag und zart in
der Haltung war: „An Sylvia“ von Schubert. Auch die Lieder von
Strauß und Hugo Wolf verdienen unter dem ausnahmslos Guten,

Nachdem die letzte Stadtverordnetenwahl infolge der Nichtwählbarkeit des Kandidaten des H. B. V. (Gruppe einiger ſich von der Bürgerſchaft abſondernder
Herru Dr. SteinbrückK, der keine Steuern zahlte, mißlungen war, findet am 29. und 30. April die Erſatzwahl für dieſen Herrn ſtatt.

Der H. B. V. beharrt dabei, denſelben aufzuſtellen, obwohl er noch immer nicht wählbar iſt.

Die Bürgerſchaft iſt damit nicht einverſtanden!
Sie will ſich nicht mitblamieren. Sie will keine Leute, die ihr Einkommen aus Arbeiten für die Stadt beziehen. Sie will keinen Theoretiker, ſondern einen Mann des

praktiſchen Lebens. Sie will keinen Kandidaten, für den mit der unwahren Behauptung agitiert wird,
für die Stadt. Sie will keinen gefügigen Magiſtratsdiener. Sie will eine Stadtverordneten-

Beamten)

die bürgerlichen Stadtverordneten bewürben ſich um Lieferungen und Aufträge
Verſammlung aus Männern von Schrot und Korn, keine Bewilligungsmaſchine. Sie

will keine weiteren Steuererhöhungen, die nur durch die uferloſe Bewilligung aller Forderungen durch die Stadtverordneten des H. B. V. nötig geworden ſind. Sie will Leute, die
die Not des Lebens und die Schwere der Zeit kennen.

Wir ſchlagen als Kandidaten vor

Herrn Oberingenienur Wilhelm Minner-
Derſelbe iſt mit dem kommunalen Leben vertraut, ſteht in der Praxis, iſt Arbeitnehmer und Mieter, iſt jung und tatkräftig, unabhängig vom Magiſtrat und beſitzt

techniſche Fachkenntniſſe. Er würde niemals gegen eine Reſolution wegen der Teuerung der Nahrungsmittel ſtimmen, wie einſt die Vertreter des H. B.-V. Unſer Kandidat
zahlt die vollen ſtädtiſchen Steuern und wird daher vor jeder Bewilligung das Bedürfnis dazu prüfen.

I Auf zur Wahl für Wilhelm Miünner!
Die im Allgemeinen Zürgerverein für städtische Interessen zusammengeschklossenen sämtlichen Kommunalvereine.
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das Frl. Oppermann zu bieten hatte, eine beſondere Erwähnung.
Intereſſant war ihre Auffaſſung des „Wer rief dich denn von Hugo
Wolf. Während hier andere Sängerinnen in ihrer Wiedergabe die
ſchneidende Schärfe der n betonen und charakteriſtiſch ausarbeiten,
jäßt Frl. Oppermann in den letzten Worten inneren Schmerz durch
tingen, ſodaß der ganze Gehalt der prächtigen Kompoſition eine neue
Heleuchtung gewinnt. Frl. Oppermann wurde von ihren Zuhörern mit
Recht für ihre ausgezeichneten Darbietungen mit Beifall überſchüttet.
In demſelben Konzert ſtellte ſich als ſtrebſame Pianiſtin Frl. Elſe

ohnemann vor. Die offenbar noch ſehr junge Dame hat noch
nicht die höchſten Stufen der Virtuoſität erklommen, aber ſie iſt ihres
techniſchen Beſitztums ſicher und verfügt über angenehme Tonbildun
und liebenswürdigen Vortrag. Die Pastorale variée von Mozart un
Frühlingsglaube“ von SchubertLiszt kamen unter ihren Fingern klar

Ind klangvoll zu Gehör. Auch die Ballade von Evers und beſonders
die beiden Kompoſitionen von Liszt und Henſelt zeugten von gut ent
wickeltem Vortragstalent. Hoffentlich iſt es der jungen Dame
in Zukunft die vollen Ehren einer pianiſtiſchen Laufbahn einzuheimſen.
Auch ihr bereitete das Publikum eine freundliche Aufnahme.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
t

Leipziger Kunſtleben.
Bayreuth in Leipzig Am 11. Mai findet eine höchſt bemerkens

werte Feſtaufführung von Fragmenten aus Richard Wagners „Parſifal“
in Leipzig ſtatt. Die Aufführung iſt zum Beſten des Allgemeinen
deutſchen Schulvereins beſtimmt und wird durch das berühmte Gewand-
hausorcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Hagel, durch den
Gewandhauschor, den Leipziger Lehrer- Geſangverein und Thomanerchor
unter Mitwirkung der Damen Fräulein Eichholz, Fladnitzer, Franz,
Schreiber, Stadtegger und Welter vom Leipziger Stadttheater, und derHerren Hoſopernſceger Perron und Rains vom Dresdener Hoftheater

ausgeführt. Eintrittskarten ſind für 7,50 5, A. und 3,
noch zu beziehen durch Lauterbach u. Kuhn, Leipzig, Petersſtraße 28,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
1, 2000 000 neue vollgezahlte Aktien (Nr. 15 701--17 700) der
Schultheißbrauerei, Aktiengeſellſchaft, eingeteilt in
2000 Stück à 1000 mit Anſpruch auf den vierten Teil der Divi
dende für das Geſchäftsjahr 1907,/08. 2. 2000 000 4 5ige An
leihe der Stadt Halle a, S., I Abt. vom Jahre 1900, Ver
ſtärkung der Tilgung bis Ende 1913 ausgeſchloſſen, und werden liefer
bar gleich den alten Stücken (vom Jahre 1900). 3. 4 oige Deutſche
Reichsanleihe von 1908. 4. 4 oige Preußiſche Konſo
lidierte Staatsanleihe von 1908.

y. Kalibergwerk Hohenzollern. Jn der Generalverſammlung
teilte der Vorſtand mit, daß die Frage des zweiten Schachtes alsbald
ſpruchreif werden würde. Die Mittel dafür hoffe man ohne Jnanſpruch
nahme der Gewerken und auch ohne längere Hinansſchiebung der Aus

„;[--„ZS S

Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,80--9,90.

beutezahlang beſchaffen zu können. Was erſte Quartal 1908 erbrachte

nur 65 000 Ueberſchuß. Das n Ergebnis ſei auf unzu
reichende Zuweiſungen ſeitens des Kaliſyndikates zurückzuführen, die
neuen Auſſchlüſſe im Werk ſeien beſſer als erwartet worden.

Die Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall, Aktiengeſellſchaft, zu
Heinrichshall b. Köſtritz ſchlägt 10 (9 Dividende vor.y. Zur Verſtaatlichung der Böhmiſchen Nordbahn. Nach dem

Verſtaatlichungsübereinkommen erfolgt die glatte Uebernahme aller
Einnahmen ab Neujahr 1908, ſowie der Beſtände, Reſervefonds, un
begebenen Prioritäten für 425 Kr. pro Aktie in 4 proz. Staatsrente.
Die Geſellſchaft iſt bis zum 20. Dezember an den Vertrag gebunden,
wenn das Parlament zuſtimmt. Die Liquidationskoſten der Bahn trägt
die Staatsverwaltung.

GBochenMarktberichte,
Berlin, 25, April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 119--121 AC, do. IIa Qual.
117--119 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 48,25--48,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
51,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 51,00-—58,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 52,00--58,00 Speck: Nachfrage mäßig.

Salpeterpreiſe am 27. April 1908.
Sofort: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70

ril 1908 Hamburg 9,45 Magdeburg 9,656
bruar März 1909: Magdeburg 10,15 A. Februar

März 1910: Magdeburg 10,05 G. Tendenz: ſtetig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 27. April. Vreis pro 100 Kilo 10,80 waggon-
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 27. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., v. 889 Rend. 11,65- 11,75, Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 21,37 21,62.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,12--21,37x.
Gem. Melis mit Sack 20,62 20,87x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 24,106, 24,208. Juli 24,156G, 24,25B.
Mai 24,108, 24,206. Auguſt 24 206, 24,25B.
Juni 24,10G, 24,20B. Oktober Dezbr, 21,350, 21,40B.

Tendenz: ruhig, ſtetig.
Hamburg, 27. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

April 24,00. Oktober. 21.75.
Mai 24,10. Dezember 21,25.
Auguſt 24,20. März 21,55.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ſtetig.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 27. Apriſ, 2 Vhr nachmittags.
per aus führliche Kargzettel ergoneint

in der Früh-Auegabe.
Wechsel-Kurao,

Erivatdizkont 42,96.
Amsterdam Kurt

brüsss e 2

Lisenbahn-AKtien.

Deuſzehe kisenb. B. l. III 10400bHan -Hettiedt 92 006lübeck-Büchen e IIIIIIIIIIIIIII 180,00B
Schantungbahn 192 40bElektrische Hochdabn 124, 20b
Oroste Berliner Stratenbabn 173,266

Franzosen ult. hLeombarden ult. 23,256Canada-Paxifle ab. IIIIIIIIIIIIIIII 163,50B

kalien 92Kopenhagen e 229

London hHew-Vork via e

2 71

en kurx e e Gotthardbahn eſchwelt ſiaiien, Mericionalbahn 134 2656Petersburg ehe do. Mittelmeerdahn eim 85,60B Laxemb. Prinz Heioriehbebn 118,60bfo de Ioveire anf London 155 Weniziniſſanische Eisenbahn 76,5000
Geldsorten, Eisenbahn- Obligationen

Jerereignz 20,38b20 franes-Siüce 162800 Nordhaazen-Hernigerodt.
Amerikanische Noten e e 418,006

dal gische t 7n Lisenbahn-Frioritäten,nglische a e 20,42660 97.100französische do. e 81,30b 5 e e r 76.1050
nach d. 168.65 Venſerr. Cold Pr 9626ine 60 9 in. lembaräen r. 62kussische r eeetett ,86.9680 9 Iwang. Dombrewo Pr. 87.,30B
eveier e e re 213.90b 4 e Moskau Rjüzan Pr. 84 50B
ehe 81.30b 8 66 franzkaukasische Pr. 67.,606UVeutsche Anleſſhen. 4 90 Wladikawtas 1897 Pr. 80,60b0

d e ksch Raſck gr. Anatolier 1. Pr. T.h Her as Reiche Anleſte 5i, ob 6 2. Fr. 101.2600
z alt e e 29 81,80b 32 90 el ruche Fäc. 70,300

r ätazhe nete o9140d 3 8 Port. rierd. Odl. i. 77,60d60

t 2 do. u.. 4 90 arth.-Pat. Pr. lieda 81,80b 4,02 vo Süd. Ital. Eir. Obl. 277495 Deutsch Fch N. 99 60bne Schatranweisungen 99,60640 S. louis u. S. Fr. Raf. 1951. 69.7066
reussische Schatranweisungen. 9960b

Sehiffahrts-Aktien,90 Bad Staats-Anſ. 1904 123 90,60
Payer. Staats-Anl. 06

8 2 o do e e 2928 90 70B Hamb. -Amerik. Pakett. IIIIIIIIIIIG 113,40b
Nerdäeuizcher lioyd 98,20

o do. Ft.-Anl. v. 86, 97/02 81,3060 Bank-Aktien,
7 ür. Hess Staats-Anl, 99 unk. 09

do. 1896 79 7060 Bergisch-Möürt. tiderfeld. 153. 0000
29 Fichslsche Staats Rente 81100 Berſiner Handelsgesellschaft 162. 1050
Z. 23 s0250 do Hypeit. Bank lit, B. 168, 00028 Arelda 1895 912500 Commert.- u. Dizk.- Bank 8,760

Berliner 1882--98, 91250 Darmstäödter Kankt Markt. 126, 0050
272 Erfurt 1893, 1901. 98 Desrauerlandes-Bant 104, 006

8 da. 1893. s 91600 Deutsche Bank h h 232,80b
e aur 189 91 100 do. Vebersee-Bank 148,750

27 v 9 r e Treaan. vor. h 1Hallerche 1 g. 2 9 reräper Bankv (o. 1886. 1892 w. W kssener Kredit 165.40d0
Magdeburger 1891, ancent. i 997600 Sofas Grundtredlſ-Bant. 165 606

9 do. 1875 1902, 92 300 Leipzi er Kreditamtalt 162.256Merzeburg 1901 an. 10. 97760 Magdeburger Bankverein 121.2560

o Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 91,256

München 1903-- do. DPrivatbank 118.75803 9 Haumburg 189 b ſconr.- 20,00 itteläeutsche regit- dank 116. 000
5 9 Weimar 1888. conv. 52 Seenaident für Deutzhland 116., o
49 Woermeer Stadt- An 2 Oesterr. Kredit- Anstalt olt. 198,00vh Jcfenberyer Dittenſe- Bank

fandbrietfe, ſiertis on n her 5540 den a. lIentral-Beoden- Kredit 179.5 ecnt-chatt. m e T 77 Reichsbank e 292 164 25d0
85 89,750 Rumische Dank f. aus. Handel 128 10bdo. do. 80 60iuthe .0obB Sicheische Bank 14330W landis.-Pläbt. ſate). 99.750 I. Sceafſhans BHanirerein. 134 108

do. (nege) 98.50b i 70B32 9 c Schlesizcher Bankverein 1632 792 9 u v90 do. h. 380 Wiener Bankrerein
Auslündisehe Staatspapiero. Brauerei-Aktien.
477 Shineren 1896 gr. [Io0, Patrenbofer 222. 2560

W 95,1006 Schaultheiz3. 253,0086
s 37.30 Leiptiger Brauersi Riebet [181, 000o. ehe 49 250 Vereinzbr. Artern 105,75d0 o. bod 46 506mee 86. do Industrie-FPapiere,lalfener

Merikaner 100700 Attamulgteren-fabrit. 203,90d6
Oerferreich. Celeranrt 98708 Aknien-Ges. f. Inilinfabr. 368. 50B

u (28 ügameins Eiettrit.- Geseiſschett 217,50b9. Krenearents III T Ammenngderter Papierfabrit (alte)

4 o e. h do. do. (neue 214,006zplerrante Anglo-Rontinental-Guano I108, 9086Portugiesen a zn ift. See 52.09 indeititehe ehenwente 106, 00d0n famiänen amert. 1890 22.900 Askania, chem. Fabrik
do.Raszen 1880 K. 6or0 Baer 4 Stein et III 319,75b

Bergmann Elektr. 269,0060314 e 3 Be .-Anb. Maschinenfabr. 207,0050
o Serh 22. Berliner Elektrizitäts- Werte 180,25ble

o T 7 e dten an. -AuI. tet 89,90B t er o o dedlose 400 Fr. e es 149.50b Bochemer Gatten 22050b
6 Ungar. Gold gr. 93.30b Braumqhu. Rot Si.- pr. c

ba h doe. Staatzrente BZattke Co., Futß- 100,7 oc io. kirer. I An Chen. Fabrik III h 195,50dBunet- A. 101,25b Concord it ter 320,606

Cenzelldation Schule 410,00B Rhein flau 208,00bCotthazer Maseh. 94,606 Khein. Stahiwerkt, 180,0086
Eröllwitrer Papferfabrlt 215,900 Riebeck Montanw. ehe 194,4000
Deszaner Gas 1657,106 Rombacher Hütte ehe 176,7550
Dertsch., Luxemb, V. -4. 154,70bB Rositrer Braunkohlen e 219,6056

e. Vedenee. Elektr. Akt. 142 000 do. Zuckerfabrik o 117.00b0
Co. GVazglühllcht. 340.7500 Sächz.-Thöür. Braunk, e 100,22
Co. WVeffen u. Mun. 266, 90bB do. do. St.-Pr. 108,75bDonnersmerct- Hütte konn 292.2550 Saline Salrungen 110 2556

Deorfwanger ünion Ilf. C. 62,750 Sangerhäuser Nach 166,7606Dertwunder Union lit. D. 92,005 Schalker Gruben e
en 163, 90b Schering, Chem. Fabr. 233,80d0Ellenburger Kalton 115,00 Schles. Bergb. ink. 755Eintracht, Bergw. e 3665,50 d Schles. Port). Zement, e e 162,006
klektra Breiden 75,256 Schuckert iektt. 113,00b6Elektr. Untern. Zürich 175,60b Schalz-hnangt. 133 506kichweiler Bee 212,00b6 Siemens Glashütten IIIIIIIIIIIIIII 245. 30d

do. kiten 119,75b60 Staßt. Chem. Fabrik 135.,006Geimw. kitenw. 180, 6006 Stattin-Bredower Poril. Zameni. 122.0080
Oeizenkirch. Bergw. e 194,600 Stett. Valkan e e 241.5050
Geerg-Mariendktie 62,0006 Stolberg. Zinkh. neug. e 131.60b9. do. St. P. 80.10660 rege Masch. 46 50B
Oezellschatt f. elektr. Untern. 130,206 fhale, Eitenb. St.- Pr. 71.000
Olarriger 146.0080 do. de. V.-M. e 00 eGreppiner werte 160,750 j Thüringer Salinen.
Halle Martinen, 346,00b Wegelin Hübner, March. 152.600Hannor. Bauges. St.- Pr. 66,706 FFesſeregelner Albali. 180 00to
Banner Mastb. St.-Pr. I. ü. 392.5080 FVenff. -raht-Ind. 185 50d0
a ener Ferg bar 92 IIIBIIIIIIIII 198.20b ü0. Stahw. 70,506
Hartmann zäüths. Mazchinentabr. 146 6050 Wifener Guüsiahl 218. 7600
Harzer l. B. b IIIIIIIIIIIIIIIIIII 57.0006 Wrede, AMsirerei, 86,006

I r 162 5 Wurm-Ravier h 77emmeer Portland. 129.7 h 9. 10b6c er Zeitzer Maschinenfabr. 20
Hildebrand, ken 165, 00Berler h Schluss-Karse.Ken a. Stahl 325.e 2..... e lereienKohla Berzall an. 342,000 Aredüaktien 198,50vLallwerte Archerzleben 139.506 Berl. Handelsgereiltaft. 162,50b
Rattewitrer Bergbau. 206. 000 Darmstädter Dank.
Kbiner 415. 25b Deutsche Bank hKönig Wilhelm ab. 270. 800 Diskento-Kommandit 175,000Lörbisdorfer Zadterfabrit 150. 500 Dresänar Bank 138,60d
Uythäezerhüne 130,000 Hnffonalbant für Deutrhland 116, 10b
Lahmeyer Co. 124,75 Oesterr. Stastsbahn 147,75bLapp, iefbehr-Ges, h 89,600 Oesterr. Siidbahn. e 23,10b

mrahitte 210.,75b0 ltalien. Mittelmeerbahn 79,256
Leopold ruhbe keit 114,00b6 Penns lv. Bahn IIIIIIIIIIIIIIIII 114,25bLeopolds a. 44,766 3 90 Rache 82,009b

do. Str. 107,7650 Bochumer GuBsiahl. 220,106L. löwe Co. 238 0060 Deutsch-Luremb. 1654 75bMaschlnenfabrik Fucken h 114,600 Dertmunder Unien-C. e 62,40b
Menden 4 Schwerte Pr.-Att. 94 5080 Laurabütte 210,20b
Mllewicer kiren G IIIIIIIIIIIIII 84,756B Kenszolidation G IIIIIIIIIIIIIIIIIIII h An
Hälheim w 168 6086 Gelsenkirchener Bergwert 193,75b
Neue Bod.-A 9 118,00 d a eher e e G IIIILIIIII 197.605Kiederl. Kohlenw. 138, 0066 Groöe Berl. Straßenbahn

gruten Mtaintebin e e en.Oberschl. Eltenb. Bed. 107.,75b Herdäeuitcher Lloyd 98,00d
Co. E.-lnd.-Karo-H. 100 60b6 Dynamit-Trust e e 164,10b

Oderzchl. Kotzwerte e eeeee s 152,00b0 Hohbenlohe- 2
Orenztein 4 Kappe 186,0086 Phön i. 185,60bPhönix Bergw.-A. IIIIIIIIIIIII 185,90b

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 27. April, 1 Uhr.
Mitgeteilt vow Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende verige lnDividende vorige letrte
3 9 iätche kenie 51,206Süchtizche Bod.-Rrad.-Ann. 7 143.906
35 Stamitenl. 299,500 Grete leipriger Straden bahn 9 I68,600
3 leiſe Stagctanleite 091.950 Hallesehe Stradendahn s 53 o. o. 1904 81,900Leipuiger Elettr. Stradendahn 4 99,260
49 Crähw. Papierfabr. Ob Altenbarger Akt. Brauerei 9 9 I 166,096
4 9 Hall. Strasendabn Oblig. Kröllwitzer Papierfabrit 2
4 96 Uantt. Gewer 0. 3. J. 958,6500bVörstew.-Rattmanosd. St. 3 60,00B
33 än. o. 1898 98.000 d. o. len. 5 97/0084 do. o. 1897 6982650Glauriger Tockerfabrit 9 146,000
49 e. 1902 97.906 Haheshe Lackerraffinerie zF Zeitzer Parafſin Ob 95.000 Ehe and nen I35,0003 I. D. Rr.-Annt. Pfäbr.. 94,000 KRörtizdorfer Zuckerfabrik 9 152,006
4 do. (e. 90,506leipriger Baumwolitpigner. 16 16 240 000
4 90 Hypefh.-Bank leiyzig Leipziger Bierbrauerei Riebeck 19 10 180.500

98,000leipriger Kemmgarnspinnerei 12 13 159.008
Leipiger Malzfabr. Schbencitn 3

Pfbr. II. unkdb. bis 191
42 Kommansalbant für
Königr. Sacht. Anl.-Scheine 93,600 Hansfeolder Kaxe

e Kommanglbant für Haumbarger Braunkohlen [(14 204,60Bäulgr. San. Avi.- Schein 98,800Portland Cementfabrit Halle s 11 116,25B
Stöhr à Co., Kamwgernzy. 14 14 |146,506

Aktien, Thüringer Gas i6 16 272,0060
F 250.0060 Wernzhaus. Kamugemn

u

Tittel S Kräger, Wollgagarntabrik l100 der
z 133,500 Teitrer Paraffin

Autig-Teplitrer Eb.,

BWhm. Herdbahn oln 291,006 Sächs. Emuillierwerte
3

3

7

1

Bazchtiehrader Eb. Lit, A.

de t. 3. 281,006 rorm. Gnüchte t 10 130,606
0

lit. 3. 1
Algem. Deuträb Kred.-Annt, lelpz. Pianof. Uimmermann 122,006alte an mere o 09 1162,2500 Piokau u. Co. 20 20
Kradit- a. Spardant Leipzig 6 6 102,006 Sondermann u. Stier 95,000
Leipziger Appeftetendan i 75 75 140,750Erietch Nählen 56 5831006ne m s 10 [I143,000Pittler Verkzeug-Masthigen 20 [20 335,000

III

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Pilenburg.

Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Mai 217,00 Juli 217,59 Sep. 194,50
Roggen ver Mai 196,75 /A, Juli 194,00 Sep.

afer per Mai 160,75 Juli 165,75
ais ver Mai 152,25 Juli 145,25

Rübbl per April Ac, Mai 73,50 Ac, Okt. 69,50
Börſe von Berlin vom 27. April. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“

Die neue Woche begann in nicht einheitlicher Tendenz. Das
Ausland bot keine Anregungen und die Herabſetzung des Reichs
bankdiskonts um Proz. brachte keine Ueberraſchung. Jnfolge-
deſſen war die Börſe anfangs hauptſächlich mit Glattſtellungen
zum Ultimo beſchäftigt. Angeblich im Zuſammenhang hiermit
ſetzten Banken, namentlich Deutſche Bank, Handelsgeſellſchaft und
DiskontoKommandit, etwas niedriger ein. Auf dem Montan-
aktienmarkte war die Kursbewegung nicht einheitlich. Die von der
Spekulation bevorzugten Hüttenwerte wie Bochumer, Laurg und
Phönix ſtellen ſich von vornherein etwas höher und zogen weiter
hin ziemlich erheblich an, angeblich infolge von Stückemangel.
Jn Rückwirkung hiervon beſſerten ſich nicht nur Montanwerte,
ſondern auch die Geſamthaltung gewann einen etwas feſteren
Anſtrich. Rheinſtahlaktien gewannen den größeren Teil der an-
fänglichen Abſchwächung wieder zurück. Bahnen erfuhren zumeiſt
kleine Beſſerungen. Ziemlich erheblich ſtiegen Pennſylvanigaktien,
nämlich um 1 Proz., während die übrigen amerikaniſchen Werte
ihren Kursſtand kaum behaupten konnten. Der Rentenmarkt war
etwas beſſer disponiert als in den letzten Tagen. Insbeſondere
erfuhren dreiproz. deutſche Reichsanleihe und Ruſſen von 1902
eine Erholung. Schiffahrtsaktien ſtellten ſich um Bruchteile höher.
Ediſonaktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Tägl. Geld
4 Proz. und darunter. Ultimogeld 418 Proz. Die neue vier-
prozentige Reichsanleihe wurde zu 99,50 in kleineren Beträgen
umgeſetzt. Privatdiskont 426 Prozent.

Cette Draht- und FeruſprechNachrigten.

Bismarcks Erinnerungen.
Köln, 27. April. Wie die „Köln. Ztg.“ aus zuverläſſiger

Quelle erfährt, beruhen die kürzlich von der „Tribuna“ gebrachten

ſog. Enthüllungen über den Jnhalt des dritten noch un-
veröffentlichten Teils der Bismarckſchen „Gedanken
und Erinnerungen“, die auch von deutſchen Blättern
wiedergegeben twurden, durchweg auf Erfindung. Dies gilt
ganz beſonders von den mitgeteilten Kapitelüberſchriften des an-
geblich in Zürich befindlichen Manufkripts, die ſämtlich Wort für
Wort falſch ſind, woraus allein ſchon erhellt, daß es ſich nicht
um eine Abſchrift des echten Manuſkripts handeln kann, ſowie
von dem Einſpruch des Kaiſers und der ganzen weiteren roman

tiſchen Erzählung. Das Manuſkript des dritten
Bandes von Bismarcks Gedanken und Erinne
rungen befindet ſich in ſicherem Verwahr. Seine
Veröffentlichung kann auf Grund getroffener Vereinbarungen
in ſpäterer, heute noch nicht näher zu beſtimmender Zeit erfolgen.

Diskontherabſetzungen.
Berlin, 27. April. Die Reichsbank hat den Diskont

von 522 9 auf 5 und den Lombardzinsfuß von 626 9 auf 6
herabgeſetzt.

Berlin, 27. April. Jn der heutigen Sitzung des Zentral-
ausſchuſſes der Reichsbank führte Präſident Haven-
ſt e in unter Zugrundelegung des Wochenausweiſes vom 23. April
aus, daß die Rückflüſſe in den erſten Tagen der Berichtswoche
recht ſchlecht geweſen ſeien. Sie hätten ſich aber günſtiger geſtaltet
in den letzten Tagen bis zum 23. April, ſodaß nur eine mäßig
größere Beſſerung gegen die Vorwoche eingetreten ſei, als dies in
der gleichen Zeit des Vorjahres der Fall geweſen ſei. Jmmerhin
ſei die ſteuerfreie Notenreſerve mit ca. 98 Millionen diesmal
kleiner als im Vorjahre mit 113,5 Millionen. Es laſſe ſich eine
ganz allmähliche Abſpannung der Kreditverhältniſſe konſtatieren,
und demgemäß ſei ein vorſichtiges Herabſetzen des Diskonts mög
lich. Der Zentralausſchuß ſtimmte der Grmäßigung um
32 9 zu.

München, 27. April. Die Bayeriſche Notenbank hat
den Wechſeldiskont auf 5 96 und den Lombardzinsfuß auf 6
herabgeſetzt.

Dresden, 27. April. Die Sächſiſche Bank hat den
Wechſeldiskont auf 5 96 und den Lombardzinsfuß auf 6 5 herab
geſetzt.

erſt

Bernburg, 27. April. Die ſeit längerer Zeit kranke Witwe
Trog durchſchnitt ſich aus Verzweiflung mit eine
Tiſchmeſſer den Hals und ſtürzte ſich dann auf die Straße. Sie
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo ſie hoffnungs
los darniederliegt.

Saalfeld, 27. April. Jn der Nacht zum Sonntag fand in
Nähe des hieſigen Bahnhofes eine große Meſſerſtecherei
ſtatt, bei der der Arbeiter K. aus Katzhütte ſo ſchwer zugerichtet
wurde, daß er in der vergangenen Nacht ſeinen Verletzungen er
lag. Sechs der Täter wurden verhaftet.

Neuſtadt am Rübenberge, 27. April. Jn Bordenau, dem
Geburtsorte Scharnhorſts, trafen geſtern größere Abtei
lungen von dem Kriegsſchiffe „Scharnhorſt“ in Kiel und vom
Artillerie Regiment Scharnhorſt aus Hannover ein, um
Scharnhorſtdenkmal zu beſichtigen. Außerdem waren 20 Krieger-
vereine mit ihren Fahnen vertreten.

Düſſeldorf, 27. April. Geſtern nachmittag iſt die im hinteren
Hafenbecken untergebrachte Militärſchwimmanſtalt faſt
völlig niedergebrannt. Das Feuer ſoll durch Funk
aus einem Ofen entſtanden ſein. Ein etwa 100 Meter entferntes
Holzlager fing ebenfalls Feuer, wurde aber bald gelöſcht.

Dresden, 27. April. Der Statthalter von Elſaß
Lothringen Graf Wedel und Gemahlin ſind geſtern
abend von Karlsbad kommend hier eingetroffen und haben im
Hotel Bellevue Wohnung genommen. Dort iſt heute vormittag
auch Staatsſekretär Sydow abgeſtiegen.

Beuthen, 27. April. Wegen Beleidigung des Oberbergrats
Buntzel, jetzt in Dortmund, verurteilte die hieſige Strafkammer
den Journaliſten Alfred Lauf in Kattowitz zu zwei Mo
naten Gefängnis. Lauf hatte zur Zeit, als Buntzel noch
Direktor in Königshüte war, Gerüchte über angebliche Verun
treuungen des Oberbergrats in Höhe von zwei Millionen Mark
verbreitet.

An- ung Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Stadttheater i in Halle a. S. Fnenune
Man Houten“ Cacao

z Qualität und Aroma in höchster Vollendung. Sparsam i im Gebraueh.

Dienstag, den 28. April 1908
Sondervorſtellung b. aufgehobenem

Abonnement.
2. Vorſt. im Sonder Abonnement.
Gaſtſpiel d. Königl. Kammerſängers

Carl Perron
Der Ring des Nibelungen.

Erſter Tag.

Die Walküre.
Handlung in 3 Aufz. v. R. Wagner.

Spielleitung: Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.

Perſonen:Siegmund R. Gogl.
Hunding M. Bickbeh.
Wotan eSieglinde S. Wolf.Brünnhilde O. Agloda.
Fricka R. Sevbald.
Gerhilde L. Mothes.Ortlinde Leydenheimer
Waltraute t L. Meiling.
Schwertleite] 2. R. Sebald.
Helmwige F. Alicev. Boer.
Siegrune rGrimgerde E. Engleder.Roßweiße W. Wallner.

Wotan: Karl Perron a. G.
Nach dem l. u.2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 11 Uhr. [6817

Mittwoch, den 29. April 1908
215. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 3.Viert.

Abſchieds-Benefiz

Gabriele Klerwin.
Novität! Zum 24. Male: Novität!

Vin Walrvertraum.

9Neues lIIoater.
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag: Manöverkind.
Mittwoch: Manöverkind.

ter Toller Pinfall,kleine Preiſe

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Nur noch Tage
Gaſtſpiel des Hamburger

Metropol-Theaters.“
„Die HZade- Engel

von Ostende““,
exzentr. Burleske mit Geſang
u. Tanzi.2 Akt. v. Ernau-Ewald.
Der Jn den Hauptrollen:
Die unverwüſtlichen Komiker

Giau und Luux.
Ktürmischer Iachertolg!

J

en
Neu! Neu!Berlin

bei

Nacht?
Weltstadt-Cabaretmit den Berliner

Original-
Gaharet- Typen

Hildegard Bork,
Trude Walde,

Georg Bauer u.
Ferner [6864

Reecl«,
Henry de Vry,
Girardet Bostons,

Schadow uſw.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 28. April 1908.

Leipzig (Neues Theater): Der
Wildſchütz.

Leipzig (Altes Theater): Der
Mann mit den drei Frauen.

Weimar (Hof Theater)) Was
Jhr wollt.

ccchc]ccc

Bitte ausschneiden!
Golegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Hirtengstrasse 14.

p v Perſouen-Angebote.

Verh. Hofverw., Spiritusbrenner,
gi w. led. Stellm., Wächter,ch., welche ackern k., Hofmeiſt
Schweizer, Knechte, Kuhmelk. ſuch.

Stellung durch Friedrich Grosse
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 69
Tel. 3327. Landwirtſchafterinnen
u. Kinderfrauen find. Stell. D. H.

Oberſchweizer
mit 3 Söhnen ſucht andere Stell lung
zu größerem Viehſtand, 150 bis
200 Stück, Mai oder Juni. Off
an „Oberscnweizer“ in Mittels-
hof bei Eiſenach, Thüringen.

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstrasse.
Dienstag, den 28. April, abends 8 Uhr

Abschieds-Soiree von
Robert Nonnenbruch
unter gütiger Alitwirkung von Gertrud Rein, Konzert-

sängerin und Ernst Alves, Alitglied des Stadttheaters,
Klavierbegleitung: Fritz Volkmann

Konzertflügel „„Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll.
Lioder von Franz, H. Wolf, Weingartner, Humperdinck.

Gedichte von Goethe, Schiller, Hauptmann, Uliencron, M. NMöller
und R. Nonnenbruoh.

Karten zu Mk. 1,55 und 1,05 in der Hofmusikalienhandlung
Helnrich Hothan, Gr. Ulrichstracse 38 und an der Abendkasse.

Fort mit dem Klopfſer! Das neue Entstaudungsverfahren mit
Fort mit der Bürste! macht dat „Grossroinmwachen“

Vergnügen und die tägliche Arbeit
des Entstaubens zur Unterbaltung!
Kein Indenbofschleppen der Möbel,
kein Bürsten, kein Klopfen, kein
Staunbaufwirboln! Der Apparat ent
fernt und vernichtet leicht, geräusch-

los und gründlich jeden Staub und
vertilgt selbst MAottenbrut!

Meisterwerk der Teehnik, das erst
kürzlich in Dresden mit der silbernen

u. in Leipzig mit der gold. Medaille
ausgezeichnet wurde.
kostenlosen Probe in

sgcehiedensten Irdesen für den Kleinsten
Haushalt wie die grössten Reinigungs-

dem Entstauber Holders Rapid
zum

Pin

Lieferung zur
den voer-

betriobe! Prospekt gratis. Gustav Rensch, Haus- u. Küohen-geräte, Halle a. S., POSststr. 4. Viele glänzende Resuitate hier am Platz.

t gebild. Kaufmann, 35 J.
alt, wünſcht in geſunder Höhenlage
Th hüringens oder im Harz ein
Geſchäft zu kaufen oder ſich
mit ca. 10 000 Mark Einlage zu
aſſoziieren oder ein ſolches zu
pachten. Materialwarenbranche
e vorzvg jedoch auch Geſchäfte,
in welchen ſelbiger Gelegenheit
hat, ſich viel im Freien zu betätigen,
werden beſonders berückſichtigt.
Gefl. Angebote unter H. N. 3422
an Rudolf Mosse, Hamburg

erbeten. [6829
0Roflieferant

Rat und entſprechende Geſuche
zwecks Ernennung fertigt korrekt,
wirkſam „Fahrſcheinzeiger 81246“,
Berlin, Poſtamt 66. [6828

Solide
Darlehns u. Kreditbank
überträgt ihre (ev. ſehr lukrative)

Vertretung
für Halle a. S. u. Umgegend an
eeignete Herren mit ausgedehnten

t Dieſelbe gewährtDarlehn reſp. Barkredit gegen
reelle Sicherheiten. [6830
Offerten unter O. 4197 an
Heinr. EFisler, Hamburg.

Vertreter ges.,
der bei Privaten u. best. Kreisen
eingeführt ist, auch Hotels, Cafés
u. ßestaurants besuoht, für pro-

vielonsweisen Verkauf eines
Spezialmöbels. Hohes Nebenein-
kommen. Off. u. E. 8719 an

Ausländ. Saiſon Arbeiter
f. Landwirtſch., Ziegeleien uſw.
ſowie einz. Leute gegen Wochen.u. S n jederzeit zu

beziehen durch das Schleſ. landw.
Bureau David Hobaus, Stellen
vermittler, Breslau X, Bismarg-ſtraße 30, am Sdertörbahnhofe

Frenrx, Wiesbaden 7

R 50 M. Gehaltmonatlich, außerdem mind. 60 Mk.
Proviſion und Speſen erhält

Akquisiteurfür verſchied. Verſicherungsbranchen
(nicht Lebens, nicht Volksverſich.).

erfolgter Ausbildung zum
Inspektor erhöhen ſich die
Nach

Mietgeſuche.
Zum 1. Mai ſucht ein pſan

event. für ein halbes Jahr zwei
behaglich möblierte Zimmer in
ruhiger Stadtgegend in Haue mit
oder ohne Penſion. Angebote mit
Preisangabe unter Z. p. 8
an die Exped. d. Ztg. erb. (6747

Bezüge. und Um-egend, ſpäter Provinz Sachſen,Kahart, varzgeiet e. Off n. ſVermietnngen.
B. A. 8941 an R. Mosse, Brüderstr. 4. r h

Wegen Todesfalles wird zu Einfamilienhaus)ſofort oder ſpäteſtens zum 1. Juli Villa Trothaerſtraße 63,

ein ordentlicher [6852 Zimmer, ſehrreichliches Zubehör, Zentrab-Sch äfer X heizung, Gartenbenutz bung
geſucht. Rur Maſtung. X 1500 Mk, 1. Juli oder ſpätAmtsrat F. Stuberuen.
Rittergut Klein-Wülknitz bei

Cöthen i. Anhalt.

X zu vermieten. 68 t
S Magdeburgerſtr. 60 part,
X 6St. u. Zub., zu Geſchäftszwecken.

tägl.3-9 können Perſonenjeden Standes verdienen
Nebenerwerb durch Schreibarbeit
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh
Erwerbzzentrale in Freiburg i. Br

ſehr geeignet, 1. Okt. zu verm.
LMagdeburgerſtr. bOI, t
X 6 St. u. Zub. 1. 10. zu vern

Fleiſcherſtraße 1911

3 D.
I. 6X. L. A. T.

Caulwinniseher Turnvorein,
zu Halle(gegr. 1875).,

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn

tersF Mittwoch) von 8bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
zroße Ulrichſtraße 41.

v)der DamenAbteilungFreitags
von 7/, bis 9 Uhr abends in derTurnhalle der ſtädtiſchen höheren

Mäcdchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308

am Brocken (herz) 690m.

Burg- Hotel
mit Dependenee I. Ranges,

80 Zimmer und Salons.
Bevorzugteste Lage.

Praspekte. Albert Dreier.

Damen-
Kopfwäsche, Shampoonieren, das
Boste zur Reinigung u. Pflege des
Haares. Enorme Auswahl in Zöpfen,
Strähnen, Locken ete., nur beste
Qualitäten, feine echte Farben und
nur weiches Haar zu billigsten

Preisen. 5594E. Zeufsehler,Spezial-Damen- Frisier Cesenitt,

Magdeb. Str. 65(Grand Hot. Berges).

Korſett
dauerhaftevon 1,00 ba 00 Mk. empfiehlt

H. Sonnee Naehf., Gr. Steinſtr. 84.

knahben

Blusen- Anzüge
acken- Anzüge

Paletots
Pyjacks

für für

Jackett- Anzüge

Norfolk- Anzüge

junge Herren

mein lieschw. Iüdel, beipziger-
strasse on

möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett ſofort
zu vermieten.

Für gebild. Damen NäheBot. Gartens möbl. Zimmer mit

voller Penſion zu verm. Off. u.
Z. m. 840 an die Exp. d. Ztg.

TTTT SD Sonder-Angebot! W
(Nur noch kurze Zeit gültig.)

Herren- Anzüge
ohne Ausnahme werden zum Preiſe

von nur 2,50 Mk.
Sommer- Ueberzieher 2,2 Mt.
tadellos chem. gereinigt u. gebügelt.Galgenberg., Eigene Lade n

Geiſtſtr. 36, Gr. Ulrichſtr. 32,
Gr. Steinſtr. 53, Schmeerſtr. 6Steinweg 25, Rathausſt r. 6.

Fernſprecher 595.

Marienbader
EntfeltungsCabletten

zur gefahrloſen Entfettungskur
verkauft à Sch. 2 Mk. [5204
Kronen-Apotheke, Liegnitz 10.

Furunbel,
Hautgeſchwüre, Hautjucken, juckende
ausſchläge, Geſichtspickel, Miteſſer, Blüten,
Wimmerln, Sommerſproſſen re., wer daran
Ieidet, gebrauche Zucker's Patent- Me
dizinal-Seife, D. R. P., ärztlich
und tauſendf. bewährt, Preis 50 Pfg. kleine
43enne 15ig) und Mk. 1,50 (große
Packung, 35 S ig, von ſtärkſter Wirkung).

Wuncerhare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von

ucks0h. Creme, dem herrlichſten und
z ſten aller autcremes, PreisPobetube 75 Pfg., ſowie der nach
dem gleichen Patent hergeſtellten, wunder

bar mild ZuckoohSeife, Preis
50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) undMk. 1,50 Feep Geſchenkpackung), werden

zahlreich berichtet. Jeder, der bisher ver
geblich hoffte, mache einen Verſuch. Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die

Fetgr Bitumoor Kinder
Seife, D e 50 Pfa., und Vireme, Hreis 40 Pfg.
Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und
Reinſte für die rinbliche Haut.
zu haben.

Jn Halle in den meiſtenr bei l A. Fatz, Gr. i
Leipziger Str. 104, Oscaru un. Leipzi er Str. 63, Kermaniag-

e, naiſerſe 8 icherm Hoeſer,
ch tr. 59/60, Hu et 383 Bernburger

Str. 32, Herm. wigWucherer-ſtr. 75, Arndt, v Steinſtr. 33, Max
Steinweg 26, Erußt Jentzſe r

r. Foryvcza, Leip tr.car Batt Leipziger Str.

Ueberall

Chriſophlat

als r beſtensbewährt, [5034
ſofort trocknend u. geruchlos,

von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.
Helmbold Co.

M. Waltsgott NHachf.

Berlin W. 30, Zietenstr. 22.
Vorbereitungs- Anstalt

von Dir. Dr. Fischer,
1888 staatl, Konzess. für alle Militär- un
und Schulexaminz Untoerricht,
Disziplin, Tisch, Wohnung Vor-
züglich empfohlen von den höchsten
Kreisen. Unübertroffene Erfolge.
1907 bestanden 37 Abiturienten,
107 Fühnriche, 2 Seekadoetten,
16 Primaner, 11 LRinjührige und
10 für höhere Sehulklassen. [5679

Gr.-Iichterfelde- Berlin.

Militär-Uorber.- Anstalt

v. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2 Krie Waſch a
1894 ſtaatl. berecht. Seit 19auf eign. Gartengrdſt. ihre

Prima-, alle Milit.-Exa. Lehr.:Nur Profeſſ. und Akademiker.

dar es. kein Mißerfolg.
intr ſtets: Holbeinſtr. 67.

Perlangte Perſonen.

Für gr. Buch und Stein
druckerei bewährter fachm.

kaufm. Leiter
um mögl. ſof. Antritt geſucht.ff. unt. J. K. 5953 bef.
Rud. Mosse, Berlin SW.

Große deutſche Maſchinen
fabrik ſucht einen mit dem Luft
pumpengeſchäft (Vakuump. undz nen vollſtändig ver-
trauten H errn
zur ſelbſtändigen derKorreſpondenz. Sprachkennt-
niſſe erwünſcht. Off. m. Lebensl.,Zeugn. u. Ref. 587 snb Z. d.
854 an die Exped. d. Ztg.

Polontär-Perwalter
ur weiteren Ausbildung 9e53freie Station w.

für größere irtſchaft ſofort
geſucht. Offert. unt. Z. C. 856
an die Expedition dieſer Zeitung.

J. Verkänferin
für DamenKonfektion.

Für mein Tuch-,
Modewaren Geſchäft,

teilung Damen Konfektion
ſuche ich zum 1. Juli er. eine
erſte, durchaus ſelbſtändige Ver

dieſelbe mußperfekt Abänderungen ſelbſt
g. uber ausführen. Gehalt bei nicht

freier Station 135 bis 150 Mk.

käuferin (Chriſtin)

pro Monat. 8 Uhr Ladenſchluß.
Gefl. Off. mit Photographie erbet.

A. Rückmann,
Neuhaldensleben.

anufaktur
Ab

Annahmeſtellen in: Aſchersleben,
Bernburg, Bitterfeld, Cönnern
Delitzſch, Deſſau, Eilenburg, Eis
leben, Halberſtadt, Hettſtedt, Lands
berg, Lauchſtädt, Leipzig, Löbefür

„Magdeburg, Merſeburg, PapRoßleben, angerhaufen Schtendt

Torgau, Wettin, Zeitz, Zörbig.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Helene Michael
mit Hrn. Oscar Schleſing
(Schwiebus- Bleicherode a.
Frl. Käthe Pfotenhauer mit
Hrn. Fabrikbeſitzer Paul Engel

H.

Beſſeres Mädchen
für kleinen Hausſtand in Berlin
Friedenau zum 1. od. 15. Mai
geſucht. Zu melden [6855

Lindenſtraße 5, U.

mann (Leipzig-Eutritzſch Jl
Meta Gentzen mit Hrn. Amts
richter Arthur Wittke (Berlin-
Wreſchen). Fräulein EttyV er
v. Benda mit Hrn. Regierungse eſſor Gertzloff von Hertzberg

(Stötterlingenburg Hamm
i. W.). Frl. Harriet v. Lücken
mit Hrn. Landrat Henning von

Geſucht zum 15. Mai od. früher
in gr. herrſch.
Haushalt bei

hohem Lohn. Schloß v

perfekte,
ſaubere

Köchin

Leipzig.

Klitzing Strehlen Nieder
Zauche, Kr. Sprottau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Staatsanwalt Freiherrn Hillervon Gaertringen (Königsbe rg

Suche für ſofort oder ſpäter
eine ſaubere zweite Mamſell,
welche in Molkerei und Federvieh-
zucht gründlich erfahren iſt. Zeug
niſſe und Gehaltsanſprüche ein-
ſenden an Frau Herm. s
Sangerhauſen.

i. Pr.). Herrn Gerichtsaſſeſſor
Dr. Pinzger (Magdeburg). Hrn.
Leutnant Georg von Bülow
(Breslau). Herrn Regierung--
referendar Burchardt Frank
furt a. O.). Eine Tochter

errn Gerichtsaſſeſſor Knat(Torgau). Herrn Otto Bug H

Ein junges Mädchen, am l.
vom Lande, wird
Landwirtſchaft als StützeHausfrau bei vollem dann

anſchluß zum 1. Juni

ehaltsanſprüchen bitte

Zeitung einzureichen.

in Diitle

d. Js.Gefl. Angebote nebſt
unter

Z. c. 853 an die Exped. 57

(Alsleben) Hrn. Menge (Pforta
b. Naumburg a. S.). Hrn. Walter
Cramer (Halberſtadt).

r Geſtorben: Hr. Jngenieur a.
D. Moritz Tenzer (Hermsdorf.
Hr. Ortsrichter We Cario
(Gernſtedt). Hr. Fleiſchermſtr.
Karl Bönecke (Welbsleben). Hr.
Kaufm. Guſtav Dieſener (Froſe
Hr. Privatmann Jul. Schmidt
(Dſterweddingen). Frau Emma

Suche ſtets ordentl. Köchinnen,
n Stubenmädchen, Mädchen für alle

Arbeit in nur gute Stellen mit
Lohn. Frau Marie Wantzlöben,

tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchaft. plaz. vorzügl. gut.

Wolff eb. Meukow( aadebun
Frau Luiſe Weſer geb. Uehling
Oſthauſen). Frau Jda Kühnnen Frau Marie
Steinbrecher (Halberſtadt). Frau
Bertha Burkhardt geb. Koch

j (Zſchackau).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe, 26. April. (Der Kreis

lehrerverein des Saalkreiſes) hält am 2. Mai,
achmittags *23 Uhr zu Halle a. S. im Hotel „Stadt Dresden“,

Rartinſtraße 10, eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Punkte: 1. Wie nutzen wir die Jetztzeit recht aus

Der Provinzialvorſtand, der Vorſtand des preußiſchen
Zehrervereins. 3. Das KommunalſteuerPrivilegium unſere
Stellue Sſcherben b. Halle a. S 26. April. Verſehung,
An Stelle des nach LichtenradeBerlin verſetzten Lehrers Görlich
trat zu Beginn des neuen Schuljahres Lehrer Kern (vom Semi-
nar Merſeburg.

Hohenthurm, 26. April. (179 000 Mark im Kopf
tiſſen!) Hier ſtarb kürzlich eine Frau, die keine direkten Nach
tjommen, wohl aber (ſo meldet wenigſtens das „L. T.“), ein un-
vermutetes Vermögen von etwa 179 000 Mark hinterließ. Das
Geld wurde im Kopfkiſſen aufgefunden.

V Wettin, 26. April. (Kleinkinderſchule.) Für die
gleinkinderſchule räumte Herr Amtsrat Meyer die Hälfte
eines Gartenhauſes mit ſehr ſchönem Spielplatz ein. Die
Schule iſt durchſchnittlich von 60 Kindern beſucht. Für die Woche
zahlen die Eltern bei Beſuch eines Kindes 20 Pfg., bei Ge
wiſtern 30 Pfg. Die durchſchnittliche Monatseinnahme beträgt

Mark.Tr Merſeburg, 26. April. (Der Verband der F iſche r
an der Saale und deren Nebengewäſſern) hielt
unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, des Fiſchermeiſters Albert
MundtWeißenfels, ſeine Frühjahrsverſammlung im „Tivoli“
Reſtaurant ab. Jn den Verband wurde neu aufgenommen die
Fiſcherbrüderſchaft St. Nicolai zu Calbe a. S
Es wurden Wünſche wegen Beſeitigung des Hinder-
niſſes für den Lachsfang am Wettiner Wehr ge
äußert. Von der Unſtrut wurde berichtet, daß durch Ab-
wäſſer die Fiſcherei in dieſem Fluſſe ſehr beeinträchtigt werde.
Die Klagen wurden auch auf die Saale erweitert. Es wurde bei
Erörterung dieſer Angelegenheit vom Gewerberat Collins ange
führt, daß den an der Unſtrut belegenen Fabriken aufgegeben ſei,
für ihre Abwäſſer einwandfreie Klärungsanlagen einzurichten.
Bei der Ausſprache über die Ausübung der Fiſcherei in
der Frühjahrs-Schon zeit wurde vom Oberfiſchermeiſter
Mierau darauf hingewieſen, daß nach einer neuerdings er-
gangenen Polizeiverordnung in allen Beiwäſſern und ſeitlichen
Zuflüſſen der Elbe nun auch im Regierungsbezirk Merſeburg die
Fiſcherei während der Frühjahrs-Schonzeit unterbleiben müſſe.
Regierungsrat Thiele und Oberfiſchermeiſter Mierau erwähnten,
daß geplant ſei, die ſtändigen Laichſchonreviere in
zeitweilige zu verwandeln, und zwar in der Weiſe,
daß in dieſen Revieren einen Monat vor und nach der Frühjahrs-
Schonzeit, ſelbſtverſtändlich dieſe eingeſchloſſen, die Fiſcherei
ruhen müſſe. Aus der Mitte der Verſammlung wurden keinerlei
Widerſprüche zu dieſen Maßnahmen geäufßert. Zu der Petition

betreffend Grmäßigung der h r rfür Fiſcherkähne auf der Saale und Unſtrut iſ
hom Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Verfügung einge-
gegangen, daß es bei dem jetzigen Modus ſein Bewenden haben
müſſe, da die Staatsregierung den Fiſchern durch Pauſchalierung
der Abgaben bereits ſehr entgegengekommen ſei. Ferner wurde
darauf hingewieſen, daß die F i ſ cherei karte für die rm
Sachſen fertiggeſtellt ſei. Sie iſt in vier Blättern hergeſt
gibt über alle möglichen, die Fiſcherei intereſſierenden Verhä
niſſe Auskunft. Für Ausſetzung von Fiſchbrut in die S
werden aus der Verbandskaſſe 150 Mk. bereitgeſtellt. In en
engeren Vorſtand wurden wiedergewählt die Fiſchermeiſter
Alb. Mundt und Nöhring-Weißzenfels, G. Krauſe Halle und
Wentzke-Jena. Die nächſte Verſammlung findet in Naum-
dar t Frankleben, 26. April. (Diebſtähle im Geiſel-

n vergangener Woche wurden drei Einbruchsdiebſtähleu weherſan ver get Jn Kötzſchen brachen Diebe in Abweſen-

heit des zweiten Lehrers in deſſen Wohnung ein und ſtahlen
Kleidungsſtücke, Wäſche und ein Fahrrad. Den ſchon abgehängten
Regulator ließen ſie liegen. Jn Niederbeuna wurden dem Daurer
Volf 16 Hühner geſtohlen und gleich im Stalle abgeſchlachtet. Auf
dem Bahnhofe Niederbeuna hatten es die Diebe wahrſcheinlich auf
die Stationskaſſe abgeſehen. Sie drückten eine Scheibe ein und
ſtiegen in den Warteraum, konnten aber hier nicht weiter, da alle
Türen verſchloſſen waren, ſo daß ſie unverrichteter Sache wieder
abziehen mußten. Bis jetzt ſind die Täter noch unbekannt ge
blieben. Auf der Kaynager Chauſſee überfielen vier fremde Arbeiter
einen von Merſeburg kommenden Radfahrer und nahmen ihm die
dort eingekauften Waren ab. Hinzukommende Feldarbeiter ver-
halfen ihm aber wieder zu ſeinem Eigentume.

Modelwitz, 26. April. (Ein verhän gni svoller
Kartoffeldiebſtahl.) Der Flurhüter des hieſigen Ritter-
gutes überraſchte in der Sonnabendnacht, als er einen von ihm
zu kontrollierenden Raum betrat, drei Männer, die ſich in der Ab
ſicht, zu ſtehlen, eingeſchlichen hatten. Der eine von den Spitz
buben rief dem anderen zu, den Wächter niederzu-
ſchießen. Letzterer legte, um dem Diebe hierin zuvorzu
kommen, ſelbſt ſein Gewehr an, drückte ab und ſchoß dem
Nanne eine Kugel in den Kopf. Die beiden anderen
Diebe entkamen, jeder einen Sack Kartoffeln auf dem Rücken, in
der Dunkelheit. Der Getroffene, der das Bewußtſein ſofort ver-
loren hatte die Kugel war ins Ohr gedrungen wurde auf
gehoben und in das Leipziger Stadtkrankenhaus übergeführt, wo-
ſelbſt er am Nachmittag verſtorben iſt. Jm einzelnen wird
den „L. N. N.“ hierüber noch gemeldet: Der Gutsnachtwächter R.
traf morgens gegen 51 Uhr an den in der Nähe der Ritterguts
ziegelei belegenen Kartoffelmieten drei Männer beim Kartoffel-
ſtehlen. Als der Nachtwächter die Diebe anrief, wurde er von
ihnen angegriffen und mit Knüppeln bedroht. Er gab zunächſt
einen Revolverſchuß in die Luft ab und zog ſich in der Richtung
nach dem Gutsgehöft zurück. Da er von den Dieben verfolgt
wurde, feuerte er noch zwei weitere Schüſſe ab und rief im Guts
gehöft nach Hilfe, worauf die Diebe die Flucht ergriffen, Bei einer
Begehung des Tatortes fand man zunächſt einige Säcke Kartoffeln,
ein Stück weiter hin einen der Diebe ſchwer verletzt und bewußt-
los am Boden liegen. Neben ihm lag ein ſtarker Knüppel, mit
dem er dem Nachtwächter zu Leibe gegangen war. Der Dieb iſt,
wie erſt ſpäter feſtgeſtellt wurde, der Arbeiter Ernſt Pittorf
von hier, Vater von ſechs kleinen Kindern. Die gerichtliche Unter
ſuchung des Falles iſt bereits eingeleitet.

II. Staßfurt, 26. April. (Kupferdiebſtahl.) Auf Fabrik V
der vereinigten chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall wurden zirka
12 Zentner altes Kupfer geſtohlen. Geſtern abend glückte es, die Spitz
buben, vier junge Burſchen, zu verhaften.

S Nordhauſen, 27. April. (Das 16. Thüringer Be
zirksſchießen), das bekanntlich vom 24. bis 28. Mai hier
ſtattfindet, verſpricht, wie man jetzt nach Anmeldungen, Eingang
von Ehrengeſchenken und ſonſtigen Vorbereitungen zu ſchließen
berechtigt iſt, ein ganz beſonders würdiges und glanzvolles zu
werden. Die Arbeiten auf dem herrlich gelegenen Feſtplatze,
einem rechten Harzidyll, nehmen einen munteren Fortgang. Die
ingewöhnlich zahlreichen Anmeldungen aus ganz Thüringen und
darüber hinaus, aus Bayern uſw., verſprechen einen enormen
Seſuch. Durchaus würdig eines ſolchen Feſtes ſind auch die bis

Reihe weiterer Ehrenſpenden ſind außerdem noch angekündigt.
Die Zahl der Preiſe beläuft ſich ſchon jetzt auf 67.

Brocken, 26. April. (Zur Walpurgisfeier auf
dem Brock en) iſt, ohne eine Ueberfüllung zu verurſachen, noch
eine Anzahl Einlaßkarten zu vergeben, wie uns das ſtädtiſche
Verkehrsamt in Wernigerode mitteilt. Anmeldungen müßten
natürlich umgehend erfolgen.

W. Erfurt, 27. April. (Schwerer Eiſenbahnunfall.)
Nach amtlicher Meldung fuhr geſtern nachmittag 3 Uhr auf dem
hieſigen Bahnhofe eine leer fahrende Lokomotive infolge zu
ſchneller Fahrt auf den letzten Wagen des in der Abfahrt be
griffenen Perſonenzuges 405 leicht auf. Neun Perſonen
erlitten leichtere Verletzungen. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Wittenberg, 26. April. (Verſchiedenes.) Die vor
etwa 18 Jahren hier gegründete Spar- und Leihbank, e. G. m. b.
H., verkaufte Anfang des vorigen Jahres ihr Bankgeſchäft mit
dem Hauptteil ihrer Gebäude an die Magdeburger Privatbank
und bildete ſich ſelbſt zum „Land wirtſchaftlichen Ein- und Ver-
kaufsVerein, e. G. m. b. H.“ um. Die geſtrige Generalverſamm-
lung hat nun folgende Reſolution gefaßt: „Die Generalverſamm-
lung iſt der Anſicht, daß nach dem Stande der Geſchäfte die Liqui-
dation der land wirtſchaftlichen Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft
zu Wittenberg ſich als Notwendigkeit ergibt. Jn etwa 4 Wochen
ſoll eine neue Generalverſammlung einberufen werden, die über
die definitive Auflöſung der Genoſſenſchaft Beſchluß faſſen ſoll.“
Die Geſchäftslage iſt zurzeit derart, daß von den Genoſſenſchafts-
anteilen nicht nur nichts verloren geht, ſondern daß bei der even
tuellen Auflöſung der Genoſſenſchaft auf jeden Anteil noch Ge
winn-Prozente zur Verteilung kommen. Der Gewerbe-
Verein, der jetzt über 200 Mitglieder zählt, beging geſtern ſein
40. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater und Ball. Der
Wittenberger Aerzteverein bittet Beſuche, die im
Laufe des Tages erledigt werden ſollen, bis ſpäteſtens vormittags
11 Uhr zu beſtellen. Später beſtellte Beſuche werden als Extra-
beſuche doppelt berechnet. Für den Nachmittag der Sonn und
Feiertage verlangte ärztliche Verrichtungen werden wie Nacht-
beſuche dreifach berechnet.

Z. Falkenberg, 26. April. (Wiſſenſchaftlicher Vortrags-
kurſus.) Vergangene Woche wurde hierſelbſt unter Teilnahme von
etwa 200 Perſonen ein zweitägiger wiſſenſchaftlicher Vortragskurſus
abgehalten. Lic. theol. Dunkmann-Wittenbeng ſprach an beiden Tagen
über „Das Chriſtentum und die übrigen Religionen der Menſchheit“.
Seine Ausführungen werden demnächſt im Druck erſcheinen. Lic, theol.
Pfennigsdorf-Deſſau behandelte „Häckels Monismus und die chriſtliche
Weltanſchauung“. Seine Ausführungen gipfelten in der völligen Ver
werfung der Häckelſchen Theorien. Jn ſtreng wiſſenſchaftlicher Weiſe
behandelte Profeſſor Schwarz- Halle „Die Seelenfrage nach dem
heutigen Stande der pſychologiſchen Forſchung“. Es verdient volle
Anerkennung, daß die Veranſtalter des Vortragskurſus (Landrat a. D.
Freiherr von BodenhauſenLebuſa, Direktor des Königlichen Prediger-
ſeminars Lic. Dunkmann-Wittenberg, Propſt Nickel-Schlieben, Haupt
lehrer Ehricke-Schlieben) es jedem einzelnen Teilnehmer ermöglicht haben,
ſich ohne große Opfer an Zeit und Geld über einſchneidende Fragen
auf verſchiedenen Gebieten zu orientieren.

A. Liebenwerda, 26. April. (Der Bundder Handwerker),
welcher zurzeit in hieſiger Gegend durch ſeinen Vorſitzenden Voigt
Friedenau Vorträge halten und Mitglieder werben läßt, hat auch hier
eine Ortsgruppe gegründet. Derſelben ſind unter Vorſitz des Tiſchler
meiſters Barth über 40 hieſige Handwerksmeiſter beigetreten.

M. Elſterwerda, 26. April. (Spende.) Der zu Lindenau bei
Ortrand anſäſſige Fürſt von Lynar hat der dortigen Kirche, deren Patron
er iſt, zur bevorſtehenden Renovierung zwei wertvolle gemalte Fenſter
für den Altarraum geſtiftet.

2. Annaburg, 26. April. (Ga s anſt alt.) Die hieſige Gemeinde-
vertretung beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Errichtung einer Gas
anſtalt. Die Baukoſten ſind auf etwa 150 000 Mk. veranſchlagt. Der
Betriebsbeginn der neuen Anſtalt iſt auf den 1. November 1908 feſtgeſetzt.

i. Salzwedel, 27. April. (Evangeliſches Schüler-
heim.) Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Kreiſen der
Stadt wurde am 23. d. M. die feierliche Einweihung des hieſigen
evangeliſchen Schülerheims vollzogen, eines Werkes genoſſenſchaft-
licher Bruderhilfe der altmärkiſchen Pfarrer, das aber auch zu-
gleich allen Eltern dienen will, welche auf Erziehung ihrer Kinder
in evangeliſchem Geiſte Wert legen. So hatten ſich denn auch
außer den in erſter Linie beteiligten Geiſtlichen der Altmark und
den Eltern der Zöglinge die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen
Behörden, das Offizierkorps, das Lehrerkollegium des königlichen
Gymnaſiums und die Vertreter der übrigen Lehranſtalten, wie
zahlreiche Freunde des Heims eingefunden. Herr Generalſuper-
intendent Vieregge vollzog nach einer ergreifenden Anſprache
auf Grund von Jeſ. 45, V. 11 die Weihe des Heims. An die
Schlüſſelübergabe ſchloß ſich eine Beſichtigung des Heims. Dem
ſtattlichen Ausſehen des Hauſes entſpricht die praktiſche innere
Einrichtung: Eßſaal, Muſikzimmer und Veranda mit Ausgang
nach dem Garten und Spielplatz, Arbeitszimmer, Schlafzimmer
und Waſchräume, für je 4—-6 Zöglinge eingerichtet, Küche und
Keller, Wohnung der Hausdame und des Jnſpektors, Bade-
einrichtung und Zentralheizung fanden allgemein nach Anlage
wie nach Ausſtattung die vollſte Anerkennung. „Ein ſchönes,
freundliches, geſundes Heim, in welchem ſich die Jungen wohl
heimiſch fühlen können.“ Das war der Eindruck. An die Ein-
weihungsfeier ſchloß ſich ein gemeinſames Feſtmahl an. Das
evangeliſche Schülerheim iſt für 22 Zöglinge beſtimmt und nimmt
evangeliſche Schüler aus allen Ständen auf, welche das Gym-
naſium zu Salzwedel beſuchen. Es ſteht unter Leitung eines
Kuratoriums, an deſſen Spitze Herr Superintendent Scholtz in
Salzwedel ſteht, der Proſpekte und Aufnahmebedingungen gern
verſendet.

n. Cöthen, 26. April. (Kommunales.) Jn der am
Sonnabend abend abgehaltenen öffentlichen Gemeinderatsſitzung
wurde der ordentliche Etat der Kämmereikaſſe für das Jahr
1908,//09 in Einnahme und Ausgabe mit 400 500 Mk., der außer
ordentliche Etat mit 66 292 Mk. genehmigt. Der Geſamtetat
ſchließt mit 1045 822,86 Mk. ab. Bei Beratung der Etat-Poſition
Gaswerk wurden verſchiedene Klagen laut. Gewuünſcht
wurde die Anſtellung eines Beamten zur ſtändigen Ueber-
wachung der Bauten während der Bauausführung.
Für Straßenſprengen und Reinigen wurden erheblich
höhere Beträge eingeſtellt, ebenſo ſollen zwei neue Spreng-
wagen beſchafft werden. Bei der Poſition Straßenpflaſterung
wurde Klage darüber geführt, daß die Neupflaſterungen
zu wünſchen übrig ließen. Um in Zukunft gegen mangel-
hafte Ausführung geſichert zu ſein, beſchloß man, von den Unter
nehmern eine Sicherheitskaution zu verlangen. Die Frage be-
treffs Anſtellung eines Schularztes ſoll in einer Sitzung des
Schulvorſtandes erledigt werden. Die ſtädtiſche Dienſt-
botenkrankenkaſſe muß mit Schluß dieſes Jahres auf-
gelöſt werden. Das Vermögen der Kaſſe in Höhe von
34 371 Mk. ſoll dem Fonds zur Errichtung eines
Volksbades zugeführt werden. Für das ſtädtiſche
Waſſerwerk wurden verſchiedene Verbeſſerungen gewünſcht.

Jeſſen, 26. April. (Hauptverſammlung.) Am
17. Mai d. Js. findet hier die diesjährige Hauptverſammlung der
Kommunalbeamten des Elbe-Elſter-Bezirks ſtatt.

Leipzig, 26. April. (Raubmordd.) Geſtern mittag wurde
in dem Hofgrundſtück Arndtſtraße 46 die Arbeiterehefrau
Ponikau mit durchſchnittenem Halſe tödlich verletzt

jetzt eingegangenen Ehrengaben zu Preiſen uſw. Eine ganze e aufgefunden. Der Mörder iſt in der Perſon des Schwagers

der Bedauernswerten noch geſtern abend verhaftet worden.
Ueber die blutige Tat konnte das „L. T.“ noch folgende Einzel-
heiten feſtſtellen: Der Mörder, der 19 jährige Grubenarbeiter
Edwin Max Ponikau, der mit ſeinem Bruder ſchon ſeit Jahren
in Feindſchaft lebte, kam geſtern kurz vor Mittag in die
Ponikauſche Wohnung. Wahrſcheinlich hat er von ſeiner
Schwägerin Geld und Kleider verlangt und, da ihm beides ver-
weigert wurde, ihr mit einem mitgebrachten Meſſer die Kehle
durchſchnitten. Ohne ſich weiter um ſein Opfer zu kümmern,
erbrach er mehrere Behälter, eignete ſich eine ſilberne Damenuhr
mit goldener Kette und einen Geldbetrag von ungefähr 10 Mk.
an und verließ dann die Wohnung, die er ſorgfältig verſchlofz.
Den Schlüſſe wie auch das blutige Meſſer nahm er mit ſich.
Erſt gegen 1 Uhr wurde die Frau, in einer großen Blutlache
liegend, von Nachbarsleuten aufgefunden, deren Aufmerkſamkeit
die zu Tode Verwundete durch fortwährendes Klopfen erregt
hatte. Mit dem Aufgebot der letzten Kräfte gelang es ihr, noch
in das Buch, das ihr der herbeigerufene Polizeiwachtmeiſter hin-
hielt, zu ſchreiben, daß ihr Schwager Edwin Max Ponikau der
Täter ſei. Nähere Angaben konnte ſie nicht mehr machen, da ſie
infolge des großen Blutverluſtes in Ohnmacht fiel. Mittels
Rettungswagen wurde die Bewußtloſe ins ſtädtiſche Krankenhaus
St. Jakob gebracht. Jhr Mann, der in einer Gießerei in Plagwitz
arbeitet und raſch herbeigerufen wurde, und die beiden nichts-
ahnenden, auf der Straße ſpielenden vier- und fünfjährigen
Kinder fanden nur die leere, vom Blute der Frau und Mutter
beſudelte Wohnung. Die Polizei nahm indeſſen ſofort die Spur
des des Mordes Verdächtigen auf und gelang es einem hieſigen
Kriminalbeamten, mit Hilfe zweier Gendarmen den Mörder
noch geſtern abend in Dölitz zu verhaften, wo er in einer Grube
gearbeitet hatte und wahrſcheinlich ſeine Habſeligkeiten noch
holen wollte. Am Abend noch wurde E. Max Ponikau dem
Unterſuchungsrichter zugeführt. Später wird dem genannten
Blatte zu dem Mordverſuch noch berichtet, daß der Täter zunächſt
entſchieden leugnete, am Sonnabend überhaupt in Leipzig ge-
weſen zu ſein. Jn ſeinem Beſitz wurde aber die ſeiner Schwägerin
gehörige Damenuhr mit goldener Kette vorgefunden, auch zeigten
ſich an ſeiner Kleidung Blutſpuren. Angeſichts dieſes Beweis-
materials räumte Ponikau dann auch ein, am Sonn-
abend vormittag in der Wohnung ſeinerSchwägerin geweſen zu ſein. Er will mit dieſer wegen
eines geringfügigen Gelddiebſtahls, den er bereits am Tage vor-
her in der Wohnung verübt haben will, in Differenzen geraten
ſein. Angeblich hat ihm ſeine Schwägerin Eſſen vorgeſetzt, wobei
er ein Tiſchmeſſer benutzt hat. Was dann vorgefallen iſt, will er
nicht mehr wiſſen. Der Verhaftete zeigt ein ſehr gleichgütiges
Weſen. Der Zuſtand der Frau Ponikau hat ſich etwas gebeſſert.
Was die ihr zugefügten ſchweren Verletzungen anbetrifft, ſo hat
ihr der Täter die Kehle durchſchnitten, jedoch ſind glück-
licherweiſe größere Blutgefäße nicht getroffen worden. Jm
Krankenhauſe ſind die durchſchnittenen Teile wieder zuſammen-
genäht worden. Wenn keine anderweiten Komplikationen ein-
treten, ſo iſt Hoffnung vorhanden, Frau Ponikau am Leben zu
erhalten.

Dresden, 26. April. Einführung der vierten
Klaſſe an Sonn- und Feſttagen in Sachſen.) Die
Staatsregierung hat der Zweiten Ständekammer auf eine An-
frage mitgeteilt, daß die Einführung der vierten Klaſſe an Sonn
und Feſttagen für den 1. Oktober in Ausſicht genommen ſei.

Chemnitz, 26. April. (Genickſtarre in Chemnitz.)
Jm hieſigen Krankenhauſe verſtarb dieſer Tage eine etwa 30jährige
Frauensperſon an Genickſtarre. Der Fall ſteht hier bis jetzt nur
vereinzelt da.

W. Weimar, 26. April. (Geſtürzt.) Wie die Zeitung
„Deutſchland“ meldet, ſtürzte vorgeſtern mittag beim Heim-
marſch des hieſigen Bataillons Hauptmann von Uechtritz,
der Chef der 3. Kompagnie, mit ſeinem Pferde. Bei dem Fall
ſcheint ſich der Offizier am Bein eine Verletzung zugezogen zu
haben. Der Degen des Geſtürzten ging in Stücke.

Eiſenach, 26. April. (Afſeſſor Hartmann-
Karlsruhe), vordem Bürgermeiſter in Waltershauſen,
iſt nach einer Wartefriſt von vier Monaten als Bürgermeiſter von
Eiſenach beſtätigt.

W. Eiſenach, 26. April. (Tödlich verunglückt.) Auf
dem Bahnhofe Farnroda der Strecke Ruhla--Wutha verunglückte
der Arbeiter Zipper beim Beſteigen des Zuges; er geriet unter die
Räder, wurde überfahren und am Unterleibe und den Beinen ſo
ſchwer verletzt, daß er bereits nach anderthalb Stunden ſtarb.

W. Saalfeld, 26. April. Verbotener Mai-Feſt
um zu g.) Der von den hieſigen Sozialdemokraten für Sonn-
tag, den 3. Mai, nachmittags geplante Mai-Feſtumzug iſt, wie
das „Saalfelder Kreisblatt“ erfährt, polizeilich verboten worden.

Ummwerſtadt (Sachſ -Mein.), 26. April. Bürgermeiſter
Berghold Der erſte Bürgermeiſter Auguſt Berghold iſt im
69. Lebensjahre geſtorben.

W. Beienrode, 26. April. (Seine Befugniſſeüber-
ſchritten?) Das „Eichsfelder Tageblatt“ meldet: Hier wurde
eine Verſammlung des Bundes der Landwirte aufgelöſt. Wie
dazu geſchrieben wird, ſoll der betreffende Gendarm ſeine Be-
fugniſſe überſchritten und die dienſtliche Jnſtruktion verletzt
haben. Das Disziplinarverfahren gegen ihn ſoll bereits einge-
leitet ſein.

W. Geſchwenda, 26. April. Von den Sozialdemo-
kraten zum Bürgermeiſter gewählt.) Jn der letzten
Gemeinderatsſitzung wurde, wie die Blätter berichten, der
Konſumbvereins-Kaſſierer Karl Dornheim durch die ſieben ſozial-
demokratiſchen Mitglieder zum Bürgermeiſter gewählt. Die fünf
bürgerlichen Mitglieder enthielten ſich der Stimme.

Koburg, 26. April. (Die Landtagswahlen im
Herzogtum Koburg-Gotha.) Die Wahlmännerwahlen
für die Landtagswahlen in Koburg-Gotha ſind für den 22. Mai
feſtgeſetzt worden.

Landwirtſchaftliches.
Das Silberjubiläum des Reichsverbandes der deutſchen

land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften.
Am 6. Juli d. J. vollenden ſich 25 Jahre ſeit der Er-

richtung der großen Zentralorganiſation des deutſchen länd-
lichen Genoſſenſchaftsweſens des Reichs verbandes
der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge,
noſſenſchaften. Wohl ſelten hat eine wirtſchaftliche
Organiſation in einer vergleichsweiſe kurzen Zeitſpanne eine
ſo überraſchend kräftige Entwickelung genommen wie der
Reichsverband. Am 6. Juli 1883 mit 9 Verbänden und
248 Genoſſenſchaften begründet, umfaßt der Reichsverband
gegenwärtig mehr als die ſiebzigfache Anzahl von
Genoſſenſchaften. Dieſem machtvollſten genoſſenſchaftlichen
Bund gehören zurzeit an: 73 Zentralgenoſſenſchaften,
11 915 Spar- und Darlehnskaſſen, 2003 Bezugs- und Ab-
ſatzgenoſſenſchaften, 1846 Molkereigenoſſenſchaften, 1326
ſonſtige Genoſſenſchaften, zuſammen 17 163 Genoſſenſchaften
mit 1 500 000 Mitgliedern.

Seine erſtaunlich raſche Erſtarkung verdankt der Reichs-
verband ſeinem oberſten Grundſatz, der freien ſelbſtändigen
Entwickelung ſeiner einzelnen Glieder, den Verbänden und
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Genoſſenſchaften, keine hemmenden Schranken zu ziehen,
Demgemäß konnten ſich bis auf wenige Ausnahmen allmäh-
lich faſt ſämtliche territorialen Verbände ländlicher Ge
noſſenſchaften in ihm zuſammenſchließen. Die Krönung
ſeiner Erfolge in bezug auf äußere Ausbreitung brachte das
Jahr 1905, wo die 13 Verbände der bis dahin abſeits
ſtehenden Neuwieder Raiffeiſen-Organiſation den Anſchluß
an den Reichsverband bewirkten.

Jn den 25 Jahren ſeiner Wirkſamkeit hat der Reichs
verband unter der tatkräftigen Leitung ſeines Gründers
und nunmehrigen Generalanwalts Geh. Regierungsrats
Haas- Darmſtadt zu all den vielſeitigen genoſſenſchaft
lichen, organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen Fragen des
ländlichen Genoſſenſchaftsweſens Stellung genommen und
die Richtlinien für das Vorgehen der genoſſenſchaftlichen
Körperſchaften gezeichnet. Es ſei hier nur an ſeine Mit-
wirtung beim Erlaß des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai
1889 und der Regelung des Reviſionsweſens, die Heraus-
gabe von Muſterſtatuten, Geſchäftsordnungen uſw., ferner
in ſeine Mitarbeit bei der Errichtung leiſtungsfähiger
Zentralgenoſſenſchaften, die Zentraliſation des Kali- und
Thomasmehlbezuges, Errichtung einer Reichsgenoſſenſchafts-
bank, einer Scheck- und Jnkaſſovereinigung, Ausbau der
genoſſenſchaftlichen Statiſtik, des genoſſenſchaftlichen Preß-
weſens, Errichtung einer landwirtſchaftlichen Genoſſen
e Fpule, Fürſorge für die Genoſſenſchaftsbeamten uſw.
erinnert.

Vollzog ſich die Tätigkeit des Reichsverbandes auch natur
gemäß in der Stille, im Schoß der zuſtändigen Verwaltungs-
organe, ſo wurden doch alljährlich durch die deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftstage
die weiteſten Kreiſeder Oeffentlichkeit über
die Reſultate dieſer Arbeit unterrichtet. Jyn dieſem
Jahre werden ſich die Scharen der deutſchen Genoſſen-
ſchafter zum 25jährigen Jubiläum des Reichsverbandes in
Mainz in der erſten Hälfte des Monats Juli zuſammen-
finden. Unter dem Ehrenpräſidium Seiner Kgl. Hoheit des
Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſſen ver-
ſpricht der diesjährige Genoſſenſchaftstag ſowohl nach der
ernſten wie feſtlichen Seite hin einen ganz beſonders er-
hebenden und glänzenden Verlauf zu nehmen. Er dürfte
damit zu einem Markſtein in der Entwickelung des Reichs-
verbandes werden und den Genoſſenſchaftsgedanken erneut
in fruchttragender Weiſe fördern.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die Ver

ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Langennaundorf,
Diözeſe Liebenwerda, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung ein
Grundgehalt von 1800 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche mit ca. 300
Seelen. Die Kirchengemeinde wird jedoch vorausſichtlich durch Umpfarrung
der jetzt in kirchlicher Beziehung zu Wahrenbrück gehörigen Landgemeinden
Beuterſitz mit dem Bahnhof gleichen Namens und Wildgrube nach
Langennaundorf um ca. 700 Seelen wachſen, und werden dann auch
in Wildgrube Gottesdienſte zu halten ſein. Die Berufung erfolgt diesmal
durch die Kirchenbehörde.

Verliehen wurde dem Lehrer a. D. Wilhelm Sauer zu
Delitzſch, bisher zu Cloſchwitz im Mansfelder Seekreiſe, der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; dem
Schriftſetzer Hermann Teifert zu Weißenfels das Allgemeine

„Ehrenzeichen. Es iſt erteilt die Erlaubnis zur Anl g des
Komturkreuzes II. Kl. des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen
Hausordens dem Flügeladjutanten Oberſten von Müller in
Greiz; des Waldeckſchen Verdienſtkreuzes II. Kl. und des Reußzi-
ſchen Ehrenkreuzes J. Kl. dem Flügeladjutanten Hauptmann Frei
herrn von Wangenheim in Koburg; des Waldeckſchen Ver-
t r II. Kl. dem Flügeladjutanten Hauptmann von
Gillhauſſen in Koburg; des Ruſſiſchen St. Stanislausordens
II. m dem Adjutanten Major von Beczwarzowsky in
Altenburg.
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
Zur EſperantoBewegung. Seitens der ſächſiſchen Regie

rung ſind für den vom 16. bis 22. Auguſt in Dresden tagenden
vierten internationalen Kongreß die Räumlichkeiten der tech-
niſchen Hochſchule zur Verfügung geſtellt worden. Die Vor-
bereitungen zum Kongreß nehmen einen guten Verlauf, 24 Mann
der Dresdener Schutzmannſchaft befleißigen ſich, die Hilfsſprache
zu erlernen, um den den Kongreß beſuchenden fremdländiſchen
Gäften Rede und Antwort ſtehen zu können.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Sonntag, 26. April. J. Preis

von Rudow. 2500 Mk. 1. Leutn. G. v. Lippas Phrygia (Kocholaty).
2. Hrn. C. Spindlers Mein Otto (Baſtian). 3. Mr. E. S. Godfreys
Rune (J. Martin). Tot. Sieg 24: 10. Platz 12, 12: 10. II. Preis
von Zorndorf. Ehrenpreis und 2500 Mk. 1. Leutn. v. Schlicks
Glimmer I (v. Schmittow). 2. Leutn. v. Rheinbabens Paſſepartout
(von Wentzkys). 3. Rittm. v. d. Kneſebecks Artiſt (v. Zitzewitz). Tot.:
Sieg 18:10. Platz 12, 18: 10. III. Havel-Hürdenrennen.
Preis 4000 Mk. 1. Grf. Stauffenbergs Cabra (Baſtian). 2. Hrn.
Dr. G. Pachalys Kannegießer (Printen). 3. Hrn. R. Herzogs Monopol
(Scholz). Tot.: Sieg 31: 10, Platz 13. 12: 10. IV. Berolina,
Preis 20 000 Mk. 1. Hrn. Biſchoffs Stormy Ozean (Wallenberg).
2. Ltn. Gr. Kanitz Thu mir nix (v. Lütken). 3. Hrn. E. v. Krackers
Aslaug (v. Roſenberg). Tot.: Sieg 44: 10. Platz 18, 20, 28: 10.
V. Preis der Flora. Ehrenpreis und 4000 Mk. 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Madrigal (Ltn. Wexberg). 2. Hrn. A. Kieperts
Seeshaupt. 3, Hrn. E. v. Brandt-Schmerwitz Warum denn Tot.:
Sieg 14: 10. VI. Goldlack-Jagdrennen. Preis 2800 Mk.
1. Hauptmann Schönbergs Armide (Birghan). 2. Hrn. W. Simons
Eſter (Charvat). 3. Hrn. W. Volles Sidonie (Martin). Tot.: Sieg
41 10. Platz 20, 19 10. VII. Preis von Mahlsdorf. 3300 Mk.
1. Hrn. E. v. Krackers Viviane (Jahrmarkt). 2. Hrn. G. BuggenhagensSaharet (Wallenberg). 3. Hrn. A. v. Köppens Signor in Graf
W. Königsmark.). Tot.: Sieg 42: 10. Platz 16, 16: 10.

Rennen zu Hamburg-Horn. Sonntag, 26. April. Frühjahrs-
handikap. Preis 16 000 Mk. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Kohinor
(Bullock). 2. Hrn. H. Wenckes Oran (Raſtenberger). 3. Hrn. A. Klönnes
Cape Common (Yeomens). Tot.: Sieg 44: 10. Platz 18, 29, 87: 10.

Rennen zu Wien. Sonntag, 26. April. Trial-Stakes.
Preis 46000 Kr. 1. Hrn. Jankovich-Beſans Maxim (Pis). Hrn. A. Egyedis
Matka (F. Janek). 3. Grf. L. Trauttmannsdorffs Rentier (Kronzil).
Tot.: Sieg 359: 10. Platz 115, 41, 77: 20.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Der Hausarzt empfiehlt bei Verſtopfung und deren Folgen

ein wohlſchmeckendes, mildes und wohlCalifig tuendes Abführmittel, das für Kinder

und Frauen beſonders geeignet iſt.
in Apotheken erhältlich. Bestandt. Syr. Fixi Calitorn. (Speeiali Modo CaliforniaNur ta ig Syrup Eo. parat.) 75, Ext. Sena. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5-

Dynamowerk
Zweign.

FetenaGuileaume Izhmeyerwerke Ab.

frankfurt n.
Malle a. S., Lindenstr. 70.

Bau und Ausführung Kompl. elektrischer

Licht- und Kraft Anlagen.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen (5366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade a.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.
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Kanarienhähne, gute Schläger,
vert. Wilhelmſtr. Gartenh i

Amtliche Hekannkmachnungen.

Bekanntmachung.
Zur Feſtſtellung des Geſamtergebniſſes der am 29. und

30. April 1908 ſtattfindenden Stadtverordneten Erſatzwahlen in
den Abſtimmungsbezirken der 3. Wählerabteilung der Altſtadt
Halle a. S., ſowie bezüglich des Verfahrens bei einer notwendig
werdenden engeren Wahl treffen wir gemäß S 6, Abſ. 1 des
Geſ betr. die Bildung der Wählerabteilungen bei den Ge
meindewahlen vom 30. Juni 1900 (G. S. S. 185) folgende An
ordnungen:

Die Wahlprotokolle der Abſtimmungsbezirke 25 der
Städteordnung) und die zugehötigen Schriftſtücke ſind von den
Wahlvorſtehern oder deren Stellvertretern ungeſäumt, ſpäteſtens
im Laufe des nächſten Vormittags nach Beendigung der Wahl,
dem Magiſtrat einzureichen.

Die Vorſitzenden der Wahlvorſtände ſind für die pünktliche
Ausführung dieſer Vorſchrift verantwortlich.

Die Ermittelung des Wahlergebniſſes erfolgt durch einen
Ausſchuß, der aus dem Bürgermeiſter oder einem von dieſem
ernannten Magiſtratsmitgliede als Vorſitzenden, aus einem
zweiten, ebenfalls vom Bürgermeiſter ernannten Magiſtratsmit-
gliede und vier von der StadtverordnetenVerſammlung ge
wählten ſtimmfähigen Bürgern als Beiſitzern beſteht.

Zur Ermittelung des Wahlergebniſſes beruft der Magiſtrat
dieſen Ausſchuß zu einer Sitzung auf den nächſten Tag nach dem
Wahltermine in ein noch ſpäter zu beſtimmendes Lokal.

Der Zutritt zu dieſem Lokale ſteht jedem Wähler offen.
Jn dieſer Sitzung werden die Protokolle über die Wahlen

in den Abſtimmungsbezirken durchgeſehen und die Ergebniſſe der
Wahl zuſammengeſtellt.

Ueber die Sitzung iſt ein Protokoll aufzunehmen, aus dem
ſowohl für jeden Abſtimmungsbegirk, als auch für die geſamte
Wählerabteilung die Zahl der Wähler, ſowie der gültigen und
ungültigen Stimmen und die Zahl der auf die einzelnen Perſonen
gefallenen Stimmen erſichtlich ſein muß.

Wird eine engere Wahl erforderlich, ſo ſtellt der Magiſtrat
die Namen derjenigen zwei Perſonen feſt, welche die meiſten
Stimmen erhalten haben und gelten dieſe dann nur für wählbar.

Zu der engeren Wahl werden die Wähler durch eine, das
Ergebnis der erſten Wahl angebende Bekanntmachung des Ma-
giſtrats ſpäteſtens innerhalb acht Tagen nach der Feſtſtellung des
Geſamtergebniſſes aufgefordert.

Auch bei der engeren Wahl finden bezüglich der Feſtſtellung
des Geſamtergebniſſes die obigen Beſtimmungen Anwendung.

Halle a. S., den 15. April 1908.
Der Nagiſtrat.

Bekanntmachun
Die StadtverordnetenVerſammlung

9. Bezirk gewählt

hat zu Armenpflegern im

a) den Kaufmann Herrn Konſtantin Müller, Zwingerſtraße 11 und
v den Bäckermeiſter Herrn Karl Rohde, 29.

Der Tiſchlermeiſter Herr Karl Schlippe, bisher
wohnhaft, iſt von ſeinem Amte als Armenpfleger im
entbunden worden.

Halle a. S., den 22. April 1908. Die Armen-Direktion.

wingerſtraße 13
9. Bezirk

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Untergzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar
am Dienstag, den 28. April 1908, von vormittags 9 Uhr ab
Wilhelmſtraße, ferner am Mittwoch, den 29. und Donnerstag, den
30. April 1908, von vormittags 9 Uhr ab Friedrichplatz, Friedrich
ſtraße, am Montag, den 4. und Dienstag, den 5. Mai 1908, von
vormittags 9 Uhr ab Geiſtſtraße und am Donnerstag, den 7. und
Freitag, den 8. Mai 1908, von vormittags 9 Uhr ab Kleine Ulrich
ſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die Quittungs
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
r ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 149 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 22. April 1908.
Jonhn,

Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
4 Stück für ſtädtiſche Zwecke

entbehrlich gewordene Gaskande
laber ſollen meiſtbietend verkauft
werden. Schriftliche Angebote ſind
bis zum 4. Mai er. an das ſtädtiſche

bauamt, Marktplatz 20, UI,

duſtrieller Gegend gelegenen

Landgasthof

immer Nr. 11 einzureichen. Die
andelaber lagern im Keller des

a und könnendurch Vermittelung des Hausmanns

Verkaufe meinen in der goldenen
Aue an Verkehrsſtraße und in-

mit geten Parkettſaal, Material
warengeſchäft, AsphaltKegelbahn,

leiſchereieinrichtung, etliche Acker
eld u. Wieſen, unter ſehr günſtigen

ch Fdingezggem Anzahlung 10 000beſichtigt werden. bis 15 Mk. Gefl. OffertenHalle a. S., den 28. April 1908. erbeten unter G. P. voftlagerns
Der Magiſtrat. Sondershauſen. 6860

3 xchönes Haus rin Thüringen, eignet ſich beſ. gut z
als Penſion oder zum Vermieten, e verkaufen.
preiswert zu verkaufen. An

Vallach
hulze Birner, Rathausſtr. 5.

zahlung 5000 Mk. Offert. unter
z. d. 852 an die Exped. d. Ztg. erb.

22 wei ea er rer ſu er3
r Schlotheim in Th

Echt virginiſchen
PferdezahnSaatmais

offerieren billigür.
abzugeben. [53141 Gebr. Wege, Halle a. S.

Unerrelioht als Fussbodendelag jeder Art für neue wie für alte
Holzdielen, auf Zementbeton, Eisen, Steinstufen u. -Boden, vereinigt

grösste Haltharkeit mit Schöänneit,
Eleganz und Billigkeit. [2891

Hans Herzog, Steinholzfusshbodenfabrik,
beridlgter Sachverständiger beim Königl. Imts- und bandgerieht beipuig,

Leipzig Dutourstrasse 1585. Fernsprecher 1353.
Vertreter: Ing. Joh. Burmeister, Halle a. S., Goethestrasso 27.

Pa. Referenzen, Kostenüberschläge gratis.

geschäftlichen

Wettbewerb
hat sioh die Zeitungsannonoe als
das erfolgreichste und am schnell-
sten zum Ziele führende Propa-
gandamittel erwiesen. Tausende
von Unternehmungen verdanken
ihr stetes Emporblühen einer
gesohickten Zeitungsreklame.
Diese erfordert aber eine genaue
Kenntnis des gesamten Zeitungs-
wesens und eine lange Erfahrung.
Wer also annoncieren und dabei
unzweckmässige Ausgaben Ver-
meiden will, wendo sich an die
Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle a. S.,

Brüderstrasse 4.,
Tel. 151.

Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei mir ein Transport

r

de, Milchviehhandlung, Brehna,
Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.

Landwirtsſohn, Saluertauſ
Habe 80 Stück 34—4 Monate

langjähriger, energiſcher, tüchtiger alte W Hammellämmerr ſowie
30 Stück W junge Merz-Segen von 25 Mille, etwas engliſch Blut). Auf

ſucht un Wagen auf BahnhofCamburg. E. Vogt, Rittergut
Tümpling b. Camburg a. Saale.

helegenheitskauf.
Wegen Anſchaffung größerer

Preſſen verkaufe ich ſpottbillig
zwei Welgerſche [6694
Hrahthallengtronpreszen.
Anfragen bitte zu richten unter

rentables Gut
zu pachten.

Derſelbe iſt Anfang 30er, große,
vornehme Erſcheinung und evtl.
nicht abgeneigt, in beſſeres Gut
einzuheiraten. Ausführliche Offert.
unter W. K. 64 an die Annonc.
Expedition Max Müller,
Leipzigerſtraße 84, erbeten. [6856

Halbverdechwagen, a Saatkartoffeln
erhalten, v. LindnerHalle gebaut, W Up to date, Jnduſtrie,
Preis 450 Mk, (6772 e frühe, Saxouia, v4 ſitzig, faſt wie Saat verleſen, verkauft [5Jagdwagen, e Kathe Franz Walther,
a Sohn-Halle gebaut, 5 500 Mk., Kleinkugel bei Halle a. S.

Paar Kutſchgeſchirre, Einige hundert Morgen
k., verkauft W. Roth,Rittergut KloſterHaeſeler, Poſt u. 3 ucker rüb euſamen

ö ſind von einem Züchter zu ver-e Sberga wozu in a Ihre die
tecklinge auszuſäen ſind. Gefl.

ezie Ramb.Mutterſchafe Offert. unt. Z. qu. 844 an die

und W 160 Stück Ramb.
Exped. d. Ztg. erbeten. [6746

a fdammellmer S rn Saatkartoffeln!
i Die beſten u, ertragreichſten Sorten:

Früh und Spätkartoffeln
i auf leichtem27 Rambonuill et San in geien

Mutter ch afebetgbzu- und kleinen Poſten abzugeben.
Preisliſte mit 37 Sorten verlangen.

tation
[669

Sechmidt,Leubingen. 1 Rittergut Sauſedlitz b. Bitterfeld.

1908
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